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1 Vorwort 

Krieg, Krisen, Corona und Sorge 
um die liberale Demokratie – die 
großen Fragen unserer Zeit prägen 
2022 das Jubiläumsjahr der Lan-
deszentrale für politische Bildung 
Baden-Württemberg: Die LpB wird 
50! Und doch ist die Freude nicht 
ungetrübt. Mehr denn je gilt die 
vielzitierte Erkenntnis, nach der 
Demokratie die einzige politisch 
verfasste Gesellschaftsform ist, die 
immer wieder gelernt werden muss 
(Oskar Negt). Unser Geschäftsbe-
richt wirft Schlaglichter auf politi-
sche Bildung in Krisenzeiten. 

Runde Geburtstage regen zum kriti-
schen Innehalten an. Dies gilt auch 
für Institutionen wie die LpB und ihr 
Kollegium. Mit der „Bekanntma-
chung der Landesregierung über die 
Errichtung einer Landeszentrale für 

politische Bildung“ vom 25. Januar 
1972 wurde sie gegründet. Nach-
wachsende Generationen nutzen 
das Jubiläum zum Rückblick, zur 
Bestandsaufnahme und zum Aus-
blick. Dies stärkt nicht nur das Wis-
sen um die Geschichte, um Auftrag 
und Aufgaben der Einrichtung, son-
dern auch um deren pädagogische 
Identität. 

Die LpB war unter den Landeszent-
ralen im Bundesgebiet eine ver-
gleichsweise späte Gründung. Doch 
sie konnte an eine Vorgeschichte 
der politischen Bildung im deut-
schen Südwesten anknüpfen. We-
nige Jahre nach der NS-Diktatur 
waren erste Vereine zur Etablierung 
und Festigung von Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit in Stuttgart, Tü-
bingen, Freiburg und Heidelberg/

Mannheim entstanden. Die neue 
Einrichtung mit Hauptsitz in Stutt-
gart hat diese vier Standorte als 
Außenstellen übernommen, um von 
dort aus die Bildungsarbeit in den 
Regionen fortzusetzen. 

„Typisch LpB“ – Dezentralität und 
Vernetzung sind seither einge-
schrieben in ihr Selbstverständnis. 
Arbeit und Ausbau der Außenstellen 
in den vier Regierungsbezirken, seit 
November 2020 gebündelt in der Ab-
teilung „Regionale Arbeit“, werden 
im Jubiläumsjahr weiter vorange-
trieben. Im Oktober 2023 steht die 
Eröffnung der Außenstelle Ludwigs-
burg für den Regierungsbezirk Stutt-
gart bevor, folgen wird die Einwei-
hung der Außenstelle Tübingen. Ziel 
ist es, die politische Bildung weiter 
in die Fläche zu tragen. Die Wider-
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standsfähigkeit unserer Demokratie 
hat auch damit zu tun, dass Bürge-
rinnen und Bürger in politische Pro-
zesse integriert werden und ihr Aus-
tausch mit der Politik gefördert wird, 
vor Ort, im unmittelbaren Lebens-
umfeld. Und dies möglichst im gan-
zen Bundesland.

Die geburtstägliche Freude ist groß 
angesichts der Bilanz nach fünfzig 
Jahren, in denen sich die Bildungs-
angebote der LpB etabliert, erweitert 
und ausdifferenziert haben. Und 
doch bleibt die Freude nicht unge-
trübt. Weltweit steht die liberale De-
mokratie unter Druck. Auch in Eu-
ropa machen sich autokratische 
Tendenzen breit. Zu den globalen 
Krisen, ausgelöst von Klimawandel, 
Flucht und Migration, sozialer Un-
gleichheit, kommt der Zerstörungs-
krieg inmitten von Europa. Der rus-
sische Angriff auf die Ukraine wird 
als „Zeitenwende“ erlebt. 

Auch die Landeszentrale sieht sich 
gefordert. Mit Bildungsangeboten 
reagiert sie auf die vielschichtigen 
Entwicklungen. Wie gelingt in einer 
wehrhaften Demokratie der Umgang 
mit demokratiefeindlichen Entwick-
lungen und Krisen? Wie lassen sich 
der Krieg in der Ukraine und Mög-
lichkeiten der zivilen Konfliktbear-
beitung in Schule und Gesellschaft 
thematisieren? Wie können Infor-
mation und Desinformation in den 
schier unendlichen Datenmassen 
des Internets auseinandergehalten 
werden? Auf diese Fragen gibt es 
keine abschließenden, schon gar 
keine einfachen Antworten. Demo-
kratie fordert die Begegnung mit der 
komplexen Realität ein.

Die Direktorin der Akademie für 
Politische Bildung in Tutzing, Prof. 
Dr. Ursula Münch, warb in ihrem 
Vortrag anlässlich des Festakts zum 
Jubiläum der LpB am 24. Mai 2022 
im Landtag von Baden-Württemberg 
für mehr Zutrauen in die Lösungs-

kompetenz der gewaltenteilenden 
Demokratie. Angebote der politi-
schen Bildung wirken stärkend in 
den komplexen Aushandlungspro-
zessen in der liberalen Demokratie. 
Sie tragen dazu bei, dass die indi- 
viduelle und gesellschaftliche  
Konflikt- und Kritikfähigkeit ihr  
lösungsorientiertes Potenzial ent-
falten kann. Neues Gemeinsames 
entsteht in der produktiven Ausein-
andersetzung. 

Und so schließt sich im Jubiläums-
jahr der zeitliche Bogen auf LpB-
spezifische Weise. Ihr Angebot hat 
sich über fünf Jahrzehnte hinweg  
in einer Mischung aus Kontinuität 
und Wandel ausgeprägt. Als ebenso 
hilfreiche wie haltbare Richtschnur 
hat sich dabei der „Beutelsbacher 
Konsens“ erwiesen. Dessen 1976 im 
Weinstädter Teilort Beutelsbach  
fixierte Grundsätze – Verzicht auf 
Überwältigung, Herstellung von 

Kontroversität, Befähigung zur de-
mokratischen Teilhabe – sind der 
normative Kern der politischen  
Bildung. Es kommt darauf an, die 
Grundsätze immer wieder neu im 
Licht der aktuellen Entwicklungen 
zu interpretieren.

Niemand sagt, dass diese Aufgabe 
einfach sei. Umso herzlicher danken 
wir unserem Kollegium und unseren 
freien Mitarbeitenden für ihr großes 
Engagement. Kompetent und krea-
tiv stellen sie sich den Herausforde-
rungen der politischen Bildung. 
Herzlich gedankt sei auch unserem 
Kuratorium und dem Landtag von 
Baden-Württemberg für die breite 
Unterstützung. Dies stärkt uns in 
der Erfüllung des staatlichen Auf-
trags, die politische Bildung im Land 
auf überparteilicher Grundlage zur 
fördern und zu vertiefen.

Lothar Frick Sibylle Thelen

Direktor der Landeszentrale  
für politische Bildung  Baden-Württemberg 

Direktorin der Landeszentrale  
für politische Bildung Baden-Württemberg
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Jubiläumsjahr 2022
Die Landeszentrale  
blickt zurück  
und nach vorn
Fünf Jahrzehnte LpB, das heißt: 50 Jahre werben für Demokratie. 
Mit mehr als 120 Mitarbeitenden ist die Landeszentrale so groß wie 
noch nie in ihrer Geschichte.
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Unter dem Motto „50 Jahre LpB – 
Demokratie leben“ startet die Lan-
deszentrale für politische Bildung 
Baden-Württemberg in ihr Jubilä-
umsjahr 2022. Das Kollegium 
nimmt den runden Geburtstag zum 
Anlass für vielfältige Aktivitäten 
zu aktuellen Fragen. Gefeiert wird 
auch: Beim Festakt im Landtag von 
Baden-Württemberg richtet sich 
der Blick über fünf Jahrzehnte der 
politischen Bildung hinweg nach 
vorn.

Volles Haus nach monatelanger 
Kontaktreduzierung wegen Corona: 
Rund 360 Gäste aus Politik und Ge-
sellschaft, Wissenschaft und Praxis 
der politischen Bildung folgen der 
Einladung zur Geburtstagsfeier der 
Landeszentrale für politische Bil-
dung. Die Präsidentin des Landtags 
von Baden-Württemberg Muhterem 
Aras MdL hat ihr Haus für den Fest-
akt am 24. Mai 2022 geöffnet. In ih-
rer Begrüßung würdigt sie die Arbeit 
der LpB und dankt deren Mitarbei-
tenden für ihr Engagement: „Die 
Landeszentrale für politische Bil-
dung Baden-Württemberg ist eine 
Marke: 50 Jahre LpB – dieses Kürzel 
steht für Qualität.“

Im März 1972, kurze Zeit nach Ver-
öffentlichung der „Bekanntmachung 
der Landesregierung über die Er-
richtung einer Landeszentrale für 
politische Bildung“ am 25. Januar 
1972, nahm die LpB mit 19 Mitarbei-
tenden ihre Arbeit auf. Fünf Jahr-
zehnte später ist die LpB mit mehr 
als 120 Mitarbeitenden so stark auf-
gestellt wie noch nie. Mit vier Stand-
orten und zwei weiteren im Aufbau 
verbindet sie dezentrale Bildungs-
arbeit mit zentraler Bündelung von 
Angeboten. Sie hat sich nicht nur 
gut verwurzelt im Land, sondern 
längst auch breit vernetzt in der Zi-

LpB – dieses Kürzel steht für Qualität
Die Landeszentrale feiert ihr  
50-jähriges Bestehen

vilgesellschaft. Die Landtagspräsi-
dentin beschreibt diese charakteris-
tische Entwicklung als ein Kapitel 
gesellschaftlicher Demokratisie-
rungsgeschichte, als „langen Weg 
einer Institution durch die Institu-
tionen“.

Der Festakt in der „Herzkammer der 
Demokratie“ ist auch für das LpB-
Kollegium eine erste Gelegenheit, 
sich nach langer pandemiegepräg-
ter Zeit wieder in Präsenz zu begeg-
nen. Etwa hundert sind der Einla-
dung gefolgt. Unter ihnen sind 
aktive und ehemalige Mitarbeitende, 
allen voran der langjährige frühere 
Direktor Dr. Siegfried Schiele. Mit 
vielen Mitgliedern vertreten ist auch 
das Kuratorium der LpB. Sein Vor-
sitzender Thomas Poreski MdL steu-
ert ein digitales Grußwort bei – und 
widmet der Landeszentrale einen 
Glückwunsch: „Demokratie leben – 
das heißt für mich, dass Demokratie 
nicht nur gelehrt, sondern auch 
durch reale Begegnungen, lebendige 
Diskurse und Beteiligung erlebbar 
gemacht wird. Die Landeszentrale 
ist deshalb ein Glückfall 
für unser Land.“ 

Festrednerin des Abends ist die  
Politikwissenschaftlerin und Direk-
torin der Akademie für Politische 
Bildung in Tutzing, Prof. Dr. Ursula 
Münch. Unter der Überschrift „Die 
Zukunft der freiheitlichen Demo-
kratie angesichts des Verfalls ver-
meintlicher Gewissheiten“ unter-
sucht sie die Aufgaben, die sich 
po-litischer Bildung in Zeiten ein-
geschränkter Freiheitsrechte und 
umkämpfter Faktenhoheit stellen. 
Münchs Resümee angesichts „der 
strukturellen Anfälligkeit offener 
Gesellschaften für gezielte Desinfor-
mation“: Wo Unsicherheit herrscht 
und Vertrauen gezielt untergraben 
wird, ist mehr erforderlich als Insti-
tutionenkunde, Faktenchecks und 
Medienerziehung. Es braucht nicht 
zuletzt Zutrauen in die Lösungs-
kompetenzen der gewaltenteilen-
den Demokratie.

Die Wissenschaftlerin schließt ihren 
Vortrag mit Empfehlungen an die 
politische Bildung: Handlungsspiel-
räume der Politik analysieren und 
kontextualisieren, Konflikte auf-

greifen, Streit organisieren 
und moderieren. 



G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 2
02

2

Demokratie braucht Mündigkeit 
Thomas Poreski MdL über politische Bildung

Der Reutlinger Landtagsabgeord-
nete Thomas Poreski ist stellver-
tretender Fraktionsvorsitzender 
und bildungspolitischer Sprecher 
der Grünen im Landtag von Baden-
Württemberg. Mit Beginn der  
17. Legislaturperiode hat er den 
Vorsitz des Kuratoriums der LpB 
übernommen. Der Politiker kennt 
die LpB bereits aus früheren Zeiten 
im Kuratorium – und aus seiner 
langjährigen Tätigkeit als freier 
Mitarbeiter in den 1990er Jahren.
 
Herr Poreski, Krieg, Klima, Corona 
– Stichworte genügen, um Krisen-
szenarien unserer Zeit zu umreißen. 
Die liberale Demokratie steht unter 
Druck. Was erwarten Sie in dieser 
Gemengelage von politischer Bil-
dung?

Thomas Poreski | Von politischer 
Bildung erwarte ich, dass sie die 
wichtigste Voraussetzung für Demo-
kratie fördert: Mündigkeit.

Die Menschen in unserem Land – 
wir alle – müssen Demokratie, also 
die Herrschaft des Volkes, nicht nur 

verstehen, sondern erleben und aus-
üben. Wählen ist nur eine von vielen 
Formen der Teilhabe: An unserem 
Wohnort können wir an Info- und 
Diskussionsabenden teilnehmen, 
Bau- oder Verkehrsvorhaben beglei-
ten, kritisieren und wenn nötig  
ändern. Wir können uns in kommu-
nalen Arbeitskreisen engagieren 
oder zivilgesellschaftliche Initiati-
ven auf den Weg bringen. Wir kön-
nen in Gemeinde- oder Kreisräten 
und in einem Parlament die Politik 
mitgestalten. Jederzeit stehen uns 
Parteien, Gewerkschaften, Verbände 
und Vereine offen, um politischen 
Interessen Gehör zu verschaffen. Wir 
können friedlichen Protest or-gani-
sieren, für besonders wichtige An-
liegen auf die Straße gehen oder uns 
an öffentlichen Debatten beteiligen.
Grundlage politischer Teilhabe ist, 
dass wir uns unserer Interessen 
ebenso bewusst sind wie unserer 
Rechte – und dass wir mit den Instru- 
menten der Demokratie umgehen 
können. Politische Bildung versetzt 
uns also in die Lage, demokratisch 
zu fordern, zu vertreten und zu ver-
teidigen, was uns wichtig ist.

Thomas Poreski MdL | Foto: Lena Lux

Welche Aufgaben hat insbesondere 
politische Bildung im staatlichen 
Auftrag?

Thomas Poreski | Der Beutelsbacher 
Konsens von 1976 gibt nach wie  
vor die richtige Richtung für öffent-
liche Stellen wie die Landeszentrale 
vor: Politische Bildung in Baden-
Württemberg soll unsere Schüler- 
innen und Schüler nicht indoktri-
nieren, sondern befähigen, eigene 

6

Diesen gedanklichen Faden greift 
das anschließende Podiumsge-
spräch auf. Mit Ursula Münch  
diskutieren die Journalistin Katja 
Bauer, die Geschäftsführerin der 
Muslimischen Akademie in Heidel-
berg, Yasemin Soylu, und Sebastian 
Seitner vom Landesmedienzentrum 
unter der Moderation des SWR-Re-
dakteurs Mark Kleber. Im Zentrum 
steht die Frage, wie demokratische 
Debattenkultur angesichts drohen-
der Polarisierung gestaltet werden 
kann – nämlich, so der interdiszipli-
näre Tenor, mit Mut zu Kontroversi-
tät und zivilisiertem Streit in einem 
Klima, das gemeinsames Lernen er-
möglicht. 

Auch das LpB-Gründungsjahr 1972 
war von Polarisierungen geprägt. 
Dies galt besonders für den ideolo-
gisch aufgeladenen Streit um die 
Bildungspolitik, der auch auf die 
politische Bildung übergriff. 1976 lud 
Dr. Siegfried Schiele namhafte Di-
daktiker aus dem gesamten Bundes-
gebiet zur Tagung ins Remstal. Das 
Ergebnis war der „Beutelsbacher 
Konsens“, dessen drei Grundsätze – 
Verzicht auf Überwältigung, Herstel-
lung von Kontroversität, Befähigung 
zur demokratischen Teilhabe – noch 
heute die normativen Standards der 
politischen Bildung setzen. Im Jubi-
läumsprogramm der LpB, aber auch 
in der medialen Berichterstattung 

wird immer wieder der Bogen nach 
„Beutelsbach“ geschlagen. 

Der Festakt als Höhepunkt des Ge-
burtstagsjahrs wird von zahlreichen 
Aktivitäten des Kollegiums flan-
kiert. Zum Auftakt legt die LpB ihren 
Jubiläumsband „Für Demokratie 
werben“ vor, der die Bildungsarbeit 
der vergangenen 50 Jahre im Spie-
gel der Zeitgeschichte betrachtet 
(siehe Infobox Seite 8). Auf der Titel-
seite prangt das Logo, eine große 
Fünfzig in einem Kranz aus unter-
schiedlich großen Punkten. Das von 
der „VH-7 Medienküche“ entworfene 
Emblem in fünf satten Farben für 
fünf gehaltvolle Jahrzehnte wird 

Beifall beim Festakt „50 Jahre LpB“: Landtagspräsidentin Muhterem Aras MdL 
(Mitte) mit Kultusministerin Theresa Schopper und den Landtagsabgeordneten  
Dr. Timm Kern und Nicolas Fink (von links).

Die Festrednerin Professorin Dr. Ursula 
Münch wirbt um Zutrauen in die  
liberale Demokratie.
Fotos: Landtag von Baden-Württemberg.
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Urteile zu fällen. Sie soll Kontro- 
versen in Politik und Wissenschaft 
als solche vermitteln, anstatt ein-
seitig Stellung zu beziehen. Und sie 
soll die Schülerinnen und Schüler 
darin bestärken, sich ihrer eigenen 
Interessen und ihrer demokrati-
schen Teilhabemöglichkeiten be-
wusst zu werden. Maßgeblich gelei-
tet wird politische Bildung in der 
Demokratie natürlich von deren  
eigenen ideellen Voraussetzungen 
– den Menschenrechten und dem 
demokratischen Verfassungsstaat. 
Das Indoktrinationsverbot bedeutet 
nämlich nicht, dass politische Bil-
dung neutral sein sollte: Sie muss 
auch dazu befähigen, autokrati-
schen und totalitären Bedrohungen 
entgegenzutreten. 

Was muss geschehen, um das Zu-
trauen in die Lösungskompetenz 
der gewaltenteilenden Demokratie 
zu stärken?

Thomas Poreski | In erster Linie 
müssen Politikerinnen und Politiker 
gute Arbeit machen – die häufig dis-
kutierten Kommunikations- oder 

Imageprobleme sind demgegenüber 
zweitrangig. Politikverdrossenheit 
entsteht, wenn Menschen sich  
politisch ohnmächtig fühlen, wenn 
sie den Eindruck bekommen, dass 
ihre Stimme nicht gehört wird und 
ihre Interessen keine Beachtung  
finden. Es geht nicht darum, immer 
das durchsetzen zu können, was  
wir wollen – das ist weder möglich 
noch wünschenswert. Es geht da-
rum, dass man uns ernst nimmt und 
dass wir die Möglichkeit haben,  
engagiert für unsere Anliegen ein-
zutreten – in einer politischen Aus-
einandersetzung, die in der Demo-
kratie sehr vielfältig sein kann, doch 
stets gewaltlos bleiben muss.

Damit unsere Demokratie in Zukunft 
noch stärker wird, sollte politische 
Bildung insbesondere junge Men-
schen – unabhängig von ihrer Her-
kunft und ihrem sozialen Status – 
dabei unterstützen, politisch für ihre 
Interessen einzustehen. Fake News, 
Shitstorms, Social-Media-Bubbles 
und Bot-Netzwerke fordern die  
Demokratie heraus – sie bedrohen 
unseren Zusammenhalt, unseren 

Frieden und unseren Wohlstand. 
Doch ich bin davon überzeugt, dass 
unsere Jugend clever und eigensin-
nig genug ist, um diese Herausforde-
rungen zu meistern. Politische Bil-
dung leistet dazu einen wertvollen 
Beitrag. Die Landeszentrale ist dafür 
gut aufgestellt und erhält dafür im 
Landtag breite Unterstützung.

Die Landeszentrale für politische 
Bildung blickt auf ein halbes Jahr-
hundert politischer Bildungsarbeit 
zurück. Was wünschen Sie der LpB 
für die nächsten 50 Jahre?

Thomas Poreski | Ich wünsche mir, 
dass die Landeszentrale ihre Auf-
gabe weiterhin vorbildlich erfüllt, 
dass ihre Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter mit ihrem Herzblut und 
ihrem Knowhow den demokrati-
schen Diskurs auch unter neuen 
und schwierigen Rahmenbedingun-
gen erfolgreich und innovativ för-
dern – und natürlich, dass die  
Landespolitik weiterhin die nötigen 
Mittel zur Verfügung stellt, um 
hochwertige politische Bildungsar-
beit leisten zu können. 
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fünf gehaltvolle Jahrzehnte wird 

Beifall beim Festakt „50 Jahre LpB“: Landtagspräsidentin Muhterem Aras MdL 
(Mitte) mit Kultusministerin Theresa Schopper und den Landtagsabgeordneten  
Dr. Timm Kern und Nicolas Fink (von links).

Die Festrednerin Professorin Dr. Ursula 
Münch wirbt um Zutrauen in die  
liberale Demokratie.
Fotos: Landtag von Baden-Württemberg.
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zum Wahrzeichen des gesamten 
Angebots: Die Internetredaktion er-
stellt ein umfassendes Dossier, der 
Fachbereich Social Media postet 
Highlights, und beide veröffentli-
chen Zitate zur Bedeutung politi-
scher Bildung, mit denen Persön-
lichkeiten aus Politik, Gesellschaft, 
Wissenschaft und Partnerorganisa-
tionen zum Fünfzigsten gratulieren. 

Grußworte von der Präsidentin  
des Landtags Muhterem Aras MdL.
Foto: Landtag von Baden-Württemberg

Das Kollegium nutzt das Jubiläum, 
um aktuelle Fragestellungen aufzu-
greifen. „Demokratie. Bildung. Zu-
kunft.“ – unter diesem Titel bietet 
eine abteilungsübergreifende Ar-
beitsgruppe eine Vernetzungs- und 
Fortbildungstagung für freie Mitar-
beitende im Stuttgarter Hospitalhof 
an. Diskutiert werden Zukunftsfra-
gen der politischen Bildung, Formen 
der Beteiligung und des Protests;  
ein „Markt der Möglichkeiten“ lädt 
die Teamerinnen und Teamer zum 
Austausch ein. Die Freiburger Au-
ßenstelle in der Abteilung „Regio-
nale Arbeit“ knüpft daran an und 
lädt junge und alte Wegbegleiter, 
freie und feste Mitarbeitende zu  
einem abwechslungsreichen und 
vielstimmigen Fest- und Fortbil-
dungsprogramm unter dem Motto 
„party-zipation“ ein, um gemeinsam 
Geschichte und Wandel der politi-
schen Bildung zu reflektieren. Hier 
wie dort, in Stuttgart wie in Freiburg, 
gilt es, die pandemiebedingte Kon-

Jubiläumsband  
„Für Demokratie werben“
Politische Bildungsarbeit aus  
fünf Jahrzehnten im Spiegel der  
Zeitgeschichte

Es ist keine Jubelschrift, sondern ein Jubiläumsband, der den politi-
schen Wandel, den pädagogischen Auftrag und den fachlichen Dis-
kurs in fünf Jahrzehnten der politischen Bildung nachzeichnet: Die 
knapp 170 Seiten starke Publikation „Für Demokratie werben“ ver-
anschaulicht das Wechselspiel aus Kontinuität und Wandel, in dem 
sich die Landeszentrale für politische Bildung über die Jahrzehnte 
hinweg entwickelt hat. Sie zeichnet die Ausdifferenzierung der An-
gebote, der Formate und Methoden sowie der Zielgruppenansprache 
nach. Fünf Kapitel sind den fünf Jahrzehnten seit dem Gründungs-
jahr 1972 gewidmet. Vorangestellt ist ein Aufsatz zur Vorgeschichte 
der Landeszentrale und zu den Anfängen der politischen Bildung im 
deutschen Südwesten nach der NS-Diktatur. Ein Essay zu den aktuell 
drängenden Aufgaben der politischen Bildung rundet den Jubiläums-
band ab. Gewürdigt wird zudem ein weiteres Jubiläum: Seit 30 Jahren 
nutzt die Landeszentrale das denkmalgeschützte Bauhaus-Gebäude 
„Haus auf der Alb“ in Bad Urach als Tagungszentrum. 

www.lpb-bw.de/50jahre 

taktreduzierung zu überwinden und 
Netzwerke zu pflegen. 

Nicht nur im internen Austausch 
wird der Erfahrungsschatz aus fünf-
zig Jahren politischer Bildungsar-
beit betrachtet. Auch in Angeboten 
für Aktive in der politischen Bildung, 
Lehr- und Fachkräfte und für die in-
teressierte Öffentlichkeit wird die 
Frage diskutiert, wie politische Bil-
dung die demokratische Resilienz 
stärken kann. Zum Jahresauftakt 
2022 geht die Online-Tagung „Ler-
nen aus Krisen“ den Krisen und Kri-
sennarrativen unserer Zeit und zu-
gleich der Frage nach, welcher 
Auftrag sich für die politische Bil-
dung daraus ergibt: Lassen sich Kri-
sen produktiv wenden, um aus ih-
nen zu lernen? Mehr als hundert 
Interessierte schalten sich zu. In 
ihrem Eröffnungsvortrag richtet die 
Münchener Historikerin Prof. Dr. 
Hedwig Richter den Blick auf ent-
wicklungs- und teilhabefördernde  
Potenziale. Die Krise, sagt sie, ist der 
Modus der Demokratie. 

Zunehmend rücken die Gefährdun-
gen der Demokratie, aber auch ihre 
systemimmanente Lernfähigkeit ins 
Zentrum des Jubiläumsjahrs – in 
Podcasts, Webtalks und Präsenzver-
anstaltungen. So geht der Mannhei-
mer Historiker Prof. Dr. Philipp  
Gassert in einem LpB-Podcast der 
Frage nach, wie es um die Demo-
kratie heute steht im Vergleich zur  
Demokratie im Gründungsjahr-
zehnt der LpB. Die vier Außenstellen 
laden zur Webtalk-Reihe „Loblieder 
auf die Demokratie“ mit prominen-
ten Gästen – mehr zu diesen Akti-
vitäten finden Sie im nächsten  
Kapitel dieses Geschäftsberichts. 
Das Kollegium nimmt das Jubiläum 
zum Anlass, für Demokratie zu  
werben – getreu der Überschrift,  
die im Januar 2022 pünktlich zur 
institutionellen Grundsteinlegung 
der Landeszentrale in der Stuttgar-
ter Zeitung erscheint:  „Ein Leucht-
feuer der Demokratie“.

http://www.lpb-bw.de/50jahre
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Die FSJlerinnen Anna-Lena 
Miletic und Hanna Sabir wa-
ren 2022 in Baden-Württem-
berg unterwegs – und haben 
die Demokratie auch sym-
bolisch ins Land getragen. 
Zu jedem Reiseabschnitt 
gibt es ein Instagram-Reel 
(siehe QR-Codes).

LpB on tour 
50 Jahre Demokratie leben –  
in ganz Baden-Württemberg
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Auch in der Landesverwaltung sol-
len Papierakten und Offlinebelege 
der Vergangenheit angehören. 2021 
bekräftigt die Landesregierung  
im Koalitionsvertrag dieses Ziel, 
das auch der LpB einen Umbruch 
beschert. 2022 wird die E-Akte  
eingeführt, gefolgt von den Vor- 
bereitungen für ein neues Haus-
haltsmanagement. Zugleich wer-
den interne Prozesse vorangetrie-
ben. Unter anderem widmet sich 
die LpB dem Querschnittsthema 
Nachhaltigkeit. Zudem kommt der 
Ausbau der Standorte voran. 

Die LpB ist in Bewegung. Im Jubilä-
umsjahr, in dem die Einrichtung auf 
50 Jahre politische Bildungsarbeit 
zurückschaut, schreiten viele Ver-
änderungsprozesse zugleich voran. 
Die Sanierung des Tagungszentrums 
„Haus auf der Alb“ ist mit der offizi-
ellen Schlüsselübergabe am 31. Ja-

nuar 2022 abgeschlossen (siehe 
Seite 12). Bei der Suche nach geeig-
neten Standorten für die neuen 
 Außenstellen in Ludwigsburg und 
Tübingen ist zu diesem Zeitpunkt 
noch kein Ende absehbar. Im De-
zember 2022 ist schließlich das Ziel 
in Sicht: Im neuen Jahr steht zu-
nächst dem Team der Außenstelle 
Ludwigsburg der Umzug an den 
neuen Standort bevor, dann auch 
dem Team in Tübingen.  

Bewegung muss nicht zwangsläufig 
mit Standortfragen verbunden sein. 
Bewegung gibt es auch digital. „Die 
Landesverwaltung steht vor einer 
enormen Herausforderung. Mit der 
schrittweisen Einführung der E-
Akte und dem Restrukturierungs-
prozess BW werden sich die Abläufe 
neu gestalten.“ In diesen Worten  
beschreibt der grün-schwarze Koali-
tionsvertrag 2021, woran zu diesem 

Zeitpunkt bereits gearbeitet wird. 
Nach einer Pilotphase 2018 wird die 
gesetzlich beschlossene Einführung 
der E-Akte in einem ressortübergrei-
fenden Projekt unter der Federfüh-
rung des Ministeriums für Inneres, 
Digitalisierung und Migration um-
gesetzt. Auch die Landeszentrale 
beginnt, sich dem Vorhaben anzu-
nähern. 

Seit Anfang 2021 bereitet der Fach-
bereich „Digitalisierung“ der Abtei-
lung 1 der Landeszentrale in Zusam-
menarbeit mit der zuständigen 
Stabsstelle beim Ministerium den 
Start der LpB in die Ära der E-Akte 
vor. Mit Beginn des Jubiläumsjahrs 
schaltet die gesamte Einrichtung 
zum 1. Januar 2022 auf die elektro-
nische Aktenführung um. Neu ist 
nun, dass der Posteingang rechtssi-
cher eingescannt und mit Aktenzei-
chen versehen wird. Um diesen 

Die Landeszentrale ist in Bewegung
Der Ausbau der Standorte und  
interne Prozesse kommen voran
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Schritt hin zur papierlosen Verwal-
tung zu bewältigen, haben die unter-
schiedlichen Fachbereich der LpB 
digitale Ablagen angelegt. Das Kolle-
gium durchläuft Schulungen und E-
Learning-Kurse.   

Mit einjähriger Verzögerung geht 
hingegen das Restrukturierungspro-
jekt Baden-Württemberg (RePro BW) 
zum 1. Januar 2023 an den Start. Mit 
diesem Projekt soll ein neues Kas-
sen- und Zahlungssystem des Lan-
des geschaffen werden. Ziel ist es 
dem Finanzministerium zufolge, das 
Land in die Lage zu versetzen, „flexi-
bel auf sich ändernde Anforderun-
gen an das Rechnungswesen und 
weiterer betriebswirtschaftlicher 
Prozesse zu reagieren“. Im Herbst 
2022 beginnt ein landesweites Schu-
lungsprogramm, an dem auch viele 
Kolleginnen und Kollegen aus der 
Landeszentrale teilnehmen. Der be-
vorstehende Umbruch beansprucht 
viele Kapazitäten in der gesamten 
Einrichtung.

Andere Prozesse kommen im Jubilä-
umsjahr weiter voran. Die LpB-in-
terne Arbeitsgruppe „Nachhaltige 
LpB“ startet nach ihrer Gründung im 
November 2021 einen breit angeleg-
ten Diskussionsprozess: Wie kann 
Nachhaltigkeit auch innerhalb der 
Landeszentrale selbst noch stärker 
verankert werden? Wie lässt sich 
dem Ziel der Klimaneutralität näher-
kommen? Die Federführung für die 
Arbeitsgruppe übernimmt die Leite-
rin der pädagogischen Abteilung 2 
„Haus auf der Alb“, um zugleich wei-
ter am Aufbau des neuen pädagogi-
schen Fachbereichs „Nachhaltigkeit“ 
zu arbeiten. Im Laufe des Jahres 
2022 nimmt ein LpB-Grundsatzpa-
pier zur Zielsetzung der Nachhaltig-
keit Gestalt an. 

Auch die neue Dienstvereinbarung 
zur Regelung der Heimarbeit kommt 
2022 voran. Die guten Erfahrungen 
mit der Heimarbeit in Coronazeiten, 
aber auch umfangreiche Recherchen 
und Überlegungen fließen zusam-

men. Die Verwaltungsabteilung ar-
beitet die Dienstvereinbarung aus, 
die ein modulares Konzept für  
Heimarbeit an festen und flexibel zu 
vereinbarenden Tagen umfasst. Im 
Dezember 2022 kann die Dienstver-
einbarung „Arbeiten außerhalb der 
Dienststelle“ von der Direktion und 
dem Personalrat unterschrieben 
werden.

Und noch ein internes Projekt nimmt 
an Fahrt auf: Im September 2022 fin-
det eine Mitarbeitendenbefragung 
statt. Den Fragenkatalog hat ein  
Projektteam mit Beschäftigten aus 
allen Bereichen des Hauses in Zu-
sammenarbeit mit der Direktion  
und dem Personalrat erstellt. Ein Be- 
ratungsunternehmen begleitet die  
LpB durch diesen Prozess, der nach 
Auswertung der Ergebnisse in den 
Abteilungen und Stabsstellen und 
auch übergreifend zu Folgemaßnah-
men der Organisationsentwicklung 
führt. Auch dies hält die LpB in Be-
wegung.

Bei der Dienstbesprechung 2022 stellt die Direktion die Auswertung der offenen Fragen der LpB-Mitarbeitendenbefragung vor.
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Neustart im Jubiläumsjahr
Das „Haus auf der Alb“ öffnet  
frisch saniert seine Türen

„Der Aufenthalt im ,Haus auf der 
Alb‘ ist immer wieder besonders – 
schön!“ Diese und ähnliche Rück-
meldungen spiegeln deutlich die 
Verbundenheit der Gäste mit dem 
Tagungszentrum der LpB wider. 
Die vielfältigen Seminare und Ver-
anstaltungen sorgen aber auch da-
für, dass immer wieder neue Gäste 
das „Haus auf der Alb“ kennen und 
schätzen lernen.  

Am 31. Januar 2022 findet die sym-
bolische Schlüsselübergabe des 
Amts für Vermögen und Bau Tübin-
gen an die LpB statt. Nach umfang-
reichen und aufwendigen Sanie-

rungsarbeiten in den Vorjahren 
kann die LpB den Betrieb ihres Ta-
gungszentrums wieder aufnehmen.
Das Land Baden-Württemberg hat 
rund acht Millionen Euro in die In-
standhaltung und Modernisierung 
investiert. So konnte durch die ener-
getische Verbesserung der Gebäude-
hülle, Dach- und Fenstersanierung 
sowie die Umstellung auf LED- 
Beleuchtung auch ein wichtiger  
Beitrag zum Klimaschutz geleistet 
werden.

Fast auf den Tag genau vor 30 Jah-
ren –  am 6. Februar 1992 – gab der 
damalige Ministerpräsident Erwin 

Teufel den Startschuss für den Ver-
anstaltungsbetrieb. Seitdem profi-
tieren die jährlich rund 150 Semi-
nare der LpB von der einmaligen 
Atmosphäre im „Haus auf der Alb“.
Das als Kulturdenkmal von beson-
derer Bedeutung geschützte Haus  
bietet durch die bewusste Sach- 
lichkeit des Baustils der „Neuen  
Moderne“ eine ideale Umgebung  
für Angebote der (historisch-)politi-
schen Bildung.

Nach der Sanierung, im Frühjahr 
2022 startet der Tagungsbetrieb mit 
neuem Schwung, doch die weltwei-
ten, durchaus besorgniserregen- 
den Entwicklungen gehen auch  
am „Haus auf der Alb“ nicht spurlos 
vorüber. Die Auswirkungen der Ener-
giekrise durch die Invasion Russ-
lands in die Ukraine, aber auch die 
anhaltende Pandemie stellen Gäste 
und Mitarbeitende vor immer neue  
Herausforderungen. Vor allem die 
Einschränkungen durch Abstands-
gebote, Kontrollen und Hygiene-
maßnahmen in der ersten Hälfte des 
Jubiläumsjahres wirken sich auf 
den Tagungsbetrieb aus. Es können 
weniger Gäste zugleich im Haus an-
wesend sein, was die grundsätzliche 
Freude am Tagungsbetrieb aller-
dings nicht trüben kann. Trotz der 
abwechslungsreichen und gut orga-
nisierten Online-Angebote ist die  
Erleichterung über die Rückkehr  
zu einem Veranstaltungsbetrieb in 
Präsenz deutlich spürbar.

Wie in allen Bereichen der LpB wer-
den – pandemiebedingt – auch im 
„Haus auf der Alb“ kreative Online-
Formate entwickelt. Um das Ge-
bäude in seinem 30. Jubiläumsjahr 
möglichst vielen Interessierten zu-
gänglich zu machen, werden die  
Türen virtuell geöffnet. Eine digita-
le Ausstellung schildert die bewegte 

31. Januar 2022: Schlüsselübergabe durch das Amt Vermögen und Bau an  
das LpB-Team im sanierten Tagungszentrum „Haus auf der Alb“.

6. Februar 1992: Eröffnungsfeier im „Haus auf der Alb“ mit Ministerpräsident Erwin 
Teufel. Die LpB nimmt ihren Tagungsbetrieb auf. 
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Geschichte, präsentiert die bedeu-
tende Architektur sowie aktuelle 
Kunstwerke und gibt Einblicke in 
den Tagungsbetrieb. Auch vor Ort 
gibt es einiges zu sehen – etwa die 
Fotoausstellung „On Democracy“  
der Fotografen Andreas Langen und 
Kai Loges („die arge lola“), die dazu 
anregt, über Demokratie miteinander 
ins Gespräch zu kommen (siehe 
Seite 17). 

Die Beschäftigung mit der Ge-
schichte des Hauses und insbeson-
dere der damit verbundenen Men-
schen ist der LpB ein wichtiges 
Anliegen. So ist der erstmalige Be-
such des Urenkels von Dr. Georg 
Goldstein, dem Bauherren des Hau-
ses, im Juli 2022 ein bewegendes  
Ereignis (siehe Bild oben).

Das Tagungszentrum beteiligt sich 
regelmäßig am bundesweit im  
September stattfindenden „Tag des 
offenen Denkmals“ und organisiert 
zu diesem Anlass einen Tag der offe-
nen Tür. Zahlreiche Gäste können 
auch in diesem Jahr neben Führun-
gen zu Geschichte, Architektur und 
Kunst, Einblick in die Arbeit der  
LpB nehmen (siehe Bild Mitte links). 

Wer das „Haus auf der Alb“ von Bad 
Urach zu Fuß erreichen möchte, 
kann seinen Weg durch den Wald 
über eine 160-stufige Waldtreppe,  
die sogenannte „Himmelsleiter“, ab-
kürzen. 2002, also genau vor 20 Jah-
ren, wurde diese historische Verbin-
dung zur Stadt freigelegt und 
restauriert. Passend zum Jahrestag 
ihrer Reaktivierung wird die „Him-
melsleiter“ durch den Verschöne-
rungsverein Bad Urach instandge-
setzt (siehe Bild Mitte rechts). Die 
Mitglieder stellen ihre Projekte 
ebenfalls im Rahmen des Tages der 
offenen Tür vor.

Zum Ende des Jahres steht fest: Die 
Zeiten sind bewegt, aber dank des 
Zusammenhalts aller werden die  
immer neuen Herausforderungen 
gemeistert. Die LpB freut sich darauf, 
das „Haus auf der Alb“ auch in  
Zukunft mit Angeboten der politi-
schen Bildung zu beleben und ihre 
Gäste willkommen zu heißen.



Schwerpunkt 2022 
Demokratie unter  
Druck – weltweit
Demokratie ist die einzige Gesellschaftsform, die immer  
wieder erlernt werden muss. Die LpB macht vielfältige Bildungs-
angebote, um demokratische Kompetenzen zu stärken.
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Wie robust sind Demokratien in 
Zeiten der Pandemie, der Politik-
verdrossenheit sowie des Populis-
mus und Extremismus? Die Lan-
deszentrale für politische Bildung 
setzt sich in Veranstaltungen und 
Publikationen, Podcasts, E-Lear-
ning-Kursen und digitalen Dossi-
ers mit aktuellen Krisenbefunden 
auseinander. Demokratie hat viele 
Gesichter. Dies zeigen neue erleb-
nis- und erfahrungsorientierte 
Workshop-Formate, und dies zeigt 
auch die Ausstellung „On Demo-
cracy“ im „Haus auf der Alb“.

„Wehrhafte Demokratie“ – unter die-
sem prägnanten Titel erscheint An-
fang 2022 die neue Ausgabe von 
„Politik & Unterricht“. In drei Bau-
steinen setzt sich die Zeitschrift für 
die Praxis der politischen Bildung 
mit extremistischen und demokra-
tiefeindlichen Entwicklungen, mit 
unterschiedlichen Formen des Pro-
tests sowie mit dem Konzept der 
wehrhaften Demokratie auseinan-
der. Das schon bald stark nachge-
fragte Heft bietet nicht nur eine 
Fülle von Texten und Materialien für 
den Gemeinschaftskundeunterricht 
in der Sekundarstufe I. Es ist zu-
gleich einer der ersten von vielen 
weiteren Beiträgen im Jahr 2022, 
mit denen sich die LpB in der De-
batte über den Zustand der liberalen 
Demokratie positioniert. Demokratie 
fällt nicht vom Himmel, sie will er-
lernt und verinnerlicht werden. 

Auch andere Publikationsreihen der 
LpB befassen sich mit aktuellen  
Fragen zur Demokratie und ihren 
Gefährdungen. In der Zeitschriften-
reihe „Bürger & Staat“ erscheint eine 
Schwerpunktausgabe zur aktuellen 
Debatte über Spaltung und Zusam-

Gesichter der Demokratie
Die LpB thematisiert Krisenbefunde  
und stellt Lösungsansätze vor

menhalt unserer Gesellschaft. Unter 
dem Titel „Polarisierung – Gespal-
tene Gesellschaft(en) im Zeichen 
von Pandemie und Populismus“ 
untersucht das Heft konfliktträch-
tige Auseinandersetzungen. 

„Deutschland & Europa“, die Zeit-
schrift für Gemeinschaftskunde, Ge-
schichte und Wirtschaft, weitet den 
Blick über die Landesgrenzen hin-
aus: Unter dem Titel „Demokratie in 
Krisenzeiten“ bündelt das Heft kriti-
sche Analysen zur schwindenden 
Bedeutung von Volksparteien und 
zu Demokratiedefiziten auf euro-
päischer Ebene. Zugleich werden 
Lösungsansätze vorgestellt: Auf wel-
che Weise lassen sich Bürgerinnen 
und Bürger für ein freies Europa ge-
winnen? 

Auch diese Ausgaben von „Politik & 
Unterricht“ und „Deutschland & Eu-
ropa“ werden von einem sorgfältig 
aufbereiteten Angebot an Materia-
lien, Moodle-Kursen und Beispiel-
aufgaben auf der LpB-Homepage 
flankiert. Neu ist hingegen, dass 
zeitgleich ein LpB-Podcast mit ei-
nem der Autoren von „Deutschland 
& Europa“ veröffentlicht wird: Pro-
fessor Dr. Alexander Thiele, Inhaber 
der Professur für Staatstheorie und 
Öffentliches Recht an der „Business 
& Law School“ in Berlin, geht darin 
der Frage nach, ob in einer Demo-
kratie alles demokratisch entschie-
den werden kann und warum der 
Streit „als Normalfall der Demokra-
tie“ anzusehen ist. 

Wie bereits der Podcast „Gesell-
schaftliche Akzeptanz der Demokra-
tie heute und vor 50 Jahren“ mit 
dem Mannheimer Historiker Profes-
sor Dr. Philipp Gassert ist auch die-

ser Audiobeitrag auf der LpB-Home-
page abrufbar – ebenfalls in Leichter 
Sprache. 

Demokratie ist nicht nur Thema  
im wissenschaftlichen Diskurs,  
sondern auch an Grundschulen, in 
Gemeinschaftsschulen und in der 
außerschulischen Jugendarbeit. 
2022 erscheint die siebte Auflage 
der Fibel „Voll in Ordnung – unsere 
Grundrechte“. Gemeinsam mit dem 
Herder-Verlag hat die LpB das Lese-
buch für Kinder im Grundschulalter 
überarbeitet und neugestaltet. Dank 
des vom Landtag von Baden-Würt-
temberg unterstützten Projekts „De-
mokratie fördern!“ kann die Publika-
tion wie bereits im Vorjahr einem 
gesamten Jahrgang der dritten 
Klasse in Baden-Württemberg zur 
Verfügung gestellt werden. Die kom-
primiert abgefasste Handreichung 
„Mach’s klar!“ für Haupt-, Werkreal-, 
Real- und Gemeinschaftsschulen 
lädt unter der Überschrift „Demokra-
tie – mal kurz erklärt!“ zur altersge-
rechten Auseinandersetzung ein. 
Die Publikation informiert nicht  
nur über Grundprinzipien der de- 
mokratischen Ordnung. Sie bietet  
zugleich viele Möglichkeiten, mit  
jungen Menschen über Demokratie 
und deren Bedeutung im Alltagsle-
ben ins Gespräch zu kommen. Auch 
„Mach’s klar!“ wird ergänzt um be-
gleitende Arbeitsblätter und Lear-
ning Apps im Internet. 

Dreh- und Angelpunkt zu Angeboten 
auch zum Thema Demokratie ist die 
Webseite der Landeszentrale. Das 
Dossier zum Thema Demokratie ist 
2022 noch einmal deutlich ausge-
baut worden. Querverweise ermög-
lichen den Blick über die Grenzen 
hinweg, nach Europa. Ein eigenes 
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Portal bündelt Unterrichtsmateria-
lien zu den Schwerpunktthemen 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit 
in den unterschiedlichen Ländern 
der Europäischen Union (EU) – aus-
gehend von der Problemsituation, 
dass einzelne Mitgliedsländer wie 
Ungarn und Polen in zunehmenden 
Maße die Grundwerte der EU miss-
achten. Die in der Grundrechte-
charta festgelegten Menschenrech-
te wie Pressefreiheit, Versamm- 
lungsfreiheit, Unabhängigkeit der 
Justiz, Gewaltenteilung, Vielfalt und 
Menschenwürde sind bedroht.

Die Homepage dokumentiert zu-
gleich Veranstaltungen wie etwa die 
Webtalk-Reihe „Loblieder auf die  
Demokratie?“, in der die vier Außen-
stellen der LpB die Stärken und 
Schwächen unserer Demokratie aus 
unterschiedlichen Perspektiven be-
leuchten. Sie ermöglicht zudem den 
Abruf vergangener Veranstaltungen 
wie etwa der Podiumsdiskussion 
„Unsere gefährdete Demokratie: Wie 
umgehen mit Hass und Hetze?“ mit 
der Präsidentin des Landtags von 
Baden-Württemberg Muhterem Aras 

MdL, der früheren Bundesjustiz- 
ministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger sowie der Fell-
bacher Oberbürgermeisterin Gabriele 
Zull. Viel Widerhall findet auch die 
Podiumsdiskussion „Bedrohte De-
mokratie: Junge Bürgermeister:in-
nen zeigen Kante“ im November 
2022 in Ludwigsburg. Auch bei die-
ser Veranstaltung des Fachbereichs 
„Frauen und Politik“ bringt sich die 
Landtagspräsidentin mit einem Im-
puls ein.

Die Homepage gibt darüber hinaus 
einen Einblick in die Bildungsange-
bote der Außenstellen zum Thema 
Demokratie. Mit dem neu entwickel-
ten Workshop „Demokratie – Ein 
Glückfall für Dich?“ und dem Akti-
onstag „Demokratie (er)leben?!“ für 
Schülerinnen und Schüler ab Klasse 
7 bzw. ab Klasse 9 wird Demokratie 
als Gesellschafts- und Lebensform 
greifbar und erlebbar gemacht. In 
den Workshop integriert ist eine E-
Learning-Einheit – und damit ein 
Baustein aus einem breiten Angebot 
der Landeszentrale, das sich auf 
vielfältige Weise mit Demokratie  

befasst – bis hin zur brisanten 
Frage: „Wer sieht mich?“, ein E-Lear-
ning-Kurs zur „Datenkompetenz für 
eine digitale Demokratie“. Denn  
sehen und gesehen werden gehört 
zu einer Demokratie. Wer die Welt 
sieht, erkennt Veränderungsbedarf, 
und wer gesehen wird, kann Ein-
fluss nehmen. Der E-Learning-Kurs 
schärft den Blick für Sichtbarkeit 
und Engagement in der realen wie 
in der digitalen Welt. 

Demokratie sichtbar machen – 
diese Zielsetzung hat die Stuttgarter 
Fotografen Andreas Langen und Kai 
Loges („die arge lola“) dazu bewogen, 
politisches Leben zu dokumentie-
ren: in Parlamenten, bei Wahlen, auf 
Demonstrationen und an histori-
schen Orten. „On Democracy“ nen-
nen die beiden ihre Ausstellung, die 
vom 11. März bis 11. November 2022 
im LpB-Tagungszentrum „Haus auf 
der Alb“ zu sehen ist. Im nebenste-
henden Interview erläutern Andreas 
Langen und Kai Loges, was es be-
deutet, Demokratie im Bild festzu-
halten.

DEMOKRATIE IN KRISENZEITEN - 
HERAUSFORDERUNGEN  
UND CHANCEN 

www.lpb-bw.de
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Seit 2009 fangen die Stuttgarter Fotografen Andreas Langen und Kai Lo-
ges („die arge lola“) Demokratie in Bildern ein. Sie haben viele „Schau-
plätze“ in Baden-Württemberg und jenseits der Landesgrenzen bereist. 
Entstanden ist ein Fundus von mehreren hundert Fotos. Rund 50 davon, 
aufgenommen in Stuttgart und Bechingen, Straßburg und Brüssel, der 
Ukraine und Litauen sind 2022 im LpB-Tagungszentrum „Haus auf der 
Alb“ zu sehen. Die Bilder regen an zur Reflexion über Demokratie. 

Herr Langen, Herr Loges, 2009 ist 
das erste Bild Ihres Fotoprojekts 
„On Democracy“ entstanden. Was 
ist darauf zu sehen und was war der 
Auslöser für Sie, „Schauplätze der 
Demokratie“ zu fotografieren?

Langen, Loges | Das allererste Bild 
zeigt das einsam leuchtende SPD-
Logo einer Kreisgeschäftsstelle am 
Busbahnhof einer Kleinstadt, zwi-
schen Fahrschule und Imbissbude. 
Die pure Tristesse, und genau daher 
auch etwas, das uns Respekt abnö-
tigt: Dort engagieren sich Leute aus 
Interesse am Gemeinwesen, aus 
freien Stücken. Das Motiv hat es im 
Laufe der Jahre zwar nicht in die en-
gere Auswahl geschafft, aus der wir 
die Ausstellungen für die verschie-
denen Orte bestücken, aber in dieser 
Auswahl gibt es etwas ganz Ähn- 
liches, bald darauf fotografiert in 
Ludwigshafen: Der Schaukasten des 
dortigen SPD-Ortsvereins mit einem 
Plakat des damals noch jungen 
Herrn Steinmeier – halb überklebt 
von der Ankündigung einer Karne-
valssitzung.

Auslöser des Projektes war die  
tägliche Headline der „Bild“, beim 
Bäcker auf dem Weg ins Büro. Die 
machte mehrfach pro Woche Ba-
shing von Politikern und Politik – 
bis wir uns irgendwann dachten: 
Wenn das politische System derart 
mies ist, dass man dauernd drauf-
drischt, was wäre eigentlich die  
Alternative: eine aufgeklärte Dikta-
tur oder Kaiser Wilhelm reloaded? 
Aus solchen Fragen kam der Impuls, 
sich den täglichen Betrieb der De-
mokratie genauer anzusehen.

Heute sprechen viele von einer 
Krise der Demokratie. Ihr damaliger 
Antrieb, mit dem Fotoprojekt zu 
starten, war die häufig zitierte Poli-
tikverdrossenheit. Das klingt nach 
keiner positiven Entwicklung. Spie-
gelt sich diese Wahrnehmung in 
Ihren Bildern wider? Welche Facet-
ten von Demokratie sind darauf zu 
sehen?

Langen, Loges | Damals schien uns 
die größte Schwierigkeit tatsäch-
lich das Motivationsproblem zu sein: 
Wie bekommt man Leute, denen es 
im Großen und Ganzen recht gut 
geht, zum Mitmachen im demokra-
tischen Prozess? Zu diesem Thema 
haben wir noch 2016 bei unserer 
Ausstellung der städtischen Galerie 
Augsburg ein Zitat von Christian 
Nürnberger verwendet, in dem De-
mokratie als „Garten des Menschli-
chen“ bezeichnet wird – ein Garten, 
der ständiger Pflege bedarf und 
schon durch Desinteresse dahinsie-
chen kann. Aus heutiger Sicht klingt 
das geradezu idyllisch. Das war 
noch bevor sich ein weiteres Erstar-
ken des Populismus abzeichnete; 
bevor virologisch Irrlichternde ver-
suchten, das Parlament zu stürmen 

und von einer angeblichen Diktatur 
in Deutschland faselten; und natür-
lich vor allem bevor der erste euro-
päische Imperialist des 21. Jahr-
hunderts einen Krieg vom Zaun 
gebrochen hat, der auch gegen  
westliche Werte wütet – also, nebst 
anderem, die Demokratie zum Feind 
erkoren hat.

Das Fotoprojekt geht weiter, ein 
Ende haben Sie aktuell nicht ge-
plant. Wissen Sie bereits, was auf 
dem nächsten Foto zu sehen sein 
wird? 

Langen, Loges | Nein, das weiß man 
nie, wenn man dokumentarisch ar-
beitet. Zumal bei dieser fotografi-
schen Haltung auch nicht vorher-
sehbar ist, welches Bild ein vorab 
definiertes Thema abgibt. Ein Bei-
spiel: Vom Besuch des EU-Parla-
ments in Straßburg ist nicht etwa 
ein Bild vom Plenum übriggeblieben, 
auch nicht die Flaggen im Foyer 
oder das monumentale Gebäude – 
sondern ein leicht schiefer Stapel 
leeres weißes Papier in der Parla-
mentsdruckerei: ein schönes Sym-
bol für den Möglichkeitsraum von 
Politik; und rein formal eine nette 
kleine Verbeugung vor den Aus-
drucksformen abstrakter Skulptur, 
etwa von Brancusis „Unendlicher 
Säule“ – auch keine schlechte Asso-
ziation für die niemals endenden 
Mühen der Ebene im politischen 
Prozess.

Stellen wir uns vor, es ist 2030. Wel-
chen „demokratischen Schauplatz“ 
würden Sie sich wünschen, fotogra-
fieren zu können?

Langen, Loges | Wenn es ums Wün-
schen geht: einen Iran ohne Mul-
lahs, ein Afghanistan ohne Taliban, 
eine Ukraine ohne Krieg.

Fotoausstellung „On Democracy“
Andreas Langen und Kai Loges über ihr Fotoprojekt

Die Fotografen Andreas Langen (l.)  
und Kai Loges | Foto: die arge lola
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Im Februar 2022 fanden die tradi-
tionsreichen Beutelsbacher Ge-
spräche zum 18. Mal seit 1976 statt. 
Sie beschäftigten sich mit den He-
rausforderungen für die politische 
Bildung, die sich aus einer zuneh-
menden gesellschaftlichen Vielfalt 
und der Polarisierung in den öf-
fentlichen Debatten ergeben. 

Als die Beutelsbacher Gespräche für 
das Jahr 2022 geplant und die Refe-
rentinnen und Referenten angefragt 
wurden, gingen wir hoffnungsfroh 
davon aus, die Tagung wie gewohnt 
im „Haus auf der Alb“ durchführen 
zu können. Dort findet seit 1993 
diese Fachkonferenz statt, die 1976 
mit einer Tagung in Beutelsbach, 
einem heutigen Ortsteil von Wein-
stadt im Rems-Murr-Kreis, ihren 
Anfang nahm. Die anhaltende Co-

rona-Pandemie sorgte allerdings 
dafür, dass die Beutelsbacher Ge-
spräche 2022 online durchgeführt 
werden mussten. Dem Zuspruch tat 
dies keinen Abbruch. Im Schnitt 
nahmen zwischen 60 und 70 Fach-
didaktikerinnen und -didaktiker so-
wie Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren in der politischen Bildung 
an den Vorträgen teil und beteilig-
ten sich rege an den Diskussionen.
Bei der mittlerweile alle zwei Jahre 
stattfindenden Konferenz werden 
aktuelle Fragen der Fachdiskussion 
aufgegriffen und in der „Didakti-
schen Reihe“ der LpB mit einem ei-
genen Band dokumentiert. Die bei-
den vorherigen Tagungen befassten 
sich mit den Themen Emotionen in 
der politischen Bildung (2018) bzw. 
der politischen Europabildung 
(2020). Immer wird dabei ein Bezug 

zum Beutelsbacher Konsens herge-
stellt, der als Ergebnis der ersten 
Tagung von 1976 formuliert wurde 
und der sich zu einem berufsethi-
schen Fundament und zu einer 
Handlungsmaxime für die politische 
Bildungsarbeit entwickelt hat.

Die Beutelsbacher Gespräche wer-
den seit jeher in Zusammenarbeit 
mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Politikdidaktik konzipiert und 
durchgeführt. Seit 2020 ist dies Prof. 
Dr. Monika Oberle, die an der Univer-
sität Göttingen Politikwissenschaft 
und Didaktik der Politik lehrt. Prof. 
Siegfried Frech, bis 2021 Publikati-
onsreferent bei der Landeszentrale 
und Honorarprofessor an der Uni-
versität Tübingen, komplettierte das 
Organisations- bzw. Herausgeber-
team.

Wie kontrovers soll es sein?
Meinungsvielfalt und Dissenskultur 
in der politischen Bildungsarbeit
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Meinungsverschiedenheiten und 
Positionsunterschiede, die zu Kon-
troversen und Konflikten führen, 
aber friedlich ausgetragen werden, 
sind zentrale Elemente liberaler De-
mokratien. Das Austragen von Kon-
flikten hält eine Demokratie leben-
dig, wird mitunter zum Motor eines 
sozialen Wandels und führt zur so-
zialen Integration. Wichtig ist dabei, 
dass es eine angemessene und all-
gemein akzeptierte Debatten- und 
Streitkultur sowie ein gemeinschaft-
liches Werte- und Normenfunda-
ment gibt. Die freiheitliche demo-
kratische Grundordnung (FDGO) 
könnte eine solche allgemein akzep-
tierte Grundlage sein, die die Stabili-
tät einer politischen Ordnung garan-
tiert.

Das im zweiten Punkt des Beutels-
bacher Konsenses formulierte Kon-
troversitätsgebot (siehe Schau- 
kasten) gibt vor, dass sich wissen-
schaftliche und politische Kontro-
versen auch in der politischen Bil-
dung widerspiegeln sollen. Zumeist 

wird dabei nur der erste Satz zitiert. 
Die daran anschließenden Formu-
lierungen, die die Bedeutung des 
Kontroversitätsprinzips als Schutz 
vor Überwältigung und Indoktrina-
tion betonen und zugleich die Rolle 
der Aktiven in der politischen Bil-
dung beschreiben, sind allerdings 
für das Verständnis dieses Gebots 
ebenfalls bedeutungsvoll.

Da sich der Beutelsbacher Konsens 
nicht auf konkrete Inhalte bezieht 
und somit inhaltsindifferent bleibt, 
stellt sich die immer wieder aufs 
Neue zu beantwortende Frage, wie 
die geforderte Kontroversität in  
Unterricht und Bildungsveranstal-
tungen umgesetzt werden kann  
und welche gesellschaftlichen und  
politischen Positionen dabei be-
rücksichtigt werden müssen. Dies 
schließt auch die Frage ein, welche 
Positionen als nicht gleichberech-
tigt und gleichwertig berücksichtigt 
werden müssen. In diesem Span-
nungsfeld bewegten sich die Beu-
telsbacher Gespräche 2022, deren 

Beiträge in dem im Frühjahr 2023 
erschienenen Tagungsband in der 
„Didaktischen Reihe“ der LpB veröf-
fentlicht wurden. 

Aufgabe der politischen Bildung 
sollte es u.a. sein, so das Ergebnis 
eines Beitrags der Tagung, die Insti-
tutionen-, Konflikt- und Komplexi-
tätskompetenz der Menschen zu 
fördern. Dies schließt auch die Am-
biguitätstoleranz ein. Nur so können 
Vielfalt, Widersprüchlichkeiten und 
Dilemmasituationen, wie sie in mo-
dernen Gesellschaften geradezu an 
der Tagesordnung sind, ausgehalten 
und Konfliktsituationen friedlich 
und gewinnbringend bearbeitet wer-
den. 

Neben dem bereits erwähnten Be-
zug zur freiheitlichen demokrati-
schen Grundordnung ist auch die 
Wissenschaftsorientierung ein Kri-
terium, um zu beurteilen, welche 
Positionen als nicht gleichwertig 
bzw. gleichberechtigt in der politi-
schen Bildungsarbeit berücksichtigt 

Das Kontroversitätsgebot  
im Beutelsbacher Konsens
„2. Was in Wissenschaft und Politik kontrovers ist, muß auch im Unter-
richt kontrovers erscheinen. Diese Forderung ist mit der vorgenannten 
aufs engste verknüpft, denn wenn unterschiedliche Standpunkte unter 
den Tisch fallen, Optionen unterschlagen werden, wenn Alternativen un-
erörtert bleiben, ist der Weg zur Indoktrination beschritten. Zu fragen ist, 
ob der Lehrer nicht sogar eine Korrekturfunktion haben sollte, d.h. ob er 
nicht solche Standpunkte und Alternativen besonders herausarbeiten 
muß, die den Schülern (und anderen Teilnehmern politischer Bildungs-
veranstaltungen) von ihrer jeweiligen politischen und sozialen Herkunft 
her fremd sind.

Bei der Konstatierung dieses zweiten Grundprinzips wird deutlich, wa-
rum der persönliche Standpunkt des Lehrers, seine wissenschaftstheo-
retische Herkunft und seine politische Meinung verhältnismäßig unin-
teressant werden. Um ein bereits genanntes Beispiel erneut aufzugreifen: 
Sein Demokratieverständnis stellt kein Problem dar, denn auch dem 
entgegenstehende andere Ansichten kommen ja zum Zuge.“

Quelle: Hans-Georg Wehling: Konsens à la Beutelsbach? Nachlese zu einem Experten- 
gespräch, in: Siegfried Schiele/Herbert Schneider (Hrsg.): Das Konsensproblem in der  
politischen Bildung, Stuttgart 1977, S. 179.
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Politische Medienbildung
Neues Projekt: „Safe! Streiten und 
anerkennen. Freiheit erleben.“

werden müssen. Dies bedeutet nicht, 
dass solche Positionen zwangsläu-
fig unterdrückt werden, aber sie sind 
beispielsweise als nicht rational be-
gründet oder gar demokratiefeind-
lich zu kennzeichnen. 

So genau sich die Implikationen, die 
sich aus dem Kontroversitätsgebot 
ergeben, beschreiben lassen, so 
schwierig erscheint die konkrete 
Umsetzung in der Bildungspraxis. 
Neben Fehldeutungen des Beutels-
bacher Konsenses, beispielsweise 
als Aufforderung zur Neutralität, 
geht es hier um Fragen der Unter-
richtsgestaltung und Methodenaus-
wahl. Die Fokussierung auf Pro- und 
Kontra-Diskussionen im Unterricht 
engt die Vielfalt an Positionen mög-
licherweise zu stark ein und spiegelt 
so die gesellschaftliche und poli- 
tische Realität nur unzureichend  
wider. In homogenen Lerngruppen 

besteht die Herausforderung darin, 
die Auseinandersetzung mit gesell-
schaftlichen und politischen Posi-
tionen zu befördern, die innerhalb 
der Gruppe nicht oder nur schwach 
vertreten sind. Hier kommt die im 
Beutelsbacher Konsens erwähnte 
Korrekturfunktion der Lehrpersonen 
zum Tragen. 

Überlegungen, wie sie während der 
Beutelsbacher Gespräche 2022 dis-
kutiert wurden, schärfen das Be-
wusstsein für die Kontroversität in 
der politischen Bildung und bieten 
Orientierung für die Bildungspraxis. 
Dies kann allerdings die geplante 
und die situative Umsetzung durch 
die Aktiven in der politischen Bil-
dung nicht ersetzen. Ihr pädagogi-
sches Handeln setzt daher nicht nur 
professionelles Arbeiten, sondern 
auch Haltung, Mut, Taktgefühl und 
Achtung voraus. 

Projekthintergrund
Krise ist der Dauermodus der Demokratie, so die 

 Historikerin Hedwig Richter auf der Online-Tagung 

der LpB zum Thema „Lernen aus Krisen“ zu Beginn 

des Jahres 2022. Diese historische Analyse mag man 

teilen oder nicht. Unstrittig ist der Befund, dass sich 

die aktuelle Gesellschaft in all ihren Teilbereichen in 

einem tiefgreifenden Umbruch und im digitalen 

Wandel befindet. Gesellschaften und Individuen  

stehen unter hohem Veränderungsdruck: Orientie-

rung durch qualitativ hochwertige politische Bildung 

ist nötig. Gleichzeitig verändert sich die Medienland-

schaft so stark, dass der politischen Medienbildung 

ein hoher Stellenwert zukommt. Sie muss Kompe-

tenzen zur Nutzung von Medien fördern (Wie schütze 

ich meine Daten online? Was sind Kriterien für  

Qualitätsjournalismus? Wie gestalte ich selbst me-

diale Beiträge etc.). Gleichzeitig muss sie die Kompe-

tenz zur Reflexion von Medien fördern: (Was macht 

die digitale Revolution mit der Gesellschaft? Was  

bedeutet der andauernde Fluss von Informationen 

für die Meinungsbildungsprozesse in dieser Gesell-

schaft?). So kann sie ihren Teil dazu beitragen, eine 

dauerhafte demokratische Kultur der Mediennut-

zung zu etablieren.

Die Schule ist ein wichtiger Ort zur Vermittlung die-

ser demokratiebezogenen Kompetenzen: Seit 2019 

gibt der „Leitfaden Demokratiebildung“ starken  

Rückenwind. Aus diesem Grund hat die Baden-Würt-

temberg Stiftung zusammen mit der LpB das Projekt 

„Safe! Streiten und anerkennen. Freiheit erleben.“ 

aufgelegt. „Safe!“ startete im August 2022 und ist zu-

nächst auf zwei Jahre angelegt. Das Projekt ist dabei 

modellhaft konzipiert, hat aber den Anspruch, bei 

entsprechender Verlängerung alle Schularten an- 

zusprechen. Nur Gymnasien sind zunächst ausge-

nommen.
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Politische Medienbildung
Neues Projekt: „Safe! Streiten und 
anerkennen. Freiheit erleben.“

Konzeption
Die Angebote von „Safe!“ setzen in der Grundschule 
an, der Schulart also, die alle jungen Menschen glei-
chermaßen durchlaufen. Ein zweiter Schwerpunkt 
der ersten Projektphase ist die Sekundarstufe 1 der 
weiterführenden Schulen. Identität und Zugehörig-
keit, Freiheit und Verantwortung sowie Teilhabe und 
Mitbestimmung sind die drei inhaltlichen Säulen, 
auf denen die Angebote beruhen. Dazu erarbeiten die 
Schülerinnen und Schüler eigenständig Medienpro-
dukte und werden so zum Sprachrohr ihrer eigenen 
politischen und gesellschaftlichen Anliegen. Sie er-
werben dabei eine wichtige gesellschaftliche Zu-
kunftskompetenz.

„Nicht ohne uns!“ ist der Titel des mehrtägigen For-
mats an Grundschulen, das Anliegen der Demokra-
tiebildung und der Medienbildung verknüpft. Aus-
gangspunkt ist dabei die Überlegung, dass schon 
Grundschulkinder politische Konzepte kennen, an 
die die Pädagogik anknüpfen kann. Inhaltliche Ein-
heiten in den oben genannten Säulen legen die 
Grundlage für die Erarbeitung eines Podcasts. Eine 
Vorstellung des Produkts bildet den Abschluss: „Kin-
der sprechen, Erwachsene hören zu“, ist der Leitge-
danke hinter diesen Produktionen. „Get reel“, das 
Angebot für die Sekundarstufe 1, bewegt sich inhalt-
lich auch in den oben genannten Säulen: Hier kommt 
somit ein spiralcurricularer Ansatz zum Tragen. Die 
Inhalte im Projekt sind wiederkehrend. Medial  
geht das Angebot noch einen Schritt weiter und  
produziert mit den Schülerinnen und Schülern einen 
in Social-Media-Ästhetik gehaltenen Filmbeitrag. 

Meilensteine
Nach einer Konzeptionsphase seit August 2022 
zeigt sich das Projekt am 29. März 2023 im Rah-
men eines Fachtags zur Demokratiebildung im 
Stuttgarter Haus der Wirtschaft erstmals einer 
großen Fachöffentlichkeit. Die Pilotphasen an 
Schulen finden zwischen Ostern und Pfingsten 
2023 statt. Ab September 2023 wird das Projekt an 
Grundschulen und weiterführenden Schulen in 
Baden-Württemberg in der Fläche angeboten. 
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Themenfelder der 
politischen Bildung 
Angebote zu den  
Fragen unserer Zeit
Der Angriffskrieg auf die Ukraine stellt auch die LpB vor neue  
Aufgaben. In der Bildungsarbeit richtet sich der Blick auf globale  
Herausforderungen – und auf Ereignisse im Land. 
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2021 flammte der Konflikt um die 
Ukraine wieder auf. Alle diplomati-
schen Bemühungen, eine weitere 
Eskalation zu verhindern, waren 
vergeblich. Der russische Präsi-
dent Wladimir Putin startete am 
24. Februar 2022 einen völker-
rechtswidrigen Angriffskrieg ge-
gen die Ukraine. Die LpB begleitet 
die Entwicklungen mit Bildungs-
materialien, Online-Dossiers und 
Webtalks.

Der Krieg gegen die Ukraine ist nicht 
auf das ukrainische Staatsgebiet be-
grenzt, sondern hat Auswirkungen 
auf die ganze Welt: Er wird nicht nur 
mit Panzern und Raketen geführt, 
sondern auch an der Energie-, Wirt-
schafts- und Informationsfront. Vor 
allem in den ersten Monaten des 
Krieges kam es zu Lieferengpässen 
bei Öl und Gas, aber auch Nahrungs-
mitteln wie Getreide. Inflation und 
enorme Preissteigerungen waren 
die Folge. Eine Hungerkrise in Af-

rika konnte nur knapp abgewendet 
werden. Für die Menschen in der 
Ukraine löste der Krieg ein huma- 
nitäres Desaster aus, die größte 
Flüchtlingswelle und die schwers-
ten Kriegsverbrechen seit dem 
Zweiten Weltkrieg. Sicherheitspoli-
tisch geht es um nicht weniger als 
um die Neuordnung Europas, wenn 
nicht sogar der Welt. Ein Ende des 
Krieges ist derzeit nicht in Sicht. Die 
LpB begleitet die Entwicklungen  
mit Bildungsmaterialien, Online-
Dossiers und Webtalks, die auf große  
Resonanz stoßen.

Aktuelle Printprodukte

In der Unterrichtsreihe „Mach’s klar!“ 
erschien eine Ausgabe zum „Krieg in 
der Ukraine – Putins Angriff auf den 
Frieden“ mit zusätzlichen Online-
Materialien und einem Erklärfilm. 
Die Servicestelle Friedensbildung 
der LpB reagierte zeitnah mit einer 

neuen Ausgabe der Reihe „Friedens-
bildung Aktuell“ mit dem Titel  
„Zivile Konfliktbearbeitung – Krieg 
gegen die Ukraine“. Beide Handrei-
chungen für den Unterricht stehen 
zum kostenlosen Download zur  
Verfügung. Ferner publizierten die 
Zentralen für politische Bildung im 
Verbund zwei Bücher als Sonder-
ausgaben, welche die LpB ebenfalls 
in ihren Shops anbietet: „Der Krieg 
gegen die Ukraine. Hintergründe,  
Ereignisse, Folgen“ sowie „Russland. 
Ukrainekrieg und Weltmachts-
träume“.

Großes Interesse  
an Internetangeboten

Insgesamt fast sechs Millionen Zu-
griffe verzeichneten die Online- 
Dossiers rund um den Krieg in der 
Ukraine im vergangenen Jahr. Das 
Interesse, sich über die Gescheh-
nisse zu informieren, und das Be-

Angriffskrieg auf die Ukraine
Die LpB reagiert auf das  
große Informationsbedürfnis
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dürfnis, diese zu verstehen und  
einzuordnen, war gerade zu Beginn 
des Kriegs enorm und ist nach wie 
vor hoch. Bereits seit den Euro- 
maidan-Protesten im Jahr 2014 und 
der Annexion der Krim verfolgt die 
Internetredaktion der LpB den sich 
zunehmend eskalierenden Konflikt 
mittels einer Chronik, die fortlau-
fend ergänzt wird und zu Beginn des 
Krieges 2022 tagesaktuell über den 
Fortgang der Entwicklungen auf 
dem Laufenden hielt. Überdies kön-
nen sich die Internetbesucher:innen 
mit umfangreichen Hintergrundin-
formationen versorgen, etwa über 
die Geschichte Russlands und der 
Ukraine, ihre historisch gewachse-
nen ambivalenten Beziehungen so-
wie die internationale Bedeutung 
des Konflikts. Zudem bietet die LpB 
auf ihrem Osteuropa-Portal landes-

kundliche Informationen zu 24 ost-
europäischen Ländern. Hier können 
sich Interessierte auch über den 
Stand der Bemühungen der Ukraine 
um einen Beitritt zur EU und NATO 
informieren oder die den Krieg in 
der Ukraine tangierenden Konflikte, 
etwa in Moldau, verfolgen.

Neue Webtalk-Reihe „Zeiten-
wende im Gespräch“

Europapolitische Bildung muss  
Orientierung in komplexen Zeiten 
anbieten – auch und gerade wenn 
es (wieder) Krieg in Europa gibt. Der 
Fachbereich „Europa und Interna-
tionales“ hat daher zeitnah zu  
Russlands Angriffskrieg gegen sein 
Nachbarland Ukraine die neue Web-
talk-Reihe „Zeitenwende im Ge-

spräch“ entwickelt. Die LpB möchte 
diese „Zeitenwende“, diesen tief-
greifenden Wandel aufmerksam  
betrachten und begleiten. In unre-
gelmäßigen Abständen nehmen Ex-
pertinnen und Experten beispiels-
weise aus Forschung und Lehre, 
Politikberatung oder den Qualitäts-
medien in (Online-)Veranstaltungen 
Stellung und laden zum Austausch 
ein. Neben spezifischen Aspekten 
zum Krieg ist auch ein breiterer 
Blick auf das Geschehen und eine 
Einordnung in größere Zusammen-
hänge gewünscht (Themenbeispiele: 
Desinformation und Propaganda; 
völkerstrafrechtliche Einordnung; 
Energiepolitik der Zukunft). In der 
Reihe fanden 2022 zehn Veranstal-
tungen statt und sie wird 2023 fort-
gesetzt, teilweise in Kooperation mit 
anderen Bildungseinrichtungen.

Die Servicestelle Friedensbildung 
in Baden-Württemberg – getragen 
von der Landeszentrale für politi-
sche Bildung, der Berghof Founda-
tion und dem Ministerium für Kul-
tus, Jugend und Sport – hat den 
Auftrag, Friedensbildung an den 
Schulen des Landes zu stärken. 
Friedensbildung verfolgt das Ziel, 
Schülerinnen und Schüler zu be-
fähigen, entscheidungs-, sprech- 
und handlungsfähig zu sein, an 
einer friedlicheren Zukunft mitzu-
wirken und so aus der Ohnmacht 
in die Selbstwirksamkeit zu kom-
men.

Seit Beginn des Angriffskriegs  
Russlands gegen die Ukraine am  
24. Februar 2022 sind Kinder und  
Jugendliche – mehr denn je – mit 
Sorgen und Zukunftsängsten ange-

sichts multipler Krisen in Politik 
und Gesellschaft konfrontiert. Frie-
densbildung unterstützt Lehrkräfte 
und Schüler:innen darin, globale 
Herausforderungen wie Kriege und 
bewaffnete Konflikte besser zu ver-
stehen und lösungsorientierte Ant-
worten auf aktuelle Herausforderun-
gen zu finden. Sie bestärkt darin, 
eine reflektierte Haltung zu Frieden, 
Gewalt und Konflikt sowie Visionen 
eines friedlichen Zusammenlebens 
zu entwickeln – gerade in Zeiten 
eines Krieges in Europa. 

Die Servicestelle Friedensbildung 
als zentrale Beratungs-, Kontakt- 
und Informationsstelle für alle 
Schulen des Landes sowie alle staat-
lichen, halb- und nichtstaatlichen 
Akteure der Friedensbildung wird 
getragen von der Landeszentrale  

für politische Bildung, der Berghof 
Foundation und dem Ministerium 
für Kultus, Jugend und Sport. Grund-
lage ihrer Arbeit ist die „Gemein-
same Erklärung der Friedensbildung 
in den Baden-Württembergischen 
Schulen“, die vom Kultusministe-
rium und 18 zivilgesellschaftlich- 
en Organisationen unterzeichnet 
wurde. Ihre Aufgabe ist es, Friedens-
bildung fächerübergreifend in den 
Schulen des Landes zu stärken. Da-
für bietet sie Beratung und Infor-
mation rund um Friedensbildung, 
Netzwerke und Kontakte zu unter 
anderem Initiativen und Organisa-
tionen der Friedensbewegung, Se-
minare und Workshops in der Aus- 
und Fortbildung von Lehrkräften, 
Workshops an Schulen sowie digi-
tale und analoge Lernmedien der 
Friedensbildung an.

Friedensbildung am Lernort Schule
Die Servicestelle Friedensbildung  
baut ihre Angebote weiter aus
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Materialien zum Krieg  
in der Ukraine 

In Reaktion auf den Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine hat die Ser-
vicestelle in 2022 zehn Anregungen für Schulen aus der Perspektive der 
Friedensbildung „Wie über Frieden reden in Zeiten von Krieg?“ veröffentlicht.

Die Ausgabe 01/22 der Handreichung „Friedensbildung Aktuell – Unter-
richtsideen für die Schule“ beschäftigt sich mit dem Thema „Zivile  
Konfliktbearbeitung und der Krieg gegen die Ukraine“. Darin werden ins-
besondere die verschiedenen militärischen und zivilen Mittel der Konflikt-
bearbeitung in den Blick gerückt und unter anderem deren Wirkungsweisen 
in unterschiedlichen Phasen eines bewaffneten Konfliktes aufgezeigt und 
zur Sammlung von Aktionsideen angeregt.

Fortbildungen für  
(angehende) Lehrkräfte
In Kooperation mit dem Zentrum 
für Schulqualität und Lehrerbil-
dung (ZSL) fand im Mai 2022 eine 
Fortbildung zum Thema „Interna-
tionale bewaffnete Konflikte im 
Fokus der Friedensbildung“ statt. 
Zudem wurden mehrere Work-
shops zum Thema Friedensbil-
dung im Fach Gemeinschafts-
kunde an Staatlichen Seminaren 
für Didaktik und Lehrerbildung 
durchgeführt. In Kooperation mit 
dem Zentrum für Ethik in den 
Wissenschaften der Universität 
Tübingen fand im Juni 2022 ein 
Seminar für Lehramtsstudierende 
zum Thema „Auftrag zur Frie-
densliebe in der Landesverfas-
sung Baden-Württemberg“ statt. 
Im 2022 gegründeten „Forum 
Lehrkräfte für Friedensbildung“ 
kommen Lehrer und Lehrerinnen 
vierteljährlich online zusammen, 
um neue Lernmedien der Frie-
densbildung kennenzulernen, Im-
pulse zu erhalten und sich auszu-
tauschen. 

Onlineangebot „Friedenspädago-
gische Konfliktanalysen“
Das in 2022 erstmals erschienene 
Onlineangebot „Friedenspädago-
gische Konfliktanalysen“ liefert 
Portraits und Analysen für zahl-
reiche Länder und Konflikte, unter 
anderem in Afghanistan, der Uk-
raine, dem Jemen oder Myanmar. 
Für jeden bewaffneten Konflikt 
werden im Sinne des Beutelsba-
cher Konsens unterschiedliche 
Erklärungsansätze in den Blick 
genommen und ein breites Spek-
trum an Friedensstrategien auf-
gezeigt. Dadurch werden Schüle-
rinnen und Schüler angeregt, das 
künftige Konfliktgeschehen mit 
zu verfolgen und sich am politi-
schen Gespräch über die politi-
sche Konfliktbearbeitung zu be-
teiligen. 

Modellschulen  
Friedensbildung
Die Pilotphase „Modellschulen 
Friedensbildung“ wurde in 2022 
abgeschlossen und ausgewertet. 
Das Erfahrene und Gelernte fand 
Eingang in ein überarbeitetes und 
verstetigtes Konzept der „Modell-
schulen Friedensbildung“, bei 
dem sich Schulen, unterstützt von 
der Servicestelle Friedensbildung, 
dauerhaft dem Lernen über Frie-
den, durch Frieden und für Frie-
den widmen, mit dem Ziel einer 
Zertifizierung durch die Landes-
zentrale für politische Bildung, 
der Berghof Foundation sowie 
dem Ministerium für Kultus, Ju-
gend und Sport.
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Die Bewältigung der Klimakrise 
und eine zukunftsfähige Entwick-
lung unserer globalen Gesellschaft 
gehören zu den drängendsten Her-
ausforderungen unserer Gegen-
wart. Mit ihrem vielfältigen Bil-
dungsangebot leistet die LpB ihren 
Beitrag zu dieser Menschheitsauf-
gabe.

Nachhaltigkeit ist in aller Munde. 
Doch was bedeutet das genau? Be-
reits seit den 1980er Jahren und im-
mer häufiger ist darauf die Antwort 
eine „enkeltaugliche Zukunftsge-
staltung“. Dahinter verbirgt sich die 
Frage, wie wir heute nachhaltig le-
ben, arbeiten und wirtschaften soll-
ten, damit auch nachfolgende Ge-
nerationen ein Leben in einer 
intakten Umwelt, mit größtmögli-

cher Biodiversität und ausreichen-
den Ressourcen führen können. Um 
diese Kernfragen geht es in allen 
Debatten rund um das Thema Nach-
haltigkeit – und dies immer intensi-
ver, je mehr Zeit vergeht.

Nachhaltigkeit umfasst nicht nur 
ökologische Aspekte wie den Klima- 
und Artenschutz, sondern auch  
ökonomische, soziale und gesell-
schaftspolitische Themen und Be- 
lange. Wie groß die Bandbreite, die 
hohen Ambitionen und damit ein-
hergehend auch die Interessenskon-
flikte sind, lässt sich mit einem 
Blick auf die 17 Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen erkennen, 
welche die internationale Staaten-
gemeinschaft 2015 in der Agenda 
2030 beschlossen hat. Die Armuts-

bekämpfung und Förderung von Ge-
schlechtergerechtigkeit sind hier 
ebenso Ziele wie Maßnahmen zum 
Klima- und Artenschutz, der Zugang 
zu sauberem Wasser und sauberen 
Energiequellen oder der weltweite 
Einsatz für Frieden und Sicherheit.

Auch die LpB greift in vielen ihrer 
Angebote die facettenreichen As-
pekte von Nachhaltigkeit auf und 
leistet damit als Bildungseinrich-
tung für den schulischen und außer-
schulischen Bereich ihren Beitrag 
vor allem zum vierten Nachhaltig-
keitsziel, der Schaffung von hoch-
wertiger Bildung für alle. So orga- 
nisierte der noch junge LpB-Fach- 
bereich „Nachhaltigkeit“ in vielfäl- 
tigen Kooperationen im Jahr 2022 
Seminare und Veranstaltungen für 

Nachhaltigkeit in der  
politischen Bildung
Auf dem Weg zu einer  
„enkeltauglichen“ Welt?!
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eine breite Zielgruppe. Themen wa-
ren zum Beispiel der Erhalt der Bio-
diversität, Zugänge zur Umwelt und 
Natur mit Apps und anderen digita-
len Anwendungen, Nachhaltigkeit 
in Kultur und Architektur sowie 
Grundlagen der Politikgestaltung 
und der demokratischen Aushand-
lungsprozesse auf nationaler Ebene. 
Auch andere LpB-Fachbereiche und 
-Projekte sowie die vier Außenstel-
len haben auf ihre Region und ihre 
Zielgruppen zugeschnittene Work-
shops und Seminare zu den Themen 
der Nachhaltigkeit im Portfolio. Be-
sonders erwähnenswert ist das Frei-
willige Ökologische Jahr (FÖJ), für 
das die LpB bundesweit einer der 
größten Träger ist. Hier können sich 
junge Menschen für ein Jahr Frei-
willigendienst im Bereich Natur- 
und Umweltschutz, begleitet von 
politischen Bildungsseminaren, be-
werben.

Auch mehrere Publikationen, die  
im vergangenen Jahr erschienen 
sind, widmen sich dem umfangrei-
chen Themenkomplex. Die Ausgabe 
„Nachhaltigkeit & Greenwashing“ 
der Reihe „Mach’s klar!“ erklärt  
Jugendlichen unter anderem, was 
der CO2-Fußabdruck genau bedeu-
tet und geht näher auf das Thema 
„Greenwashing“ ein (siehe Bild). 
Hierzu ist auch ein begleitendes  
Online-Dossier entstanden (www.
lpb-bw.de/greenwashing). 

Ob Nachhaltigkeit als Politikfeld in 
Deutschland, die Herausforderun-
gen von nachhaltiger Mobilität  
oder Generationengerechtigkeit – in 
wissenschaftlichen Aufsätzen und 
Kurzinterviews nähert sich die Aus-
gabe „Nachhaltigkeit“ der Zeitschrift 
„Bürger & Staat“ dem Thema von ver-
schiedenen Seiten. Und in der Aus-
gabe „Care-Arbeit“ werden der Pfle-
genotstand in Deutschland und die 
Diskussion um eine geschlechterge-
rechte Aufteilung von Care-Arbeit 
erörtert.

Ergänzt wird dieses Spektrum durch 
ein breites digitales Angebot auf  
den LpB-Webseiten. Regelmäßig er-
scheinen dort neue Dossiers, bei-
spielsweise zu Themen wie „Plastik-

müll“ und „Klimaflucht“ oder auch 
aktuelle Analysen zu weltweiten 
Konflikten aus friedenspädagogi-
scher Sicht, unter anderem in Myan-
mar, Venezuela und im Jemen. Eine 
neue Episode der Podcast-Reihe 
„Mein digitaler Lieblingsort“ erkun-
det überdies digitale Lieblingsorte, 

die neue Perspektiven auf Artenviel-
falt, Biodiversität und den Umgang 
mit der Natur werfen.

Im vergangenen Jahr hat sich die 
LpB außerdem mit der Frage be-
schäftigt, wie die LpB als Institution 
nachhaltiger werden kann.

49
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Bestellungen, Zusatzmaterial, Learning Apps und Videos ausschließlich unter: www.lpb-bw.de/machs-klar.html

Nachhaltigkeit & Greenwashing  – alles im grünen Bereich?
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http://www.lpb-bw.de/greenwashing
http://www.lpb-bw.de/greenwashing
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Der Klimawandel und der zuneh-
mende Verlust der Artenvielfalt 
sind für die Bevölkerung in 
Deutschland vermehrt spürbar. Die 
beiden großen Umweltkrisen lie-
gen nicht mehr in der Zukunft, 
sondern sind in unserer Gegenwart 
angekommen. Beide Themenfelder 
sind zentral im FÖJ als ökologi-
schem Freiwilligendienst, sowohl 
in der Arbeit an den Einsatzstellen 
als auch bei den Begleitseminaren 
und Bildungsangeboten verankert.

Das Freiwillige Ökologische Jahr 
(FÖJ) ist ein Bildungsangebot für  
Jugendliche zwischen 15 und 27 
Jahren. Die Landeszentrale für poli-

tische Bildung Baden-Württemberg 
ist Trägerin des Jugendfreiwilligen-
dienstes und begleitet die FÖJ-
ler:innen in ihrem Freiwilligenjahr.
Noch vor zehn Jahren haben junge 
Menschen im FÖJ an den Einsatz-
stellen und in den FÖJ-Seminaren 
Strategien und Lösungsansätze zur 
Vermeidung der Klimakrise und des 
Artensterbens diskutiert. Heute liegt 
der Fokus vielmehr auf deren Be-
grenzung und Anpassung. 

Die Verschärfung der Umweltkrisen 
und der damit verbundene Perspek-
tivwechsel legt die Bedrohungslage 
noch einmal deutlicher offen. Nega-
tive Emotionen, z.B. Angst, Wut und 

Trauer, aber auch Überforderung 
und Ohnmacht, treten oftmals im 
Zuge einer Beschäftigung mit den 
Krisen und deren Folgen auf. Pas-
sende Begriffe, um diese Gefühle zu 
beschreiben, sind unter anderem 
„Klimaangst“ und „Solastalgie“ (= 
Schmerz um den Verlust der Um-
welt). Wichtig ist darauf hinzuwei-
sen, dass es sich hierbei nicht um 
psychische Störungen handelt, son-
dern um angemessene Reaktionen 
auf reale Bedrohungen. Da Men-
schen einen positiven Gefühls- 
zustand anstreben, stellt sich die 
Frage nach dem Umgang mit Um-
weltkrisen. Nicht selten ist Vermei-
dung eine Strategie. Wer sich nicht 

Dr. Andre Baumann MdL  
Foto: Pressebild

Dr. Andre Baumann ist Staatsekretär 
im Ministerium für Umwelt, Kli- 
ma und Energiewirtschaft Baden- 
Württemberg. Er hat Biologie mit 
den Schwerpunkten Naturschutz 
und Ökologie studiert. Von 2005 bis 

2007 war er stellvertretender Leiter 
des Instituts für Agrarökologie und 
Biodiversität (IFAB) in Mannheim. In 
dieser Zeit und den folgenden Jah-
ren arbeitete er zudem als Lehrbe-
auftragter für Naturschutz an ver-
schiedenen Hochschulen. Von 2007 
bis 2016 führte er als hauptamtlicher 
Landesvorsitzender den NABU Ba-
den-Württemberg.

Herr Staatssekretär Baumann, das 
Thema Umwelt-, Natur- und Klima-
schutz zieht sich wie ein roter Fa-
den durch Ihre berufliche und auch 
private Vita. Was ist Ihre persönli-
che Motivation für dieses Thema?

Dr. Baumann | Schon von klein auf 
wollte ich mich – wenn ich mal  
groß bin – für den Schutz der Natur  
einsetzen. In meinem Zivildienst 
konnte ich das das erste Mal richtig 
machen und wurde für ein Leben ge-

prägt. Ich war viele Jahre ehrenamt-
lich und später hauptamtlich im 
NABU tätig, habe Biologie mit dem 
Schwerpunkt Naturschutz studiert 
und stehe seit rund sieben Jahren 
mit an der Spitze des Umweltminis-
teriums. Ohne meinen Zivildienst 
hätte ich das wahrscheinlich nicht 
geschafft. So wie mir geht’s vielen 
anderen auch: Freiwilligendienste 
prägen gerade junge Menschen und 
bereichern ihr Leben. Darum bin ich 
ein großer Unterstützer des FÖJ.

Sie selbst waren in Ihrem Zivildienst 
als quasi Freiwilliger im Umwelt-
schutz tätig. Heute gibt es für alle 
junge Menschen die Möglichkeit, 
sich in einem FÖJ für eine nach- 
haltige und klimafreundliche Zu-
kunft zu engagieren. Wie sehen Sie 
das Freiwillige Ökologische Jahr im 
Kontext der Klimakrise, und welchen 
Beitrag kann es zur Lösung leisten?

Ein Jahr im Dienst der Ökologie
FÖJ-Seminare in Zeiten der Klimakrise

Bereicherung für das Leben
Staatssekretär Dr. Andre Baumann MdL über das FÖJ
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mit der Klimakrise und ihren Folgen 
beschäftigt, sieht die Verantwortung 
bei anderen und bleibt emotional auf 
Distanz. Für eine Krisenbewältigung 
ist es jedoch wichtig, dass Men-
schen ins Handeln kommen, indivi-
duell sowie strukturell und gesell-
schaftspolitisch. 

Doch wie kann eine Lösung 
aussehen? 

Geht es um die psychische Gesund-
heit, dann geht es darum, emotio-
nale Kompetenz zu entwickeln. In 
diesem Sinne gilt es die persönliche 
Resilienz der Individuen zu stärken 
bzw. erst herzustellen. Resilienz 
meint dabei nicht wegzuschauen 
und die Probleme zu ignorieren, son-
dern vielmehr über die Auseinan-
dersetzung mit den eigenen Ängs-
ten in Verbindung mit der Suche 
nach sachgerechten Lösungen ei-
gene Klarheit und damit auch Gelas-
senheit herzustellen.

Für die Seminararbeit im FÖJ be-
deutet das, neben der inhaltlichen 
Beschäftigung mit den Herausforde-
rungen der Umweltkrisen auch 
Räume und Gelegenheiten für die 
Äußerung von Gefühlen und Ängs-
ten zu schaffen. Diese Räume kön-
nen situativ entstehen oder explizit 
geschaffen und angeboten werden. 
Auch bei Seminareinheiten zu sach-
lich orientierten Fragestellungen 
entstehen Gefühle. Als Seminarlei-
tung bedarf es an dieser Stelle ei-
nem guten Gespür. Der emotionale 
Aspekt kann aber auch explizit im 
Seminarprogramm verankert sein. 
Hier bieten sich Zusatz- oder Wahl-
angebote als Rahmen an. 

Die Erde erhitzt sich weiter, die Kli-
makipppunkte rücken näher und 
der Verlust von Tier- und Pflanzen-
arten schreitet unwiederbringlich 
voran. Die Zeit drängt also. Und so 
fordern auch unsere Teilnehmen-
den die Politik auf, zu handeln und 

die vereinbarten Ziele einzuhalten. 
Doch gesellschaftliche Transforma-
tionsprozesse benötigen Zeit. Be-
wusstseinswandel und demokrati-
sche Aushandlungsprozesse können 
nur in begrenztem Maß beschleu-
nigt werden. Vor diesem Hinter-
grund werden immer wieder Stim-
men laut, die nach einfachen, 
schnellen Lösungen verlangen. 
Doch einfache Lösungen für kom-
plexe Herausforderungen in einem 
demokratischen Prozess sind kaum 
möglich. Hier gilt es, auch im Kon-
text der FÖJ-Seminare, dafür zu 
werben, dass stabile, gerechte und 
wirklich nachhaltige Lösungen nur 
in einem solchen Prozess möglich 
sind. Die Entscheidungen einer  
vermeintlich guten Elite oder gar 
Künstlichen Intelligenz zu überlas-
sen, wird unseren demokratischen 
Grundsätzen sicher nicht gerecht. 
Auch dies ist Gegenstand der Dis-
kussionen in den FÖJ-Seminaren.

Dr. Baumann | In ihrem Freiwilligen 
Ökologischen Jahr setzen sich viele 
junge Menschen für die Natur,  
die Umwelt, das Klima und für zu-
künftige Generationen ein. Mit ihren 
Ideen, ihrer Begeisterung und Lei-
denschaft stehen sie dabei den Pro-
fis in nichts nach. Als FÖJler:innen 
übernehmen die Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen wichtige Auf-
gaben in vielen Umwelt- und Natur-
schutzzentren, in der ökologischen 
Land- und Forstwirtschaft, in Wirt-
schaftsunternehmen oder in der 
Kommunalverwaltung. In manchen 
Fällen wäre ein Betrieb ohne sie nur 
schwer vorstellbar oder Projekte erst 
gar nicht realisierbar. 

Viele junge Menschen gewinnen 
während ihres FÖJ Eindrücke, die 
sie ein Leben lang prägen. Etliche 
von ihnen engagieren sich nach  
ihrem Einsatz weiter für den Um-
welt-, Klima- und Artenschutz oder 
wählen sogar entsprechende Berufe 
in diesen Themenfeldern. Ein FÖJ 
schafft sozusagen „Überzeugungs-
täterinnen und -täter“. Dank dem 
FÖJ gewinnen wir viele Botschafter-
innen und Botschafter, die sich hoch 

motiviert und mit viel Erfahrung  
für bessere Lebensbedingungen auf 
unserem Planeten einsetzen.

Das Ministerium, das Sie als Staats-
sekretär repräsentieren, hat bei der 
politischen Beantwortung von Fra-
gen zur Klimakrise eine zentrale Be-
deutung. Welche Schwerpunkte set-
zen Sie und das Ministerium im 
Gesamten zur Bewältigung dieser 
globalen Herausforderung. Welche 
Rolle spielt in diesem Zusammen-
hang die Nachhaltigkeitsstrategie 
des Landes?

Dr. Baumann | Viele! Als Umwelt- 
Klima- und Energieministerium de-
cken wir ein sehr breites Spektrum 
an Themen ab, die alle im Zusam-
menhang mit der Bekämpfung  
der Klimakrise, aber auch mit der 
Anpassung an den Klimawandel 
stehen. Dazu gehören die Kreis- 
laufwirtschaft und der effiziente 
Einsatz von Ressourcen, der Um-
gang mit Hoch- und Niedrigwasser 
und der Schutz der Gewässer in  
Baden-Württemberg, die Umstellung 
auf eine sichere, bezahlbare und  
klimaschonende Energieerzeugung 

sowie der Erhalt der Artenvielfalt.
Ganz konkret hat die Nachhaltig-
keitsstrategie beispielsweise die  
Klimaschutzstrategie „Unternehmen 
machen Klimaschutz“ entwickelt, 
die Unternehmen dabei unterstützt, 
eine nachhaltige und klimascho-
nende Wirtschaftsweise einzufüh-
ren und umzusetzen. Dazu wurden 
in jüngster Zeit neue Angebote ge-
schaffen. So zeigt das Klimabündnis 
Baden-Württemberg, wie Vorreiter-
unternehmen einen nachhaltigen 
Klimaschutz umsetzen. Es wird mit 
einer Klimaschutzvereinbarung be-
siegelt, die das Unternehmen und 
das Umweltministerium unterzeich-
nen. 

Mit der Vereinbarung verpflichten 
sich die Unternehmen selbst, ihre 
Treibhausgasemissionen zu redu-
zieren und ihre Energie effizienter 
einzusetzen. Zugleich begleitet das 
Umweltministerium die Unterneh-
men bei ihrem Vorhaben. In ähn- 
licher Weise werden auch Sport- 
verbände und -vereine bei den  
Themen Nachhaltigkeit und Klima-
schutz unterstützt.
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Wer Baden-Württemberg verste-
hen will, muss das Land aus seiner 
historischen und regionalen Viel-
falt heraus betrachten. 70 Jahre 
nach seiner Gründung am 25. April 
1952 erfüllt der kleine Strich im 
Namen des Landes längst seine Be-
stimmung. Aber anders als der 
Name suggeriert, umfasst der 
deutsche Südwesten mehr als nur 
zwei Landesteile, sondern ganz im 
Sinne der „Einheit in Vielfalt“ eine 
ganze Fülle kleinräumiger Identi-
täten und historischer Traditionen. 
Sie prägen bis heute Politik, Kultur 
und Gesellschaft des Landes.

Geburtstage feiert man nicht zuletzt 
auch, weil man sich dabei seiner 
selbst und seiner Identität vergewis-
sert. Man lädt Familie und Freunde 
dazu ein, kommt ins Gespräch, 
blickt gemeinsam zurück, freut sich 
über Gelungenes und reflektiert 
Fehlgeschlagenes – und denkt auch 
darüber nach, was in Zukunft noch 
kommen mag. Landesgeburtstage 
sind für die LpB willkommene An-
lässe, im Sinne einer kritischen  
historisch-politischen Bildung das 
Land, seine Menschen, deren Ge-
schichte und nicht zuletzt die Lan-
despolitik zu thematisieren.

„BaWü 1952–2002. Menschen, Ge-
schichten, Ereignisse“ – unter die-
sem Titel hat die LpB einen 244 Sei-
ten starken Fotoband vorgelegt, der 
anhand von 350 Fotos aus allen 
Stadt- und Landkreisen eine politi-
sche Alltagsgeschichte der Men-
schen im Südwesten seit der Grün-
dung des Landes erzählt. Der von 
Philipp Gassert, Maike Hausen, Sa-
bine Holtz, Verena Schweizer und 
Reinhold Weber herausgegebene 
Band lädt auf niederschwellige, teils 
ernste, teils aber auch augenzwin-

kernd humorvolle Art und Weise ein, 
sich mit der Geschichte des Landes 
zu beschäftigen. Leitfragen sind 
unter anderem: Wie haben sich Le-
ben, Arbeit, Freizeit und Konsum der 
Menschen im Lauf der Jahrzehnte 
verändert? Wie haben grundlegende 
Prozesse der Modernisierung, Libe-
ralisierung und Globalisierung un-
sere Gesellschaft verändert? Wie hat 
sich die Zuwanderung ausgewirkt? 
Wie hat sich das Verhältnis der Ge-
schlechter gewandelt? Und nicht 
zuletzt: Welchen Einfluss haben die 
vielfältigen Protestbewegungen auf 
den Prozess der Demokratisierung 
im Südwesten gehabt? Dank rund  
70 Kooperationseinrichtungen und 
Bildgebern ist so ein breites und leb-
haftes Panorama der verschiedenen 
Räume des Landes und seiner Ge-
schichte entstanden.

Die Titelseite des 244 Seiten  
starken LpB-Fotobands

Das Besondere an dem Band: Er ist 
multimedial angelegt und verbindet 
stehende Bilder mit bewegten. Über 
QR-Codes an ausgewählten Fotos 
gelangt man zu rund 75 online ver-
fügbaren historischen Filmschätzen 
aus dem Archiv des Südwestrund-
funks (SWR) und des Hauses des  

Dokumentarfilms in Stuttgart. Be-
gleitet wird der Band zudem von  
einem Online-Projekt bei „Landes-
kunde entdecken online“. 

Multimedia meets smart design: 
Auch dank seiner klaren Formspra-
che, die die Fotos ins Zentrum der 
Erzählung stellt, hat es der Fotoband 
bei dem jährlich stattfinden Wettbe-
werb „Deutschlands schönste Re-
gionalbücher“ der „Stiftung Buch-
kunst“ unter die ersten drei Plätze 
der Shortlist geschafft. Gedruckt 
wurde der Fotoband in einer Auflage 
von 6.000 Exemplaren, die im Lauf 
des Jahres 2022 fast vollständig 
abflossen.

Die Geschichte des Landes seit  
1952 dokumentiert auch ein Falt-
blatt, das als mehrstufige Zeitleiste 
die Landesgeschichte mit Texten 
und Bildern in den bundesdeut-
schen und europäischen Kontext 
stellt. Die Zeitleiste „Baden-Würt-
temberg: 70 Jahre Landesge-
schichte“ gibt vielfältige Impulse, 
sich näher mit dem Südwesten zu 
befassen. Beide Publikationen sind 
nur Beispiele aus einer ganzen Fülle 
von landeskundlichen Publikatio-
nen, die die LpB anbietet, darunter 
auch eine zweibändige Landes-
kunde in Einfacher Sprache.

Begleitet wurde das Landesjubiläum 
von einem ausführlichen Online-
Dossier zur Entstehung des Landes 
in den unmittelbaren Nachkriegs-
jahren, von einem Podcast zur Lan-
desgründung mit Maike Hausen und 
Reinhold Weber (beide LpB) sowie 
einem weiteren zu den Siebziger-
jahren in Baden-Württemberg mit 
Philipp Gassert von der Universität 
Mannheim. Beide Podcasts wurden 
auch in Leichter Sprache produziert. 

Fotos: links oben: LMZ Baden- 
Württemberg, rechts oben: Stadtarchiv 
Waldshut-Tiengen, links unten und 
rechts unten: Stadtarchiv Karlsruhe.

70 Jahre Baden-Württemberg
Das Land in seiner Vielfalt denken 
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Wer Baden-Württemberg verste-
hen will, muss das Land aus seiner 
historischen und regionalen Viel-
falt heraus betrachten. 70 Jahre 
nach seiner Gründung am 25. April 
1952 erfüllt der kleine Strich im 
Namen des Landes längst seine Be-
stimmung. Aber anders als der 
Name suggeriert, umfasst der 
deutsche Südwesten mehr als nur 
zwei Landesteile, sondern ganz im 
Sinne der „Einheit in Vielfalt“ eine 
ganze Fülle kleinräumiger Identi-
täten und historischer Traditionen. 
Sie prägen bis heute Politik, Kultur 
und Gesellschaft des Landes.

Geburtstage feiert man nicht zuletzt 
auch, weil man sich dabei seiner 
selbst und seiner Identität vergewis-
sert. Man lädt Familie und Freunde 
dazu ein, kommt ins Gespräch, 
blickt gemeinsam zurück, freut sich 
über Gelungenes und reflektiert 
Fehlgeschlagenes – und denkt auch 
darüber nach, was in Zukunft noch 
kommen mag. Landesgeburtstage 
sind für die LpB willkommene An-
lässe, im Sinne einer kritischen  
historisch-politischen Bildung das 
Land, seine Menschen, deren Ge-
schichte und nicht zuletzt die Lan-
despolitik zu thematisieren.

„BaWü 1952–2002. Menschen, Ge-
schichten, Ereignisse“ – unter die-
sem Titel hat die LpB einen 244 Sei-
ten starken Fotoband vorgelegt, der 
anhand von 350 Fotos aus allen 
Stadt- und Landkreisen eine politi-
sche Alltagsgeschichte der Men-
schen im Südwesten seit der Grün-
dung des Landes erzählt. Der von 
Philipp Gassert, Maike Hausen, Sa-
bine Holtz, Verena Schweizer und 
Reinhold Weber herausgegebene 
Band lädt auf niederschwellige, teils 
ernste, teils aber auch augenzwin-

Fotos: links oben: LMZ Baden- 
Württemberg, rechts oben: Stadtarchiv 
Waldshut-Tiengen, links unten und 
rechts unten: Stadtarchiv Karlsruhe.

Zahlreiche Aktivitäten in den Sozia-
len Medien machten zudem auf das 
Landesjubiläum aufmerksam. Als 
neues und innovatives Format 
wurde auch die virtuelle Ausstellung 
„Jung sein im Land“ erarbeitet, die in 
19 Porträts Menschen unterschied-
lichen Alters und verschiedener 
Hintergründe zeigt, die sich an ihre 
Jugendjahre in Baden-Württemberg 
erinnern, und damit zum Dialog  
zwischen den Generationen anregt. 

Natürlich wurde der runde Landes-
geburtstag auch mit einer Fülle von 
Veranstaltungen begleitet. Am 27. 
April 2022 fand im Hospitalhof unter 
dem Titel „Wer wir sind! Wer sind 
wir?“ eine große Tagung statt, an der 
unter anderem die Präsidentin des 
Landtags von Baden-Württemberg 

Muhterem Aras MdL, die Arbeits- 
direktorin der Robert Bosch GmbH 
Filiz Albrecht und die Schriftsteller-
in Lena Gorelik mitwirkten. Im Zen-
trum standen dabei Fragen nach der 
Zukunftsfähigkeit Baden-Württem-
bergs, nach Identität(-en) und Diver-
sität der Menschen im Land und 
nach dem Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft. 

Auch am offiziellen Festakt des 
Landtags von Baden-Württemberg 
zur Gründung des Landes war die 
LpB beteiligt und stellte vor großem 
Publikum ihren Fotoband zur Lan-
desgeschichte vor. Weitere Buchprä-
sentationen folgten in Mannheim, 
Ulm, Vogtsburg im Kaiserstuhl und 
Karlsruhe, wo jedes Mal interes-
sante Gäste aus Landespolitik und 

www.leo-bw.de
Rund um  
die Landes- 
geschichte 

www.lpb-bw.de 
Fotoband Baden-
Württemberg

www.landes-
kunde-baden-
wuerttemberg.de
Gründung Baden-
Württembergs

www.lpb-bw.de/
podcast-lpb

www.landes-
kunde-baden-
wuerttemberg.de
Virtuelle  
Ausstellung

http://www.leo-bw.de
http://www.lpb-bw.de
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
http://www.lpb-bw.de/podcast-lpb
http://www.lpb-bw.de/podcast-lpb
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
http://www.landeskunde-baden-wuerttemberg.de
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Gesellschaft zu Wort kamen. Im 
Rahmen einer Matinee in Ludwigs-
burg wurde dem Landesgeburtstag 
ein vielfältiges Programm gewid-
met: Nicht nur der Bildband wurde 
präsentiert. Neben Podiumsgesprä-
chen zum Jubiläum wurde auch der 
Kino- und Fernsehfilm „Baden ge-
gen Württemberg“ gezeigt, zu dem 
auch der Regisseur des Films als 
Gesprächspartner geladen war.

Der Landesgeburtstag war auch In-
halt eines niederschwelligen und 
bürgernahen Projekts der vier Au-
ßenstellen der LpB, die mit jungen 
Menschen in Pubs, Bars und Knei-
pen im ganzen Land unterwegs wa-
ren, um sich in spielerischer Form 
mit einem „Pubquiz“ der Landesge-
schichte und Landeskunde zu nä-
hern. Das Motto: „Landeskunde und 
Lagerbier“ oder „Gesellschaft und 
Guinness“. 

Im Oktober 2022 rundete eine große 
Tagung in Stuttgart zu den Achtzi-
gerjahren in Baden-Württemberg 
mit namhaften Wissenschaftlern 
sowie Gästen aus der Landespolitik 
die Aktivitäten zum Landesgeburts-
tag ab. Aus den Vorträgen dieser Ta-
gung wird ein Band in der Landes-
kundlichen Reihe der LpB hervor- 
gehen.

Bei all den Aktivitäten wurde  
deutlich: Landesgeschichte und 
Landeskunde sind Kernelemente 
der politischen Bildung, weil sie in 
der Auseinandersetzung mit Ge-
schichte, Politik und Kultur des  
Landes Identität schaffen – und das 
gilt für Alteingesessene wie für 
„Neigschmeckte“.

„Wer wir sind! Wer sind wir?“ Bei der Tagung zum Landesgeburtstag im Stuttgarter 
Hospitalhof diskutieren (v. l. n. r.) Nicole Köster (SWR, Moderation), Filiz Albrecht 
(Robert Bosch GmbH), Landtagspräsidentin Muhterem Aras, die Doktorandin Laura 
Boga und die Schriftstellerin Lena Gorelik. | Foto: Landtag von Baden-Württemberg

Beim offiziellen Festakt des Landtags von Baden-Württemberg zum Landesgeburts-
tag 2022 geben Maike Hausen und Reinhold Weber (beide LpB) Einblicke in die  
Landesgeschichte. | Foto: Landtag von Baden-Württemberg



33

G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 2
02

2

Erst Tübingen, dann Heidelberg – 
zweimal geht der Kandidat-O-Mat 
im Herbst 2022, begleitet von öf-
fentlichen Debatten, an den Start. 
Das digitale Informationsangebot 
der LpB zur Oberbürgermeister-
wahl in den beiden Universitäts-
städten ermöglicht es Interessier-
ten, eigene Positionen mit denen 
der Kandidierenden abzugleichen. 
Ende 2022 beginnen die Vorberei-
tungen für den bisher zehnten Ein-
satz des Kandidat-O-Mats in Ba-
den-Württemberg – in Mannheim.

Der von der Landeszentrale für poli-
tische Bildung entwickelte Kandi-
dat-O-Mat (KOM) wird seit 2018 bei 
OB-Wahlen in baden-württembergi-
schen Großstädten eingesetzt. Sein 
Herzstück ist ein Thesenkatalog zu 
kommunalpolitischen Themen. In 
der Online-Anwendung können in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger 
ihre Standpunkte mit den Positio-
nen von Kandidierenden abglei-
chen. Im Ergebnis erfahren sie über 
eine Prozentangabe, inwieweit sie 
mit den Kandidierenden im KOM 
übereinstimmen. Darüber hinaus 
können die Nutzerinnen und Nutzer 
die ergänzenden Erläuterungen der 
Kandidierenden zu den einzelnen 
Thesen abrufen – ein zusätzliches 
Informationsangebot. 

Der Thesenkatalog deckt wichtige 
kommunalpolitische Handlungsfel-
der ab. Er greift aktuelle, kontrovers 
diskutierte, aber auch grundsätzli-
che Fragestellungen auf. Die Zusam-
menstellung der Thesen ist auf die 
jeweilige Stadt zugeschnitten. Durch 
die einfache Online-Anwendung er-
öffnet der KOM einen spielerischen 
Zugang zu politischen Positionen. 
Auch junge Menschen lassen sich 
mit dem Tool für Kommunalpolitik 
interessieren. Bereits die Erstellung 
der Thesen setzt auf Teilhabe junger 

Wählerinnen und Wähler: Die The-
sen werden von jungen Menschen 
gemeinsam mit LpB-Mitarbeitenden 
und Vertreter:innen der örtlichen 
Zeitung sowie des SWR erarbeitet, 
die ihre lokaljournalistische Exper-
tise einbringen. 

Soll das Tübinger Gebiet „Saiben“ 
noch in diesem Jahrzehnt bebaut 
werden? Hat der Ausbau von Solar-
anlagen Vorrang gegenüber der 
Landwirtschaft bei der Nutzung von 
Freiflächen? Sollen Kitagebühren 
entfallen? Diese und weitere Fragen 
zur Tübinger Kommunalpolitik um-
fasste der Kandidat-O-Mat, der am  
1. Oktober 2022 freigeschaltet wurde 
– drei Wochen vor der OB-Wahl.  
Damit konnte das Befragungsinstru-
ment doch noch im zweiten Anlauf 
mit einem überarbeiteten Thesen-
katalog an den Start gehen. Voraus-
gegangen waren Turbulenzen, die 
sich auch in der medialen Bericht-
erstattung niedergeschlagen hatten: 
Nach kritischen Hinweisen von 
Amtsinhaber Boris Palmer war der 
erste Thesenkatalog von der LpB 
einer Prüfung unterzogen und – be-
gleitet von lebhaften Debatten – zu-
nächst gestoppt worden. 

Auch in Heidelberg sorgte die Ent-
wicklung des Kandidat-O-Mats für 
Kontroversen. Amtsinhaber Eckart 
Würzner kritisierte die Themen- 
setzung im Thesenkatalog und  
den Entstehungsprozess. Letztlich 
konnte aber auch der Heidelberger 
KOM pünktlich drei Wochen vor der 
Wahl am 6. November 2022 online 
gehen. Die Auseinandersetzungen 
zeigen, welche Bedeutung dem  
Kandidat-O-Mat von Kandidieren-
den in Wahlkampfzeiten beigemes-
sen wird. Das Interesse der Wähle-
rinnen und Wähler an dem Tool war 
in beiden Städten dann auch tat-
sächlich groß – was sicherlich auch 

an der besonderen Konstellation  
lag: In Heidelberg trat die frühere 
Wissenschaftsministerin Theresia 
Bauer (Grüne) gegen den seit 16 Jah-
ren amtierenden OB Eckart Würzner 
an. In Tübingen stellte sich Boris 
Palmer nach zwei Amtsperioden  
als grüner OB als unabhängiger Kan- 
didat zur Wiederwahl, während 
seine Mitgliedschaft bei den Grünen  
aufgrund umstrittener Äußerungen  
Palmers ruhte. In Tübingen (Wahl-
berechtigte: 69.000) wurde der Kan-
didat-O-Mat in den drei Wochen bis 
zur Wahl mehr als 70.000 Mal auf-
gerufen und 30.000 Mal bis zu  
Ende durchgearbeitet. In Heidelberg 
(Wahlberechtigte: 107.500) griffen in 
den sechs Wochen bis zum zweiten 
Wahlgang mehr als 90.000 Nutzerin-
nen und Nutzer auf den KOM zu,  
mit 31.800 Anwendungen bis zur 
letzten These.

Der große Zuspruch der Menschen, 
denen der Kandidat-O-Mat in Wahl-
kampfzeiten als Informationsquelle 
dient, motiviert die Landeszentrale, 
das Befragungsinstrument weiter-
hin anzubieten. Das Kuratorium der 
LpB unterstützte das Anliegen mit 
einem einstimmigen Votum, nach-
dem es sich im Herbst 2022 ausführ-
lich mit den Chancen und Risiken 
des digitalen Angebots befasst hatte. 
Die LpB hat die Erfahrungen aus- 
gewertet und den Entwicklungs-
prozess des KOM einer kritischen 
Überarbeitung unterzogen. Daran 
anknüpfend hat die Außenstelle 
Heidelberg noch im Dezember 2022 
die Vorbereitungen für den Kandi-
dat-O-Mat zur Oberbürgermeister-
wahl in Mannheim gestartet – mit 
den Medienpartnern vor Ort, dem 
„Mannheimer Morgen“ und dem 
SWR. Darüber hinaus gilt: Auch für 
weitere Einsätze steht der Kandidat-
O-Mat bereit. 

Politische Positionen im Vergleich
Kandidat-O-Mat zu OB-Wahlen
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Handlungsfelder der 
politischen Bildung 
Formate für die Schule 
und in der Fläche
Viele Angebote der LpB richten sich an Schulen. Vernetzt im ganzen Land ist 
die  Gedenkstättenarbeit. Viele Fachbereiche arbeiten analog und digital.
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Im Juni 2022 hat sich die langjäh-
rige Leiterin des Fachbereichs 
„Schülerwettbewerb des Landtags“, 
Monika Greiner, in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet. 
Im Zuge der Neuaufstellung soll 
der Wettbewerb neue Impulse er-
halten. Auch die Beteiligung der 
Schulen ist gefragt.

„Komm heraus, mach mit!“ – so ruft 
der Schülerwettbewerb des Land-
tags von Baden-Württemberg seit 
mehr als 65 Jahren Schülerinnen 
und Schüler zwischen 13 und 25 
Jahren zur Teilnahme auf. Seit 1973 
ist die Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg mit der 
Organisation und Durchführung  
des Wettbewerbs beauftragt. Jähr-
lich reichen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer rund 2.000 Beiträge ein: 
darunter kreative Plakate, wissen-
schaftliche Facharbeiten, Reporta- 
gen und Erörterungen, aber auch Ge-
dichte, selbstkomponierte Songs 
und Reden.

In den vergangenen Jahren stand 
der Wettbewerb vor großen Her- 
ausforderungen: Vor allem die Co-
rona-Pandemie hat den Schulalltag 
grundlegend beeinflusst. Seitdem 
sehen sich viele Schulen mit der Be-
wältigung der Folgen oft am Limit. 
Diese Lage macht sich auch beim 
Schülerwettbewerb bemerkbar: Seit 
dem 63. Wettbewerb 2020/21 sind die 
Teilnahmezahlen rückläufig. Hinzu 
kommen personelle Veränderungen 
innerhalb des Fachbereichs: Im  
Juni 2022 hat sich die langjährige 
Leiterin des Fachbereichs Monika  
Greiner nach über 30 Jahren Ver-
bundenheit mit dem Wettbewerb in 
den wohlverdienten Ruhestand ver-
abschiedet. Im September dieses 

Jahres hat Andreas Schulz die Lei-
tung des vierköpfigen Teams über-
nommen. 

Der Fachbereich begegnet den Her-
ausforderungen mit neuen struktu-
rellen und inhaltlichen Impulsen. So 
entstand während der Corona-Pan-
demie etwa die digitale Veranstal-
tungsreihe „Breaking News“. In kurz-
weiligen Seminaren bekommen 
Jugendliche die Möglichkeit, sich 
mit Fachleuten zu aktuellen The-
men auszutauschen. Die Reihe fin-
det großen Anklang, da die Themen 
nah an den Lebensrealitäten der Ju-
gendlichen sind. Darüber hinaus 

können Schülerinnen und Schüler 
aus ganz Baden-Württemberg teil-
nehmen, da es keiner langen An-
reise bedarf. Inzwischen ist die  
Veranstaltungsreihe fest im Semi-
narangebot des Fachbereichs Schü-
lerwettbewerb verankert.

Auch für die Teilnahme am Wettbe-
werb möchte der Fachbereich neue 
Anreize schaffen. Ziel ist es, Lehr-
kräften die Unterstützung beim Er-
arbeiten der Beiträge zu erleichtern. 
Ab dem Wettbewerbsjahr 2023/24 
wird ein neunköpfiges Gremium, be-

Zum Schülerwettbewerb  

eingereichte Plakate.

Mach mit!
Der Schülerwettbewerb  
im Umbruch



Weltweit stehen Demokratien vor großen Herausforderungen. Diese Ent-
wicklungen wahrzunehmen und die Gefährdungen unserer eigenen  
demokratischen Lebens- und Gesellschaftsform zu erkennen und für die 
Demokratie einzustehen, ist eine ganz besondere und unverzichtbare 
Aufgabe von Schule und Bildung. Der Fachbereich Schule und Bildung der 
LpB unterstützt diese dabei.

„Demokratie ist die einzige Gesell-
schaftsform, die gelernt werden 
muss“, wie der Sozialphilosoph 
 Oskar Negt zu Recht herausstellt. 
 Lehrkräfte brauchen hierfür mit 
 ihren Schülerinnen und Schülern 
möglichst umfassende Angebote für 

 Beratung, Fortbildung und Unter-
stützung. Hierzu einen Beitrag ins-
besondere mit Blick auf Baden-
Württemberg zu leisten, ist die 
 zentrale Aufgabe des Fachbereichs 
„Schule und Bildung“ der LpB-Abtei-
lung 2 „Haus auf der Alb“.

Wichtiger Orientierungspunkt für 
die Arbeit des Fachbereichs ist der 
„Leitfaden Demokratiebildung“, der 
zum Schuljahr 2019/2020 für alle  
öffentlichen und privaten sowie alle 
allgemeinbildenden und beruflich-
en Schulen in Baden-Württemberg  
verbindlich eingeführt worden ist;  
weitere wichtige Grundlagen sind 
vor allem zentrale Diskurse und Er- 
gebnisse in den Bereichen Politik-
wissenschaft, Demokratietheorie, 
politische Bildung, empirische Bil-
dungsforschung und Demokratie-
pädagogik. 

Demokratie in der Schule
Demokratiebildung und  
demokratische Schulentwicklung

stehend aus Lehrkräften aller Schul-
arten, mit der Themenfindung be-
traut. Zusätzlich sollen die jährlich 
wechselnden Themen künftig mit 
Tipps und Aufgabenhinweisen ver-
sehen werden. Auf diese Weise soll 
eine engere Anknüpfung an die Bil-
dungspläne erreicht werden, damit 
sich die Erarbeitung einfacher in 
den Unterricht integrieren lässt. 
Auch junge Menschen sollen in Zu-
kunft an der Themenauswahl betei-
ligt werden. Darüber hinaus werden 
auch die Formate auf den Prüfstand 
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Eine besondere Bedeutung im Rah-
men der Arbeit des Fachbereichs 
kommt der Entwicklung des Ar-
beitsschwerpunktes zur demokrati-
schen Schulentwicklung im Land 
Baden-Württemberg zu. Die demo-
kratische Schulentwicklung wird 
hierbei als eine möglichst partizipa-
tive Organisationsentwicklung ver-
standen, die bei der Steuerung des 
Entwicklungsprozesses die Komple-
xität des Systems Schule stets im 
Blick behält und sowohl fächer, als 
auch klassenübergreifend ist. Bei 
diesem Projekt sollen mit der Zeit 
ausgewählte Schulen verschiedener 
Schularten und unterschiedlicher 
Regionen des Flächenlandes Baden-
Württemberg einbezogen werden, 
um einen Organisationsentwick-
lungsprozess im Bereich der demo-
kratischen Schulentwicklung mit 
entsprechenden Qualitätsstandards 
und Möglichkeiten zur Evaluation 
zu initiieren. 

Das Veranstaltungsangebot des 
Fachbereichs umfasst im Ein-
zelnen bisher: 

01 Tagungen mit namhaften Exper-
tinnen und Experten zu grundlegen-
den Fragen im Bereich Demokratie, 
Demokratiepädagogik, politische 
Bildung in den Schulen, demokrati-
sche Schulentwicklung sowie die 
Lehrkräftefortbildung unter beson-
derer Berücksichtigung von Baden-
Württemberg. 

Die erste Tagung mit dem Titel „De-
mokratie unter Druck – aktuelle He-
rausforderungen für Gesellschaft 
und Schule“ fand am 7. und 8. März 
2023 im „Haus auf der Alb“ statt. An 
dieser Tagung nahmen zirka 30 
Lehrkräfte und Schulleitende aus 
ganz Baden-Württemberg teil, den 
Eröffnungsvortrag übernahm der 
Politikwissenschaftler und Demo-
kratieexperte Professor Dr. Frank 
Decker (Universität Bonn). 

Die nächste Tagung findet dann am 
14. und 15. September 2023 im „Haus 
auf der Alb“ statt, an der unter ande-
rem Professor Dr. Markus Gloe, Lei-
ter der Lehreinheit Politische Bil-
dung und Didaktik der Sozialkunde 
am Geschwister-Scholl-Institut für 
Politikwissenschaft der Universität 
München, als Referent teilnehmen 
wird. 

02 Konzeption von Fortbildungsver-
anstaltungen, in Präsenz und online, 
zur Weiterentwicklung und schu-
lisch-unterrichtlichen Konkretisie-
rung bzw. Umsetzung der vier  
Handlungsfelder des Demokratie-
leitfadens. Hauptziel dieser Veran-
staltungen ist es, Lehrkräften aller 
Schularten Orientierungswissen 
bezüglich des Leitfadens, dabei ins-
besondere der vier Handlungsfelder, 
zu vermitteln. 

Die Auftaktveranstaltung hierzu 
fand am 20. April 2023 im Rahmen 

einer Online-Veranstaltung statt, 
wieder unter anderem mit Professor 
Dr. Frank Decker; weitere Veranstal-
tungen mit direktem Bezug zum  
Demokratieleitfaden sind in Vorbe-
reitung.

03 Qualifizierungsangebote für Be-
raterinnen und Berater, die inte- 
ressierte Schulen bei ihrer demo-
kratischen Schulentwicklung mit  
Konzepten, Methoden und Instru-
menten nachhaltig unterstützen 
können – zum Beispiel bei der  
Entwicklung demokratieorientier- 
ter Schulleitbilder und Schul- 
programme, beim Umgang mit 
 Populismus, Verschwörungstheo-
rien, Rassismus  und Extremismus, 
bei der Mediation/Streitschlichtung 
und Gewaltprävention sowie im Zu-
sammenhang mit Planspielen, Klas-
senrat, demokratischer Partizipa-
tion der Schülerinnen und Schüler, 
Kollegialen Fallberatungen etc. 

Eine erste Orientierungs- und Quali-
fizierungsveranstaltung fand am  
27. und 28. April 2023 im “Haus auf 
der Alb“ statt.

Weitere Veranstaltungsangebote 
werden fortlaufend entwickelt,  
ausgehend von den Bedarfen der 
Lehrkräfte und Schulen vor Ort und 
in Orientierung an den Ergebnissen 
aktueller Forschungen und Dis-
kurse. 

gestellt und gegebenenfalls ange-
passt. Alles zusammen wird künftig 
in einem Aufgabenheft gebündelt, 
sodass Lehrkräfte, Schülerinnen 
und Schüler alles Wichtige zum 
Wettbewerb in einer Publikation zu-
sammengefasst vorfinden. Mit der 
Einführung dieses Aufgabenhefts 
erhält der Schülerwettbewerb auch 
ein neues Gesamtlayout.

Das „Lernen vor der eigenen Haus-
tür“ wird immer wichtiger. Daher 
arbeitet das Team des Fachbereichs 

derzeit an der Einführung eines 
„Schwerpunkts Landeskunde“ – ein 
jährlich festgelegtes Thema, das 
Teilnehmende in enger Anbindung 
an außerschulische Lernorte in ihrer 
Region erarbeiten können. 

Neben diesen inhaltlichen Aspekten 
steht der Wettbewerb auch vor 
strukturellen Herausforderungen.  
So denkt der Fachbereich derzeit  
darüber nach, die komplette Wett-
bewerbsverwaltung – von der Ein-
reichung der Arbeiten bis zur Be-

wertung – vollständig zu digitali- 
sieren.

Unterstützung findet der Fachbe-
reich im Austausch mit Mitgliedern 
des Beirats, bestehend aus Journa-
listinnen, Lehrkräften und Land-
tagsabgeordneten, die ihre Erfah-
rungen aus Praxis und Alltag 
einbringen. Darüber hinaus finden 
regelmäßige Treffen des Teams mit 
Lehrkräften aus Baden-Württem-
berg und Akteuren anderer Wettbe-
werbe statt.
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Politische Tage sind Veranstaltun-
gen an Grundschulen, weiterfüh-
renden Schulen sowie Sonder- 
pädagogischen Bildungs- und Be-
ratungszentren, die sich durch 
eine Vielfalt an Methoden aus-
zeichnen und dauerhafte wie ak-
tuelle politische und gesellschaft-
liche Themen aufgreifen. Lehr- 
erinnen und Lehrer haben die Mög-
lichkeit, als Ergänzung zum Unter-
richt ein junges LpB-Team anzu-
fragen, das ausgewählte Themen 
mit Schülerinnen und Schülern 
altersgemäß bearbeitet. 

Die Bearbeitung erfolgt beispiels-
weise über Planspiele, Aktionstage, 
Workshops, Lernspiele oder Rallyes. 
Die LpB möchte mit den Politischen 
Tagen zur altersgemäßen Auseinan-
dersetzung mit politischen Fragen 
anregen und den Schülerinnen und 
Schülern Impulse für gesellschaft-
liches und politisches Engagement 

geben. Politische Tage ermöglichen 
kontroverse Diskussionen und ma-
chen so Demokratie für die Schüle-
rinnen und Schüler erlebbar. Außer-
dem sollen methodische Kompe- 
tenzen vermittelt werden.

Im Jahr 2022 konnte die Abteilung 
„Regionale Arbeit“ mit den vier Au-
ßenstellen der LpB (Freiburg, Heidel-
berg, Ludwigsburg und Tübingen) 
nach der Corona-Pandemie ihre 
Politischen Tage erfreulicherweise 
wieder in Präsenz durchführen. Ne-
ben der Schule wurden außerschu-
lische Lernorte wie Rathäuser und 
Gedenkstätten besucht. Im LpB- 
Tagungszentrum „Haus auf der Alb“ 
konnten zudem wieder mehrtägige 
Seminare stattfinden.  

Die Pandemie in den beiden vor- 
herigen Jahren erforderte die Digi-
talisierung vieler vorhandener An- 
gebote. Diese Digitalisierung von 

Workshops und Planspielen ermög-
lichte auch 2022 die Nutzung vir- 
tueller Räume und Online-Materia-
lien bei der spielerischen Behand-
lung bestimmter Themenfelder wie  
Europa, Fake News, Frieden und  
Sicherheit, Klimawandel, Kommu-
nalpolitik und Migration. 

Die Erfahrungen mit Online-Veran-
staltungen während der Pandemie 
haben dazu geführt, dass die LpB 
auch im Jahr 2022 neue Formate  
initiierte. So hatten Schülerinnen 
und Schüler die Möglichkeit, in ei-
ner Insta-Talk-Reihe zu Diversität 
außergewöhnlichen Politikerinnen 
und Politikern professionelle, per-
sönliche und teilweise provokante 
Fragen zu stellen und sich mit  
der Frage auseinanderzusetzen, wie 
unterschiedlich die politischen Ver-
treterinnen und Vertreter sind.

Politische Tage
Ein gefragtes Angebot der  
LpB-Außenstellen
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Ein besonderes Augenmerk in ihrer 
Arbeit legen die vier Außenstellen 
auf Angebote zu aktuellen Ereignis-
sen. Aktionstage beschäftigten sich 
mit den Protesten im Iran, den Zu-
sammenhängen zwischen sozialen 
Medien und feministischem Wider-
stand oder den Menschenrechtsver-
letzungen und der Fußball-WM 2022 
in Katar. 

Mit dem Angriff russischer Streit-
kräfte auf die Ukraine wurden Dis-
kussionen um eine Friedenspolitik 
auch im Alltag der Schülerinnen 
und Schüler entfacht. Im Rahmen 
eines von der Servicestelle Frie-
densbildung neuentwickelten Akti-
onstages, der von den Außenstellen 
umgesetzt wird, können Jugend- 
liche selbst unterschiedliche Sze-
narien zur Zukunft der Ukraine ent-
wickeln.

Bei der Simulation einer Talkshow 
zu politischer Beteiligung und zivi-
lem Ungehorsam am Beispiel von 
Klimaaktivistinnen und -aktivisten 
lernten die Schülerinnen und  
Schüler, unterschiedliche Formen 
(un-)konventioneller Partizipation 
zu vergleichen und zu bewerten.

Anlässlich der Oberbürgermeister-
wahlen in Tübingen und Heidelberg 
wurden begleitend zum LpB-Online-
Tool „Kandidat-O-Mat“ Workshops 

an weiterführenden Schulen durch-
geführt, in denen sich Jugendliche 
mit den Positionen der Kandidieren-
den auseinandersetzen konnten.

Erneut wurden auch bilinguale  
Formate angeboten: Sowohl zur 
französischen Präsidentschafts-
wahl als auch zu den Midterm  
Elections in den USA sind Schüle-
rinnen und Schüler in unterschied-
liche Rollen geschlüpft, um den 
Wahlkampf zu simulieren und sich 
mit den Positionen von Parteien und 
Kandidierenden auseinanderzuset-
zen.

Mit einer postkolonialen Rallye griff 
die LpB ein weiteres gesellschafts-
relevantes Thema auf. An (post-)
kolonialen Orten Freiburgs gingen 
Schülerinnen und Schüler spiele-
risch der Frage nach, welchen Ein-
fluss die Kolonialisierung noch 
heute auf die Gesellschaft hat.

Jüdisches Leben stand im Zentrum 
des Workshops „Shalom Deutsch-
land“. Jugendliche der Klassen 8 
und 9 erhielten die Möglichkeit,  
jüdisches Leben, Kultur und Ge-
schichte in Deutschland kennenzu-
lernen. 

Für die jungen Einwohnerinnen und 
Einwohner gab es „BWpoly-Spezial“, 
„PEP“ (Das EU-Planspiel für die 

Grundschule) oder „Europoly“. Kin-
der der Klassenstufen 3 und 4 lern-
ten spielerisch Baden-Württemberg 
kennen und konnten Wünsche an 
die Landespolitik formulieren. Die 
Wünsche-Plakate wurden im Rah-
men einer Ausstellung, beginnend 
mit dem Bürgerfest des Landtags, 
für zwei Wochen im dortigen Foyer 
ausgestellt. Rund um den internatio-
nalen Kindertag konnten sich Kin-
der der 5. Jahrgangsstufe mit dem 
Workshop „Kinder haben Rechte – 
Deine Meinung zählt!“ mit Kinder-
rechten auseinandersetzen.

Bei „Schule trifft Rathaus“ treffen je-
des Jahr Schülerinnen und Schüler 
im Rathaus der eigenen Gemeinde 
auf ihre Bürgermeisterin oder ihren 
Bürgermeister. Sie lernen, was Kom-
munalpolitik ist und können mit 
dem Gemeindeoberhaupt ihre Ideen 
für eine Verbesserung der Kom-
mune diskutieren.

Wie jedes Jahr wurden wieder zahl-
reiche Teamende-Qualifizierungen 
für die freien Mitarbeitenden der 
Außenstellen durchgeführt, ohne die 
die Politischen Tage nicht möglich 
wären: mehrtägig im „Haus auf der 
Alb“, bei Abendveranstaltungen oder 
online im Rahmen von Methoden-
Stammtischen.

Die Arbeit der Außenstellen unter-
streicht die große Bedeutung der 
schulischen Angebote, mit der es 
gelingt, in der Fläche der vier Regie-
rungsbezirke politische Bildung für 
junge Menschen anzubieten. Mehr 
als 900 schulische Veranstaltungen 
der Abteilung „Regionale Arbeit“ be-
legen eindrücklich, wie engagiert 
die Mitarbeitenden politische Bil-
dung betreiben. 

Einblick in politische Tage der LpB-Außenstelle Freiburg.
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2022 konnte in der Gedenkstätten-
arbeit in Baden-Württemberg vie-
les wieder stattfinden, was unter 
Pandemiebedingungen nicht mög-
lich war. Die Besucherzahlen sind 
deutlich gestiegen und die Gedenk-
stätten konnten mit ihren vielfäl-
tigen Veranstaltungen und päda-
gogischen Angeboten wieder zu 
Orten der Begegnung werden.

Gedenkstätten- und  
Erinnerungsarbeit digital  
und in Präsenz

Auch in der Gedenkstättenarbeit hat 
die Pandemie digitale Formate ver-
stärkt in den Vordergrund rücken 
lassen. Viele Gedenkstätten und 
Lernorte haben hierfür Projekte ent-
wickelt und Maßnahmen umgesetzt. 
Dabei haben sie sich auch mit Ein-
richtungen wie den Pädagogischen 
Hochschulen vernetzt und es sind 
Kooperationen entstanden.

Im Frühjahr 2022 wurden für den 
Online-Atlas „Verbrannte Orte“ 29 
Orte in Baden-Württemberg, an de-
nen 1933 Bücherverbrennungen 
stattgefunden haben, fotografisch 
dokumentiert und unter www.ver-
brannte-orte.de in eine interaktive 
Karte eingepflegt. Die Fortbildungs-
reihe „Digitalisierung an Gedenk-
stätten“ von LpB und Landesarbeits-
gemeinschaft Gedenkstätten und 
Gedenkstätteninitiativen in Baden-
Württemberg (LAGG) fokussierte 
2022 die Themen „Social Media“ und 
„Jüdische Familiendatenbank“, ein 
Online-Projekt des Gedenkstätten-
verbunds Gäu-Neckar-Alb.

Nach wie vor ist aber der Vor-Ort-
Besuch für die Gedenkstättenarbeit 
von zentraler Bedeutung. Die un-
mittelbare Auseinandersetzung mit 
dem historischen Ort und die di-
rekte Geschichtsvermittlung im per-
sönlichen Kontakt und Austausch 
gehören zum Kerngeschäft der Ge-
denkstätten. Dies spiegeln nicht nur 
die mittlerweile wieder steigenden 
Besucherzahlen wider, sondern es 
findet auch in der wieder anwach-
senden Nachfrage nach Bildungsan- 
geboten und Veranstaltungen der 
Gedenkstätten- und Erinnerungs-
arbeit seinen Ausdruck.

2022 konnte der Fachbereich Ge-
denkstättenarbeit wieder mehrere 
Exkursionen anbieten: zur Ehemali-
gen Synagoge Rexingen, zum Jüdi-
schen Friedhof Rexingen und zum 
Museum Jüdischer Betsaal Horb  
sowie für LAGG-Mitglieder zum  
Geschichtsort Adlerwerke nach 
Frankfurt. Gemeinsam mit der  
Servicestelle Friedensbildung und  
dem Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge wurde die Lehr- 
kräftefortbildung „Erinnerungskul-
tur international“ mit Exkursion 
nach Niederbronn-les-Bains und 

Natzweiler im Elsass durchgeführt. 
In Zusammenarbeit mit dem Doku-
mentationszentrum Oberer Kuhberg 
(DZOK) und dem Landesamt für 
Denkmalpflege fand im Juli 2022 
außerdem eine große Fachtagung in 
Ulm zu den ab 1933 reichsweit er-
richteten frühen Konzentrationsla-
gern statt. Die Ergebnisse werden in 
einem Tagungsband publiziert.

Auch im Bereich der Jugendarbeit 
konnten wieder Formate in Präsenz 
angeboten werden. An der Ausbil-
dung zu Jugendguides an Gedenk-
stätten von LAGG und LpB nahmen 
2022 18 junge Menschen teil. Das 
vom Fachbereich Gedenkstättenar-
beit entwickelte Instagram-Projekt 
#Geschichtenebenan, bei dem sich 
Schülerinnen und Schüler auf foto-
grafische Spurensuche der NS-Zeit 
in ihrer Heimatstadt begeben, 
konnte 2022 zweimal stattfinden: in 
Horb und Horb-Rexingen mit den 
dortigen Gedenkstätten sowie in 
Stuttgart in Zusammenarbeit mit 
dem Lernort Geschichte.

Mit der 2022 wieder aufgenomme-
nen Veranstaltungsreihe „Erinne-
rungskonflikte – Erinnerungskultu-
ren“ reflektiert die LpB die aktuellen 
erinnerungskulturellen Debatten, 
die auch unter dem Schlagwort „His-
torikerstreit 2.0“ gefasst werden.
 
Entwicklung der  
Gedenkstättenlandschaft und 
Gedenkstättenförderung

Wie sehr die Gedenkstättenland-
schaft selbst in Bewegung ist, zeigt 
nicht zuletzt die Broschüre „Gedenk-
stätten in Baden-Württemberg“, die 
im Januar 2023 vollständig überar-
beitet in der mittlerweile sechsten 
Auflage erschienen ist und rund  
100 Gedenk- und Lernorte sowie 
Museen vorstellt. Neue Orte sind 

in Baden-Württemberg
GEDENKSTÄTTEN

Broschüre „Gedenkstätten in 
 Baden-Württemberg“

Gedenkstättenarbeit
Zurück zur Begegnung vor Ort

http://www.verbrannte-orte.de
http://www.verbrannte-orte.de
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hinzugekommen – 2022 z. B. das 
Mannheimer NS-Dokumentations-
zentrum im MARCHIVUM – oder 
werden wie etwa in Freiburg derzeit 
entwickelt. Andere Orte wie der Sal-
men in Offenburg haben mit neuer 
Dauerausstellung wiedereröffnet 
oder sollen in den nächsten Jahren 
eine solche erhalten.

Auch die Gedenkstättenförderung 
ist 2022 weiter ausgebaut worden: 
Das DDR-Museum Pforzheim wurde 
mit einer 50%-Stelle in die institutio-
nelle Förderung aufgenommen, um 
die ehrenamtliche Arbeit mit haupt-
amtlichen Strukturen zu unterstüt-
zen – eine Herausforderung, vor  
der viele Gedenkstätten stehen. In 
diesem Sinne hat der Landtag im 
Dezember 2022 eine weitere Erhö-
hung der Fördermittel der Gedenk-
stättenförderung des Landes ab 
2023 beschlossen, von der insbeson-
dere die ehrenamtlich getragenen 
Gedenkstätten profitieren: Für die 
Basisförderung stehen künftig ins-
gesamt 500.000 Euro im Jahr zur 
Verfügung. Auch die institutionelle 

und die Projektförderung wurden er-
neut angepasst.

Landtagspräsidentin Muhterem 
Aras MdL machte sich auf ihrer 
zweitägigen Gedenkstättenreise im 
Juli 2022 ein Bild von der sich be-
ständig weiterentwickelnden Ge-
denkstättenlandschaft. Sie wurde in 
Kooperation mit der LpB veran- 
staltet und führte an vier Orte in 
Nordbaden: zur KZ-Gedenkstätte  
Neckarelz, zum Maria-Zeitler-Pfad 
in Mosbach, zum Dokumentations- 
und Kulturzentrum Deutscher Sinti 
und Roma in Heidelberg und zur 
Ehemaligen Synagoge Hemsbach 
mit dem jüdischen Friedhof in 
Hemsbach. Ein Abendvortrag von 
Prof. Tanja Penter (Universität Hei-
delberg) befasste sich mit dem  
Umgang mit Geschichte und Erin-
nerungskonflikten im Kontext des 
russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine.

Landtagspräsidentin Muhterem Aras MdL bei ihrem Besuch im Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher  
Sinti und Roma in Heidelberg. | Foto: Landtag von Baden-Württemberg

LpB-Guide  
„Gedenkstätten  
in Baden- 
Württemberg“
 
Wie vielfältig und lebendig 
die Gedenkstättenlandschaft 
in Baden-Württemberg ist, 
zeigt die Broschüre „Ge denk-
stätten in Baden-Württem-
berg“ (siehe links). Die 
 Lan  deszentrale für politi-
sche Bildung Baden-Würt-
temberg (LpB) gibt sie in 
 Zusammenarbeit mit der 
Lan  des arbeitsgemeinschaft 
der  Gedenkstätten und 
 Ge  denk stätteninitiativen in 
Baden-Württemberg (LAGG) 
heraus.  

Der Guide kann kosten-
los im Online-Shop der 

LpB bestellt oder herunterge-
laden werden: 
www.lpb-bw.de/shop

http://www.lpb-bw.de/shop
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In der kommunalen Kinder- und 
Jugendbeteiligung lässt sich in 
den Jahren nach Corona nicht 
nahtlos an die Zeit davor anknüp-
fen. Vieles hat sich verändert,  
auch die Jugendlichen selbst. Mit 
flexibleren Workshop-Angeboten  
und neuem Material begegnet der 
Fachbereich „Jugend und Politik“ 
den aktuellen Herausforderungen. 
Weitgehend unverändert stellt  
sich die Situation für chancenarme 
Jugendliche dar.

Die Pandemie hat die Arbeit der po-
litischen Bildung verändert, ins Di-
gitale verlagert und den Umgang mit 
Online-Methoden selbstverständli-
cher gemacht. Das gilt auch für den 
Fachbereich „Jugend und Politik“, 
der vor allem Angebote in der außer-
schulischen Jugendbildung macht. 
Hauptamtliche wie freie Mitarbei-
tende im Fachbereich haben vom 
erzwungenen Online-Arbeiten profi-

tiert, es hat die Methodenvielfalt 
vergrößert und die analogen Veran-
staltungen bereichert. Diese Zeit des 
Distanzunterrichts hat aber auch 
gezeigt, dass Jugendliche den digi-
talen Raum nicht grundsätzlich und 
ausschließlich attraktiv finden. 
Schnell waren sie gelangweilt, ge-
nervt, überfordert. 

Was ist aus dieser Zeit geblieben? 
Wie sieht die „normale“ politische 
Bildung in den unmittelbaren Jah-
ren „danach“ aus? 

Begeisterung bei den Jugendlichen 
über die persönlichen Begegnun-
gen? Ansturm auf Wochenendsemi-
nare, endlich wieder raus, Abstand 
von der Familie, mit Freundinnen 
und Freunden zwei Tage und Nächte 
in einem Tagungshaus? Voller Ta-
tendrang, Ideen und Lust auf Mitge-
stalten?

Das Gegenteil ist der Fall. Die außer-
schulische politische Bildung im 
Jahr 2022 ist ein zähes Geschäft. Ob 
es sich dabei um die Nachwehen 
von Corona handelt oder sich hier 
eine „Zeitenwende“ abzeichnet, die 
eine grundlegende Änderung des 
Bildungsangebots notwendig ma-
chen wird, muss sich noch heraus-
stellen. Die außerschulische Ju-
gendbildung geht – noch mehr als 
alle anderen Angebote der politi-
schen Bildung – von der Freiwillig-
keit und dem Engagement der jun-
gen Menschen aus und hängt 
wesentlich von der Beziehungsar-
beit der Fachkräfte ab. Beides hat 
während Corona gelitten.

Vorläufig reagiert der Fachbereich 
mit moderaten Anpassungen und 
flexibleren Seminarformaten. Für 
die immer kleiner werdenden Ju-
gendgremien (z. B. Jugendgemein-
deräte, Jugendbeiräte) aufgrund ge-

Das neue Normal – was ist das?
Angebote der außerschulischen 
Jugendbildung
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JUGEND- 

VERTRETUNG 
was kommt da auf mich zu?

Tipps zur erfolgreichen Arbeit  

in einem Jugendgremium

ringer Kandidierendenzahlen sind 
nun Sammeltermine im Angebot. 
Wenn also aus einer Gemeinde nur 
noch drei, vier oder fünf Jugendli-
che bereit sind, sich die Zeit für ein 
Fortbildungsseminar zu nehmen, ist 
es sinnvoll, mehrere Jugendgremien 
zusammenzufassen. Es bleibt zu be-
obachten, ob die Änderungen künf-
tig noch grundlegender sein müssen 
oder gar der gesamte Arbeitsansatz 
des Fachbereichs mit sämtlichen 
Methoden überarbeitet werden 
muss.

Diese Zeit des „neuen Normal“ hat 
der Fachbereich „Jugend und Poli-
tik“ dafür genutzt, Materialien zu  
erstellen, die Fachkräften, Politik, 
Verwaltung und Jugendlichen im 
Jugendbeteiligungsalltag die eine 
oder andere Hilfestellung geben sol-
len.

Um Jugendbeteiligungsangebote 
sichtbar und vergleichbar zu ma-
chen, harte Fakten und flexible  
Lösungen anderer Kommunen als 
Argumentationsgrundlage für Fach-
kräfte nutzbar zu machen, gibt es 
verschiedene Materialien:

 Eine Übersicht aller Jugend- 
gremien, egal ob sie eine Wahl 
durchführen oder nicht. Hier sind 
Gründungsjahr, Mitgliederzahl, 
hauptamtliche Begleitung, Jahres-
budget, Wahlverfahren und sonstige 
Besonderheiten hinterlegt.

 Die 2018 erstellte Studie „Kommu-
nale Kinder- und Jugendbeteiligung“ 
leuchtet auch alle anderen Beteili-
gungsangebote aus und zeigt, wie 
große und kleine Kommunen mit 
der Vorgabe aus der Gemeindeord-
nung umgehen. Diese großangelegte 
Studie, die nahezu alle Kommunen 
in Baden-Württemberg erfasst, wird 
2023 erneut durchgeführt.

 Der „Light-faden Beteiligungs-
Dings“ bereitet verschiedene The-
men, Fragestellungen und Heraus-
forderungen der Kinder- und Ju- 
gendbeteiligung in kompakter Form 
auf. Die Themenpakete werden in 
unregelmäßigen Abständen als Info-
brief zum Download verschickt.

 Für Jugendliche gibt es zwei 
Flyer, die über die Möglichkeiten der 
Beteiligung generell informieren  
sowie über die „Dos und Don‘ts“ in 
einem Jugendgremium.

Alle Materialien stehen auf  
der Homepage kostenlos zum 
Download:

www.lpb-bw.de/jugend- 
beteiligung-jugendpolitik

Die Herausforderung der Jahre 2022 
und 2023 rücken auch die vielfälti-
gen Strukturen der Kinder- und Ju-
gendbeteiligung in Baden-Württem-
berg insgesamt in den Fokus. In den 
vergangenen Jahren sind mehrere 
sehr ähnliche Institutionen, Stellen 
und Projekte ins Leben gerufen wor-
den, die kaum voneinander unter-
scheidbare Aufträge haben und sich 
daher notwendigerweise doppeln 
und überschneiden: Die Service-
stelle Kinder- und Jugendbeteili-
gung, die Akademie der Kinder- und 
Jugendparlamente, das Demokratie-
zentrum – um nur einige zu nennen. 
Sie alle machen gute Arbeit. Aber 
wir alle machen immer mehr vom 
Gleichen.

Gleichzeitig sind die bekannten, 
aber oftmals vernachlässigten Ar-
beitsfelder weitgehend unbestellt 
und unterfinanziert. Verstärkte An- 
gebote für Jugendliche aus bil- 
dungsbenachteiligten, chancenar-
men, sozial schwachen oder pre- 
kären Verhältnissen bleiben ein  
Desiderat der politischen Bildung. 
Nicht zuletzt die Corona-Pandemie 
hat den Bedarf in diesem Spektrum 
noch einmal akzentuiert. Denn: Die 
Anfälligkeit für Fake News und  
Verschwörungstheorien ist hier be-
sonders groß.

LIGHT-FADEN
BETEILIGUNGS-DINGS

________________

KOMMUNALE KINDER-  UND JUGENDBETEILIGUNG

Der § 41a in der baden-württembergischen Gemein-deordnung gilt als eine der weitreichendsten Rege-lungen der Kinder- und Jugendbeteiligung im Bundes-vergleich. Sie ist aber weder die erste gesetz liche Formulierung im Land, die die Jugendbetei ligung  regelt, noch ist sie die einzige.

Aber auch die Novellierung des § 41a GemO BW aus dem Jahr 2015 bleibt in vielen Punkten vage und hat damit juristische Fragen aufgeworfen.

Regelungen von Kinder- und  
Jugend beteiligung

Baugesetzbuch, Beteiligung  
der Öffent lichkeit: § 3 Absatz 1 
https://dejure.org/gesetze/BauGB/ 
3.html

Sozialgesetzbuch, Beteiligung von  
Kindern und Jugendlichen: § 8 SGB VIII 
https://www.sozialgesetzbuch-sgb.de/
sgbviii/8.html

„Wir setzen uns gerade damit aus-einander, ob  unsere geplante Misch-form rechtlich so anerkannt wird, dass Beschlüsse des Gemeinderates nicht wegen mangelnder Jugend beteiligung angefochten werden können. § 41a gibt sich hier ja bekanntlich  sehr schwammig.“
Mitarbeiter einer Gemeinde mit 13.400 Einwohnern

A
us

ga
be

 1
 –

 J
an

ua
r 

20
23

http://www.lpb-bw.de/jugendbeteiligung-jugendpolitik
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Es ist gesetzliche Vorgabe und 
Selbstverpflichtung zugleich: Die 
LpB hat im Jahr 2022 ihre barriere-
freien Angebote deutlich ausge-
baut und wird dies auch weiterhin 
tun, denn Teilhabe kann nur inklu-
siv gedacht werden. Die Zielgruppe 
ist groß: Menschen mit Behinde-
rungen, mit Lern-Lese-Beeinträch-
tigungen, Senioren mit alters- 
bedingten Einschränkungen, Men- 
schen, die gering literalisiert sind 
oder deren Herkunftssprache nicht 
Deutsch ist – und nicht zuletzt 
auch Kinder. 

Das Internet ist für viele Menschen 
das Tor zur Welt. Barrierefreies In-
ternet ist für alle Menschen gedacht. 
So lautet die einfache Formel für 
Barrierefreiheit im Internet. Mehr 
als zwölf Millionen Mal wurde im 
Jahr 2022 auf das mit mehr als 30 
eigenständigen Portalen große und 
vielfältige Online-Angebot der LpB 
zugegriffen. Diese Themen- und In-
formationsfülle gilt es für möglichst 
alle Menschen zugänglich zu ma-
chen. Inzwischen konnten alle Por-
tale so umgestaltet werden, dass sie 
den gesetzlichen Vorgaben der Bar-
rierefreiheit entsprechen. Das be-

deutet, dass alle technischen Vorga-
ben wie z. B. Kontrastansichten, 
Vorlesbarkeit via Screenreader oder 
die barrierefreie Navigation via Tas-
tatur umgesetzt wurden. Aber auch 
im redaktionellen Bereich galt es, 
Vorgaben wie z. B. Alternativtexte 
für alle Bilder und Grafike, umzu-
setzen. Voraussetzung für Barriere-
freiheit ist zudem, dass auf allen 
Portalen in Leichter Sprache, als 
Tondokument und als Video in Deut-
scher Gebärdensprache (DGS) Infor-
mationen über die jeweilige Home-
page und ihre Bedienbarkeit zur 
Verfügung stehen.

Im Herbst 2022 bestanden die On-
line-Angebote der LpB eine inten-
sive Prüfung durch die „Überwa-
chungsstelle für mediale Barriere- 
freiheit“ bei der Deutschen Renten-
versicherung. Das bedeutet jedoch 
nicht, dass der personal- und kos-
tenintensive Prozess vollständig  
abgeschlossen ist. Vielmehr sind 
damit lediglich die Grundanforde-
rungen der Barrierefreiheit erfüllt. 
Die konkrete Umsetzung in allen 
Details ist eine Daueraufgabe der Zu-
kunft. Eine besondere Herausforde-
rung für die LpB ist es dabei, der ge-

setzlichen Vorgabe nachzukommen, 
alle Publikationen und Dokumente, 
die auf den Seiten der LpB abrufbar 
sind, als barrierefreie PDF-Dateien 
anzubieten. Das macht deutlich: Der 
Anspruch der Barrierefreiheit be-
deutet nicht nur massive und kos-
tenintensive Veränderungen in der 
Internetredaktion der LpB, sondern 
auch in den Publikationsreferaten 
und allen Fachbereichen des Hau-
ses.

Studien gehen davon aus, dass mehr 
als zehn Millionen Menschen in 
Deutschland auf Leichte Sprache 
angewiesen sind, um Texte verste-
hen zu können. Darauf reagiert die 
LpB in ihrem Online-Angebot, das 
nicht nur technisch und redaktio-
nell barrierefrei gestaltet wird, son-
dern auch viele Inhalte der politi-
schen Bildung werden schrittweise 
in Leichte Sprache und Tondoku-
mente überführt. Auf einer eigen-
ständigen Internetseite sind diese 
Angebote übersichtlich zusammen-
gefasst, die sich zunächst auf die 
Bereiche Demokratie, Wahlen und 
Rechtsstaat konzentrieren: 

www.lpb-bw.de/ 
infos-in-leichter-sprache.

Inklusive politische Bildung
Die Landeszentrale baut ihre  
barrierefreien Angebote aus

http://www.lpb-bw.de/
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Die LpB kann aber auch inklusive 
Bildungsangebote in zahlreichen 
anderen Formaten anbieten. Im Pu-
blikationsbereich gibt es inzwischen 
Wahlhilfen in Leichter Sprache für 
alle Wahlen in Baden-Württemberg 
– von der (Ober-)Bürgermeisterwahl 
und der Kommunalwahl über die 
Landtagswahl bis hin zur Bundes-
tags- und Europawahl. Diese ge-
druckten Wahlhilfen werden in Ko-
operation mit der Beauftragten der 
Landesregierung für die Belange 
von Menschen mit Behinderungen, 
Simone Fischer, erstellt. Die Texte 
werden von einem professionellen 
Übersetzerinnenteam vom Zentrum 
für Inklusion in Weinheim in Leichte 
Sprache übersetzt und dabei vor der 
Veröffentlichung mit dort wohnen-
den Menschen mit Behinderungen 
auf zielgruppenadäquate Verständ-
lichkeit geprüft. Darüber hinaus 
werden die Texte durch anspre-
chende Bilder erläutert. Parallel 
dazu stehen die Wahlhilfen als bar-
rierefreie PDF-Dokumente zum 
Download und als Tondokument 
zum Anhören bereit. Auch eine Lan-
deskunde Baden-Württembergs in 
Einfacher Sprache steht zur Verfü-
gung.

Darüber hinaus veröffentlicht die 
Social-Media-Redaktion der LpB re-
gelmäßig Posts in Leichter Sprache 
und auf unterschiedlichen Kanälen, 
die eine gute Resonanz erfahren. 
Dazu gehören auch sogenannte In-
sta-Talks, die rund um das Thema 
Barrierefreiheit informieren. Unsere 
Außenstellen führen inklusive Ver-
anstaltungen für Menschen mit Be-
hinderungen durch, vor allem vor 
Wahlen. Dabei stehen Politikerinnen 
und Politiker vor der Aufgabe, sich 
in möglichst einfacher und ver-
ständlicher Sprache auszudrücken 
– eine oftmals lehrreiche Erfahrung 
für alle Beteiligten.

Und nicht zuletzt bietet die LpB eine 
Fülle von Podcasts zu unterschied-
lichen aktuellen Themen an, die alle 
nicht nur in komplexer Alltagsspra-
che, sondern auch in Leichter Spra-
che produziert werden.

Instagram-Post in Leichter Sprache.
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Simone Fischer ist Beauftragte der 
Landesregierung für die Belange 
von Menschen mit Behinderungen 
in Baden-Württemberg. Sie über-
wacht die Umsetzung der Rechte 
von Menschen mit Behinderungen 
auf allen staatlichen Ebenen, nimmt 
Stellung zu Gesetzen und Verord-
nungen der Landesregierung und 
arbeitet dabei unabhängig. Außer-
dem ist sie Beschwerde- und Quali-
tätssicherungsstelle für Menschen 
mit Behinderungen und deren Ver-
bände. Die LpB und Simone Fischer 
kooperieren bei mehreren Projekten 
und tauschen sich regelmäßig aus.

Frau Fischer, das Motto Ihrer Amts-
zeit und Ihrer Podcast-Reihe lautet 
„Beteiligung schafft Gesellschaft. 
Einfach Inklusion“. Es geht also – 
wie auch in der politischen Bildung 
– um Teilhabe, um Partizipation 
und Begegnung. Was sind Ihre Ziele 
bei diesem Vorhaben?

Simone Fischer
Foto: Axel Dressel

Simone Fischer | In Baden-Württem-
berg leben rund 960.000 Bürgerin-
nen und Bürger mit einer anerkann-
ten Schwerbehinderung. Die Zahl 
der Menschen, die behindert wer-
den, ist weit höher; wir sprechen 
nicht von einer Minderheit. Behin-
derung ist leider vielfach immer 
noch Stigma. In meinem Podcast, 
der mit Gebärdensprache und Un-
tertitel übersetzt wird, spreche ich 
mit Menschen, die alle einen Beitrag 
zu einer gerechten Gesellschaft leis-
ten. Es geht um Chancengleichheit 
und Zugehörigkeit. Mit Offenheit, 
Begegnung und Aktionen der Unter-
stützung kann jeder Einzelne von 
uns schon im Alltag dazu beitragen, 
Inklusion einfach zu machen. Inklu-
sion ist das Recht jedes Einzelnen. 
Sie braucht Gelegenheit für Begeg-
nung. So können wir eine Gesell-
schaft sein, in der es selbstverständ-
lich und wertvoll ist, dass wir 
Menschen eben verschieden sind. 
Beteiligung schafft Sichtbarkeit, Ak-
zeptanz und Normalität. Es geht mir 
neben der Teilhabe vor allem um die 
Beteiligung, die Teilgabe. Auf Lan-
desebene arbeite ich u. a. mit dem 
Landes-Beirat für die Belange von 
Menschen mit Behinderungen und 
unterschiedlichen Formaten der Öf-
fentlichkeitsarbeit, beispielsweise 
dem Podcast, Social Media und Ver-
anstaltungen in Verbindung mit 
Fachthemen.

Barrieren abbauen
Simone Fischer über gelebte Inklusion

Inklusion heißt Gleichberechtigung 
und Abbau von Barrieren jeglicher 
Art – im rechtlichen Sinne, aber 
auch im gesellschaftlichen Mitein-
ander. Wo sehen Sie noch Hand-
lungsbedarf?

Simone Fischer | Der Gedanke der 
Inklusion muss Kompass unserer 
Gesellschaft sein. Inklusion bedeu-
tet auch Gerechtigkeit. Bis zur vol-
len und gleichberechtigten Teilhabe 
von Menschen mit Behinderungen 
haben wir als Gesellschaft noch ei-
niges zu tun. Der Aktionsplan der 
Landesregierung aus dem Jahr 2015 
zur Umsetzung der UN-Behinder-
tenrechtskonvention wird aktuell in 
einem groß angelegten Beteili-
gungsprozess fortgeschrieben. Alle 
Ressorts wirken daran mit. In sechs 
Handlungsfeldern werden Maßnah-
men erarbeitet, die wirksame Ver-
besserungen im Alltag erreichen 
sollen. Ich habe darauf hingewirkt, 
dass die Beteiligung von Menschen 
mit Behinderungen durchweg si-
chergestellt ist. Mit den Beauftrag-
ten des Bundes und der Länder habe 
ich 2022 die „Erfurter Erklärung für 
einen inklusiven Arbeitsmarkt 2030“ 
und das Positionspapier „Für mehr 
inklusive schulische Bildung“ ver-
abschiedet. 

Wir müssen entschlossene Schritte 
gehen, damit Kinder gemeinsam ler-
nen und aufwachsen können und 
sich die Potenziale aller Menschen 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
wiederfinden. Bei meiner großen 
Veranstaltung „Gesundheit inklu-
sive! Wege zu medizinischer Versor-
gung ohne Barrieren“ im Herbst 2022 
habe ich aufgezeigt, was notwendig 
ist, damit alle Menschen gute Zu-
gänge zu Gesundheit erhalten. Ich 
setze mich für Gewaltprävention in 
der Eingliederungshilfe ein. Kürz-
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lich habe ich Verantwortliche zu 
einem Fachgespräch eingeladen. 
Wir müssen Gewalt erkennbar ent-
gegentreten und Schutz sicherstel-
len.

In vielen gesellschaftlichen Berei-
chen sind Menschen mit Behinde-
rungen unterrepräsentiert und da-
mit auch kaum sichtbar – ob in den 
Medien oder in politischen Gremien 
und Parlamenten. Gibt es noch zu 
viele unsichtbare Barrieren für eine 
echte Gleichstellung in diesen Be-
reichen? 

Simone Fischer | Die Repräsentanz 
von Menschen mit Behinderungen 
im Land, in den Städten und Ge-
meinden, in Kitas, Schulen und Fir-

men, Veranstaltungen, den Medien 
und der Politik ist von Belang. Ohne 
sie fehlt uns ihre Stimme und wich-
tige Expertise bei politischen Ent-
scheidungen, in der Öffentlichkeit, 
im Handwerk, der Wirtschaft, bei 
Behörden, in Fach- und Führungs-
positionen der Politik. Und uns feh-
len Vorbilder, die bestärken und zei-
gen, was alles möglich ist. Wir 
brauchen in jeder Hinsicht barriere-
freie Voraussetzungen, damit sich 
alle Menschen einbringen und un-
sere Gesellschaft mitgestalten kön-
nen. Das bedeutet auch, behinderten 
Menschen Platz, Raum und Macht 
abzugeben. Es geht um gelebte De-
mokratie, um Fairness. Es gibt im-
mer noch unbewusste, auch be-
wusste Erwartungen, dass man 

einer bestimmten Norm entspre-
chen müsste, um beispielsweise 
Ämter und Positionen ausfüllen zu 
können. Viele Vorurteile und Irrtü-
mer prägen das Bild von Menschen 
mit Behinderungen, man traut ih-
nen weniger zu. Diese Barrieren 
müssen abgebaut werden. Aber Bar-
rieren in den Köpfen benötigen 
keine Baugenehmigung, kein Budget 
und keinen Masterplan. Sie zu über-
winden braucht nur Begegnung, Of-
fenheit und Tatkraft. Die größte 
Kraft hat immer noch das „Wir wol-
len!“.

Einfach wählen gehen!
Bürgermeister·wahl
Was man über die Bürgermeister·wahl wissen muss

Leichte
Sprache WAHL·HILFE



Schlaglichter
Werben für Demokratie – dieses Ziel wird in  
der Bildungsarbeit unterschiedlich umgesetzt.  
Die „Schlaglichter“ richten den Blick auf  
herausragende Angebote der LpB im Jahr 2022.
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Auch 2022 wichtig: 
Politische Bildung gegen Antisemitismus

Was verstehen wir unter antisemitismuskritischer Bil-
dungsarbeit? Wie kann diese Arbeit in der postmigranti-
schen Gesellschaft gelingen? Welche Ansätze gibt es 
bereits in der Antisemitismusprävention? Diesen und 
weiteren Fragen war der Fachtag „Antisemitismuskri- 
tische Bildungsarbeit in der (Post-)Migrationsgesell-
schaft“ am 7. November 2022 mit mehr als 100 Teilneh-
menden im Evangelischen Bildungszentrum Hospital-
hof in Stuttgart gewidmet. Bei der Veranstaltung, 
gemeinsam ausgerichtet von der LpB-Stabsstelle „Demo-
kratie stärken!“ und der bundesweit einzigartigen, noch 
in Gründung befindlichen Muslimischen Akademie  
Heidelberg, wurden erstmals die Bekämpfung von Anti-
semitismus und die Diskussion um zukunftsweisende 
Bildungsformate auch aus einer muslimischen Perspek-
tive thematisiert. Der Fachtag wurde gefördert durch  
die Baden-Württemberg Stiftung sowie die Bundeszen-
trale für politische Bildung.

An der ganztägigen Veranstaltung nahmen Vertreterin-
nen und Vertreter von Bildungseinrichtungen aus der 
Wissenschaft, jüdische und muslimische Organisatio-
nen sowie weitere Expertinnen und Experten teil. Sie 

alle folgten der Einladung der Veranstalter „zu einer 
Vielfalt der Begegnungen und Perspektiven, die wir be-
nötigen, um im Einwanderungsland Deutschland ein 
gemeinsames, fruchtbares Gespräch über antisemitis-
muskritische Bildungsarbeit zu führen“.

Gemeinsam für zukunftsweisende Bildungsformate gegen 
Antisemitismus: Referentinnen und Referenten des Fachtags 
im Innenhof des Hospitalhofs.
Foto: Muslimische Akademie Heidelberg i. G./Roberto Bulgrin

Gemeinschaftskundepreis der LpB

Nicht nur gute Noten geben den 
Ausschlag – gefragt ist auch ge-
sellschaftliches Engagement.

Foto: 123rf.com/William Perugini

Seit 2018 gibt es ihn – den Gemein-
schaftskundepreis der Landeszent-
rale für politische Bildung Baden-
Württemberg (LpB). Schülerinnen 
und Schüler mit besonderen Fach-
leistungen und gesellschaftlichem 

Engagement erhalten die Auszeich-
nung, die mit Unterstützung des 
Kultusministeriums und der Schul-
verwaltungen in den Regierungsprä-
sidien jährlich verliehen wird.

Der Preis hebt die besondere Bedeu-
tung der politischen Bildung als Teil 
der schulischen Bildung an Gymna-
sien und beruflichen Vollzeitschu-
len hervor. Gemäß Artikel 21 der 
Landesverfassung ist Gemein-
schaftskunde ordentliches Lehrfach 
an allen Schulen in Baden-Württem-
berg. Mit dem Preis sollen Schüle-
rinnen und Schüler zu demokrati-
schem Denken und Handeln 
ermutigt und ihre aktive Teilhabe in 
Politik und Gesellschaft unterstützt 
werden.

295 Absolventinnen und Absolven-
ten konnten zum Ende des Schul-
jahres 2022 eine Urkunde mit Buch-
preis in Empfang nehmen. Unter 
ihnen waren 132, die mit Abitur ab-
geschlossen hatten. 163 Preisträge-
rinnen und Preisträger kamen aus 
den beruflichen Vollzeitschulen, an 
die sich der Preis seit 2019 ebenso 
richtet. Berufliche Gymnasien und 
Berufsoberschulen schließt die Aus-
zeichnung – hier als „Geschichte-
mit-Gemeinschaftskunde-Preis“ – 
seither ausdrücklich mit ein. 
Bewerben können sich somit die 
allgemein bildenden Gymnasien, die 
beruflichen Gymnasien und die Be-
rufsoberschulen in Baden-Württem-
berg mit je einem Vorschlag aus ih-
ren Abschlussjahrgängen.

http://rf.com/William
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Späth, Mutlangen und die „Alternativen“:  
Die Achtzigerjahre in Baden-Württemberg

Man denkt an Zauberwürfel, Neonröhren und die Neue 
Deutsche Welle: Die Achtzigerjahre sind vor allem als 
Jahrzehnt „verrückter“ Mode und Trends in Erinnerung 
geblieben. Aber wie sah das Jahrzehnt politisch und ge-
sellschaftlich aus? Dieser Frage widmete sich eine Ta-
gung am 13. Oktober 2022, die politische Akteure und 
Geschehnisse ebenso wie langfristige Entwicklungen 
und den Zeitgeist dieser Dekade thematisierte. 

Über den Tag wurde mit mehreren wissenschaftlichen 
Vorträgen auf die politische Landschaft, auf Protest- und 
Aktionsbewegungen sowie die Erinnerungskultur der 
Achtzigerjahre geblickt, bevor am Abend ein Zeitzeugen-
gespräch zur persönlichen Auseinandersetzung mit der 
„Ära Lothar Späth“ in Baden-Württemberg einlud. In ei-
nem kurzweiligen Gespräch teilten Prof. Dr. Herta Däub-
ler-Gmelin (SPD), Dr. Walter Döring (FDP) und Heribert 
Rech (CDU) – leider ohne den angekündigten Vertreter 
der Grünen, der krankheitsbedingt absagen musste – 
ihre Erinnerung an diese Zeit und diskutierten damalige 
Entwicklungen und Einschnitte.

Über die Achtzigerjahre in Baden-Württemberg diskutierten 
die ehemaligen Spitzenpolitiker (v.l.n.r.) Dr. Walter Döring 
(FDP), Prof. Dr. Herta Däubler-Gmelin (SPD) und Heribert Rech 
(CDU).

Collage aus Lesung  
und Kammermusik  
zur rechten Gewalt  
in Deutschland

Die Fachbereiche „Gedenkstättenarbeit“ und „Bürger & 
Staat“ haben im Jahr 2022 eine Veranstaltungsreihe  
wieder aufgelegt, die bereits vor einigen Jahren erfolg-
reich gelaufen ist. Unter dem Titel „Erinnerungskonflikte 
– Erinnerungskulturen“ wurde (in Kooperation mit der 
Stadtbibliothek Stuttgart und dem Evang. Bildungszen-
trum Hospitalhof Stuttgart) an verschiedenen Abenden 
die derzeitige Praxis von Gedenken und Erinnern in den 
Blick genommen. 

Ein besonderer Abend fand dazu am 16. Dezember 2022 
statt: Angelehnt an den zwanzigsten Jahrestag der Lich-
terketten gegen rechte Gewalt im Jahr 1992 präsentierte 
das Ensemble OPUS 45 einen Abend aus Musik und Le-
sung. Angeführt durch den Schauspieler Roman Knižka, 
der die verschiedenen Stationen rechten Terrors nach  

Der Schauspieler Roman Knižka (2. v. l.) mit Sibylle Thelen, 
Katrin Hammerstein, Reinhold Weber und Maike Hausen  
(alle LpB, v. l. n. r.).

1945 mit zeitgenössischen Aussagen und Rezitationen 
präsentierte, spielte das Bläserquintett Stücke von im 
Nationalsozialismus verfolgten Komponisten. Dem Pu-
blikum wurden so auf aufrüttelnde Art die Kontinuitäts-
linien rechter Gewalt und deren anhaltende Gefahr ge-
zeigt.
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Auf nach Europa!
60 Jahre „Rede an die deutsche Jugend“

 AUF NACH 
 EUROPA 
Sonderveranstaltung 
am 07.10.2022 | 10:30 – 12:00 Uhr
Scala Ludwigsburg
am 07.10.2022 | 10:30 – 12:00 Uhr
Scala Ludwigsburg

Am 7. Oktober 2022 fand im Scala 
Ludwigsburg in Kooperation mit 
der Außenstelle und der Stadt 
Ludwigsburg im Rahmen des Ju-
biläums „60 Jahre Rede an die 

deutsche Jugend von Charles de 
Gaulle“ die Veranstaltung „Auf 
nach Europa!“ für Schulklassen 
statt, an der rund 250 junge Men-
schen teilnahmen.

Dabei wurde der Film „Eine Rede 
von der Jugend“ gezeigt, der als 
Projekt der Ludwigsburger 
Schlossfestspiele als Antwort auf 
die Rede an die deutsche Jugend 
von Charles de Gaulle im Vorfeld 
erstellt wurde. In interaktiven Dis-
kussionsrunden zur Bedeutung 
der Rede von Charles de Gaulle 
mit Blick auf die aktuellen The-
men junger Menschen wurden 
der Ludwigsburger Oberbürger-
meister Dr. Matthias Knecht und 
Dr. Franziska Brantner, Parlamen-
tarische Staatssekretärin beim 
Bundesminister für Wirtschaft 

und Klimaschutz, von Moderato-
rin Alice Robra (SWR) sowie Mit-
gliedern des Jugendgemeinderats 
Ludwigsburg befragt. Es wurden 
zudem Ausschnitte aus der Film-
dokumentation „Zeitzeugen er-
zählen – 60 Jahre Rede an die 
deutsche Jugend“ (u. a. mit Bun-
despräsident a. D. Horst Köhler) 
gezeigt und ein Spoken-Word-Bei-
trag einer Ludwigsburger Schüle-
rin zum Thema Europa vorgetra-
gen. 

Umrahmt wurde das Programm 
von Beiträgen der Tanz- und Thea- 
terwerkstatt Ludwigsburg, dem 
Jugendprojekt „Lubu-Beatz“ sowie 
von schulischen Beiträgen zur 
deutsch-französischen Freund-
schaft.

Antifeminismus  
trifft Gleichstellung

Jedes Jahr organisiert der Fachbereich „Frauen und 
Politik“ eine zweitägige Fortbildung für kommunale 
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte. Im Februar 
2022 stand sie unter dem Motto „Antifeminismus trifft 
Gleichstellung“. Gleichstellungsbeauftragte sind inzwi-
schen in ihrer alltäglichen Arbeit – und teilweise auch 
als Person – immer wieder antifeministischen Angriffen 
ausgesetzt. Ziel der (pandemiebedingt digital stattfin-
denden) LpB-Veranstaltung war es deshalb, neben Infor-
mationen auch Handlungsoptionen für entsprechende 
Situationen zu vermitteln. Expertinnen klärten in Vor-
trägen Begrifflichkeiten, boten einen historischen Über-
blick zum Phänomen Antifeminismus und fragten nach 
dessen Verbindungen zu Sexismus und Rassismus. An 
konkreten Fragen der Teilnehmenden orientierten sich 
zwei Online-Werkstätten: das Argumentationstraining 
„Wider die Sprachlosigkeit bei Antifeminismus“ und die 
kollegiale Fallberatung zu antifeministischen Angriffen 
in der Gleichstellungsarbeit. Verhandelt wurden dabei 

Erfahrungen wie antifeministische Störungen von  
Veranstaltungen oder Möglichkeiten des Umgangs mit  
sexistischen Hass-Mails und Anrufen. 

Positive Rückmeldungen der Fortbildungsteilnehmerin-
nen zeigen, dass Referate, Workshops und der gegen-
seitige Austausch – obwohl „nur“ in digitaler Form – an 
den Problemlagen der Gleichstellungsbeauftragten  
angeknüpft und diesen praxistaugliche Hinweise für 
antidemokratische Übergriffe im Arbeitsalltag geboten 
haben.
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Die Reihe „Poesie & Politik“ –  
unterwegs zu berühmten Köpfen aus Literatur, 
Wissenschaft und Politik

Inspiriert vom ersten Bundespräsidenten, dem hörbaren 
Schwaben Theodor Heuss (1884–1963) und seinem um-
fassenden literarischen und humanistischen Wissen, 
erkundete die Reihe „Poesie & Politik“ schon in mehrfa-
chen Ausgaben Regionen und ihre besonderen Men-
schen – im Jahr 2022 in und um Bad Urach und Butten-
hausen. Heuss bewegte sich in den Netzwerken seiner 
Zeit und pflegte intensiv persönliche, berufliche und 
politische Kontakte und Beziehungen. 

Persönlichkeiten, wie sie unterschiedlicher kaum sein 
könnten, sind in und um Bad Urach anzutreffen: der 
Dichter, Kulturminister und erste Präsident des Kultur-
bundes der DDR Johannes R. Becher; der politische Pu-
blizist, Gründer der deutsch-türkischen Vereinigung im 
Kaiserreich und Professor für internationale Beziehun-
gen in New York Ernst Jäckh; der Lehrer, Politiker, 
Reichsminister, verleumdete Vizekanzler der Weimarer 
Republik und Opfer rechtsextremer Mörder Matthias 
Erzberger (siehe Bild). All das sind spannungsreiche  

Biographien, die sich zwischen den gesellschaftlichen 
und politischen Verwerfungen des 20. Jahrhunderts be-
wegten und politisch Position bezogen – damals wie 
heute mit kontroversen Blickwinkeln.

Foto: Haus der Geschichte Baden-Württemberg

44. Stuttgarter Tage der Medienpädagogik
Gemeinsam digital – Teilhabe für ALLE?!

„Gemeinsam digital – Teilhabe für 
ALLE?!“ war das Thema der 44. Stutt-
garter Tage der Medienpädagogik. Wie 
lässt sich die digitale Welt für alle öff-
nen? Darüber diskutierten Fachleute 
aus Medienpädagogik und Kommuni-
kationswissenschaft am 16. März 2022 
in einem Online-Format. 

Warum haben Kinder aus sozial be-
nachteiligten Familien in der Corona-
Pandemie nicht von der Digitalisierung 
profitiert? Welche Wege finden Menschen mit Mig-
rationshintergrund, um im digitalen Dickicht durch-
zudringen? Wie finden sich ältere Menschen besser 
im Netz zurecht? Und welche speziellen Anforderun-
gen haben Menschen mit Behinderung an die digi-
tale Technik? Wie muss die digitale Welt geformt 
werden, dass alle Menschen Zugang haben? Wie 
kann man die verschiedenen Gesellschaftsgruppen 

digital mitnehmen? Und welche Auf-
gabe hat dabei die Medienpädagogik? 
Die 44. Stuttgarter Tage der Medienpä-
dagogik gingen diesen Fragen auf den 
Grund. Den Einführungsvortrag hielt  
Dr. Markus Marquard von der Universi-
tät Ulm gemeinsam mit Prof. Dr. Ines 
Himmelsbach von der Katholischen 
Hochschule Freiburg über „Digitale Teil-
habe für vulnerable Gruppen“. 

In sieben Foren wurden nachmittags 
innovative Projekte und Ideen vorgestellt, die ein 
Schritt zur digitalen Teilhabe für unterschiedliche 
gesellschaftliche Gruppen sein können. Wie können 
Schulen medienpädagogisch erreicht werden?  
Stefanie Hofer von der LpB zeigte dies anhand des 
digitalen Escape Rooms „Hacker Attack“, eines me-
dienpädagogischen Projekttags für Berufsschulen, 
auf.

Piktogramm: Marie Vieweger/
Kastanie Eins
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Jahrestagung im Fach Gemeinschaftskunde 2022

PD Dr. Felix Heidenreich,  
Universität Stuttgart.
Foto: privat

Zusammen mit dem Zentrum für 
Schulqualität und Lehrerbildung  
Baden-Württemberg (ZSL) richtete 
die Redaktion von „Deutschland & 
Europa“ (D&E) auch 2022 wieder  
eine „Jahrestagung Gemeinschafts-
kunde“ an der Hochschule Esslingen 
aus. Neben allgemeinen Neuigkeiten 
zum Fach Gemeinschaftskunde,  
die Wolfram Willfahrt (Landesfach-
teamkoordinator Gemeinschafts-
kunde am ZSL) präsentierte, und 
Einblicken in das „Projekt 
#vrschwnrg“ durch Dr. Nicole Rieber 
von der Berghof Foundation, stand 
die Ausgabe 84 von D&E mit dem Ti-
tel „Demokratie in Krisenzeiten – 
Herausforderungen und Chancen“ 
im Mittelpunkt der Tagung. Dazu 
stellte Ralf Engel (Chefredakteur 
D&E) sowohl die wissenschaftlichen 
Beiträge als auch die didaktischen 
Einheiten dieser abiturrelevanten 
Ausgabe vor. Besonders großes Inte-
resse fanden dabei auch die Mate-

rialien, die in einem Moodle-Raum 
den Lehrkräften zur Verfügung ste-
hen sowie der frei zugängliche 
Moodle-Raum für Schülerinnen und 
Schüler.

Neben diesen stärker didaktisch 
ausgerichteten Beiträgen stand 
auch die Fachwissenschaft im Mit-
telpunkt: Prof. Dr. Philip Manow von 
der Universität Bremen präsentierte 
Überlegungen zum Thema „Die libe-
rale Demokratie und ihre Gegner“, 
die auf große Resonanz stießen und 
auch von den folgenden Referenten 
aufgegriffen wurden. Ausgehend 
von ihren Beiträgen in D&E stellte 
PD Dr. Felix Heidenreich von der 
Universität Stuttgart „Neuere Demo-
kratietheorien im Vergleich“ vor. 
Prof. Dr. Ulrich Eith von der Univer-
sität Freiburg hielt in seinem Vor-
trag „Potenziale und Grenzen von 
Bürgerräten“ ein flammendes Plädo-
yer für unsere Demokratie.

Stadtexkursion –  
Geschichten aus der Landeshauptstadt 
„Mit der Monarchie in die Moderne“ oder  
„Als der ehemalige König zur Wahlurne schritt“

Die besondere Geschichte der Landeshauptstadt Stutt-
gart ist Thema ganztägiger Stadtexkursionen des LpB-
Fachbereichs „Politische Landeskunde“ auf der Suche 
nach unentdeckten und verborgenen Orten, Menschen 
und Ereignissen. So begünstigte das rege Interesse der 
Könige von Württemberg an ihrer Residenzstadt vom 
ausgehenden 19. Jahrhundert an die Ansiedlung neu-
artiger Industriezweige, den Aufbau einer Hochschule 
und die Etablierung eines reichen Kulturlebens in Stutt-
gart. Erfinder, Fabrikbegründer, Spekulanten, Künstler 
und Literaten, Politiker wie auch soziale Vordenker von 
nah und fern fanden hier ein gutes Umfeld für ihre Un-
ternehmungen. Manche von ihnen, wie Carl Benz, Gott-
lieb Daimler oder die Frauenrechtlerin Clara Zetkin, sind 

bis heute bekannt. Doch beim Gang durch die Stadt las-
sen sich die Spuren weiterer spannender Lebensläufe 
entdecken. Ausgehend vom kulturellen Mittelpunkt mit 
Oper, Kunstverein und Neuem Schloss führt der Weg 
zum Wilhelmspalais, dem Wohnort des letzten Monar-
chen Wilhelm II. Vom Bohnenviertel, der ehemaligen 
Weingärtnervorstadt, geht es über den Weißenburgpark 
mit bester Aussicht auf den Stuttgarter „Kessel“ und ehe-
malige Weinberge nach Heslach, der alten Arbeiter- 
vorstadt. Neben Bauten aus der Gründerzeit und einer 
Gartenstadt prägen Fabriken den Stadtteil. Ein für seine 
Zeit vorbildliches Hospital und die ehemals größte 
Schwimmhalle Deutschlands setzen weitere Akzente 
der Moderne.
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Genderleicht!?
Ein Online-Dossier mit Pro und Kontra

Manchmal genügt ein Sternchen, um die Gemüter zu er-
hitzen. Ob und in welcher Form Sprache geschlechter-
sensibel sein soll, darüber ist schon lange eine teils hef-
tige und emotional geführte Debatte entbrannt. Für die 
einen ist das „Gendern“ Ausdruck von Gleichstellung 
und Sichtbarmachung von Diversität, für die anderen ist 
es Bevormundung und Sprachverhunzung. Auch in Sa-
chen Barrierefreiheit und sprachlicher Teilhabe von 

Menschen mit Beeinträchtigungen ist das „Gendern“ 
umstritten.

Mit einem umfangreichen Online-Dossier gibt die Inter-
netredaktion der LpB einen ausgewogenen Überblick 
mit Pro- und Kontra-Argumenten. Was ist „Gendern“ 
überhaupt? Welche Formen der geschlechtergerechten 
Sprache gibt es? Warum ist die Debatte so hitzig – und 
vor allem: Was spricht für und gegen das „Gendern“? Da-
rüber hinaus gibt es noch hilfreiche Links und weiter-
führende Materialien: www.lpb-bw.de/gendern. 

Die Tatsache, dass pro Monat teilweise bis zu 45.000 Nut-
zerinnen und Nutzer auf dieses Dossier zugreifen, belegt: 
Bei komplexen Fragen sind Argumente gefragt.

Don@u-Online: 30 Schulklassen  
aus zwölf Ländern definieren Freiheit

„Feel free: Seid Europa!“ hieß das Thema des Don@u- 
Online-Projekts 2022. Jugendliche aus zwölf Ländern 
rund um die Donau malen gemeinsam aus, welchen 
Stellenwert „Freiheit“ für das europäische Zusammen-
leben hat. Die vielen Facetten von Freiheit verdeutlich-
ten die Schülerinnen und Schüler in Videos, Podcasts, 
Fotostorys, Padlets und Mosaikbildern. Es ging um per-
sönliche, kulturelle und politische Freiheiten, um Koch-
rezepte und Grundrechte, um Regeln und Freundschaft 
– und um ein Leben in Frieden, das den ukrainischen 
Partnerschulklassen durch den russischen Überfall ge-
nommen wurde und der in Solidaritätsbekundungen be-
teiligter Schülerinnen und Schüler emotional beschwo-
ren wurde. Deutlich wurde: Die digitalen Netzwerke 
helfen, reale Fluchtwege aus der Ukraine, z. B. nach Frei-
burg, zu organisieren, wo seither ukrainische Jugendli-
che in Freiburger Familien leben. 

Je drei Schulklassen aus verschiedenen Ländern arbei-
teten über mehrere Wochen hinweg online in dem 
deutschsprachigen Projekt zusammen und dokumen-
tierten ihre Ergebnisse in gemeinsamen Präsentationen. 
Diese wurden beim Abschlusstreffen in Neu-Ulm, das im 
Rahmen des Internationalen Donaujugendcamps statt-
fand, live gezeigt. Möglich wurde das durch die Koope-
ration mit dem Europa Zentrum Baden-Württemberg, der
Kulturreferentin für den Donauraum am Donauschwä-

bischen Zentralmuseum, dem Donaubüro und der finan-
ziellen Unterstützung des baden-württembergischen 
Kultusministeriums. So konnten ausgewählte Schüle-
rinnen und Schüler beim Donau-Fest in Ulm/Neu-Ulm 
digital begonnene Bekanntschaften zu manchmal lang-
fristigen Freundschaften verfestigen!

www.donau-online-projekt.de

Abschlusspräsentation des Don@u-Online-Projekts  
am 4. Juli 2022 in Neu-Ulm. 
Foto: Kirstin Melchinger

http://www.lpb-bw.de/gendern
http://www.donau-online-projekt.de
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Lange Nacht der Museen  
in der Stuttgarter Dienststelle

In bester Nachbarschaft schlüpfte 
die LpB in der Langen Nacht der  
Museen am 21. Mai 2022 erstmalig 
beim Landesbeauftragten für Daten-
schutz und Informationsfreiheit 
unter und beteiligte sich am Be-
suchsprogramm. Die räumliche 
Nähe der LpB zum Datenschutzbe-
auftragten in der Lautenschlager 
Straße 20 symbolisiert die inhaltli-
che Schnittmenge bei den Themen 
Datenschutz, Privatsphäre und In-

formationsfreiheit. Und so fügten 
sich das Informationsangebot am 
Materialientisch und Quizfragen der 
LpB gut in das Gesamtprogramm 
ein. Vor dem Glücksrad, das zum 
Wissenstest einlud, bildeten sich 
lange Schlangen entspannter Gäste, 
die nach Selfies und Saft sehr gerne 
ihre Basiskenntnisse über Baden-
Württemberg und unsere Demokra-
tie testeten – und das sehr erfolg-
reich!

Gelungene Zusammenarbeit:  
Sabine Grullini, Abteilungsleiterin 
Informationsfreiheit beim Landes- 
beauftragten für Datenschutz,  
zusammen mit Sabine Keitel,  
Fachbereich E-Learning der LpB,  
in der Langen Nacht der Museen. 
Foto: LfDI BW

Jubiläum im Fachbereich  
Integration und Migration

Ein selbstbestimmtes Leben führen, 
Demokratie mitgestalten, als aktiver 
Mitbürger agieren – das sind die 
häufigsten Antworten auf die Frage: 
Was möchten wir Lehrkräfte im Ori-
entierungskurs unseren Kursteil-
nehmenden beibringen? Seit 2007 
führen wir Zusatzqualifizierungen 
für Lehrkräfte durch, die mit Zuge-
wanderten arbeiten. Dieses Jahr  
war auch das vierzigste Mal, dass 
wir mit Kursleiterinnen und Kurs-

leitern – neben pädagogischen, di-
daktischen und methodischen An-
sätzen – darüber diskutierten, was 
für Integration wichtig ist, weil Inte-
gration mehr bedeutet als nur die 
Sprache zu sprechen. Echte Integra-
tion heißt auch Teilhabe. Sie braucht 
aktive Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, die sich mit offenem Ohr und 
offenem Herzen einbringen, mit- 
mischen und unser gemeinsames 
Zuhause Deutschland mitgestalten. 

„Dafür oder dagegen?“ 
Kontroversen abbilden auf Social Media

Sollte Deutschland während der Corona-Pandemie 
eine Impfpflicht einführen? Wäre es richtig, die Fuß-
ballweltmeisterschaft in Katar zu boykottieren? 
Sollte Cannabis in Deutschland legalisiert werden? 
Kontroverse Themen kontrovers zu behandeln, ist 
ein grundlegendes Ziel politischer Bildung – das gilt 
auch auf den Social-Media-Kanälen der LpB. Deshalb 
haben wir im Jahr 2022 verstärkt begonnen, Streit-

fragen in einem Pro-und-Kontra-Format zu beleuch-
ten. Mit unserem Post zum Thema „Boykott der Fuß-
ball-WM“ haben wir mehr als 2.300 Follower erreicht. 
Das zeigt auch, dass Inhalte auf Social Media nicht 
oberflächlich oder zugespitzt sein müssen, um er-
folgreich zu sein. Insgesamt wurden die Beiträge auf 
unseren Kanälen auf Instagram, Twitter, Mastodon 
und Facebook knapp 290.000 Mal angesehen.
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Digitaler Escape Room „Hacker Attack“ –  
2022 auch digital! 

Ein Hacker plant einen Angriff! In 45 Minuten soll sein 
großangelegter Shitstorm starten. Aber gegen wen? Fünf 
potenzielle Zielpersonen befinden sich in seiner Hand. 
Wer ist das Ziel seiner Attacke? Die Sportlerin? Der You-
Tuber? Die Musikerin? Der Journalist? Oder die Politike-
rin? Das ist die Frage, die Schülerinnen und Schüler seit 
2018 an Berufsschulen im Rahmen des Escape Rooms 
„Hacker Attack“ lösen sollen. Er ist ein zentraler Baustein 
des Projekts „Läuft bei Dir!“, das die Baden-Württemberg 
Stiftung seit 2017 mit der LpB durchführt. An mehr als 
80 Standorten im Land ist das unkonventionelle Bil-
dungsangebot seither im Einsatz gewesen – trotz des 
vorübergehenden Shutdowns in Zeiten von Corona. 

Im Februar 2022 erfolgte der Startschuss für eine Neue-
rung: Seitdem steht „Hacker Attack“ auch als digitales 
medienpädagogisches Format in einem hybriden Set-
ting zur Verfügung. Dabei sind junge Menschen im Klas-
senzimmer mit einer Lehrkraft vor Ort, eine medienpä-
dagogische Fachkraft wird als Spielleitung digital 
zugeschaltet – eine einzigartige Konstellation in der 
Arbeit der LpB.

Das digitale Escape Game ist ein multimediales, ge-
schichtenbasiertes Rätselspiel, bei dem eine Gruppe in-
nerhalb einer festgelegten Zeit eine Mission erfüllen 
muss. Hinweise zur Lösung der Aufgaben sind auf ver-
schiedenen Webseiten versteckt und müssen von den 
Spielerinnen und Spielern gefunden und kombiniert 
werden, um die Zielperson zu schützen und so die Mis-
sion zu erfüllen. Jede Zielperson ist dabei mit einem 

medienpädagogischen Thema verknüpft. Die Auswahl 
orientiert sich an medienpädagogischen Themen wie 
Hate Speech, Fake News, Algorithmen, Datenschutz und 
Privatsphäre im Netz, digitale Zivilcourage sowie Rollen-
bilder in den Sozialen Medien. Diese Themen werden in 
den flankierenden Workshop-Bausteinen des Projekt-
tags aufgegriffen, wodurch eine vertiefte inhaltliche 
Auseinandersetzung ermöglicht wird. Die Jugendlichen 
sollen einerseits für Risiken und Gefahren sensibilisiert 
werden, anderseits will „Hacker Attack“ partizipatives 
Medienhandeln erfahrbar machen und Jugendliche in 
ihrem Medienhandeln bestärken. So schlägt „Läuft bei 
Dir!“ die Brücke zwischen Demokratiebildung und Me-
dienbildung.

Foto: YAEZ

Online Publikation „JETZT MAL KONKRET! 
Anregungen für den Unterricht“

Aktuelle Materialien zu kontroversen Debatten mit 
direktem Bezug zur Lebenswelt junger Menschen – 
diesen Zugang ermöglicht die neue Reihe „JETZT 
MAL KONKRET!“, die der Verein „ufuq.de“ und Team 
meX gemeinsam begründet haben. 2022 erschienen 
die beiden ersten Ausgaben, die gesellschaftlich um-
strittene Themen aufgreifen. Unter der Überschrift 
„(jugendlicher) Protest in der Demokratie“ und „Ju-
gendliche im öffentlichen Raum“ bündeln die barrie-
refreien Online-Publikationen Anregungen für den 

Unterricht. Die neue Reihe richtet sich an Lehrkräfte 
und ist thematisch anschlussfähig an den Lehrplan 
im Fach Gemeinschaftskunde. Ihre Zielsetzung ist 
es, durch konkrete Lernziele, abwechslungsreiche 
Arbeitsaufträge und vielfältigen Quelleneinsatz zur 
kontroversen Aushandlung einzuladen. 2023 geht es 
weiter mit „JETZT MAL KONKRET!“. Die dritte Aus-
gabe widmet sich dem „Minderheitenschutz am Bei-
spiel von Sinti und Roma“.

http://www.ufuq.de
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Erinnerungskultur für die Zukunft 
Der Workshop „Lernort Landshut: Geschichten  
von der Geschichte“

Vor der „Landshut“: Die Jugendlichen des Workshops werden 
in die Geschichte des „Deutschen Herbstes“ eingeführt.
Foto: bpb/Silas Stein

Wie werden Ereignisse zu Geschichte? Im Oktober 1977 
entführten palästinensische Terroristen die Lufthansa-
Maschine „Landshut“ mit 86 Passagieren an Bord. Nach 
einer fünftägigen Odyssee wurden die Geiseln von der 
Spezialeinheit GSG 9 befreit. Die Entführung war eines 

der Ereignisse, die als „Deutscher Herbst“ bezeichnet 
werden. Er bildet heute einen der leidvollen Höhepunkte 
des Linksterrorismus der „Roten Armee Fraktion“ (RAF). 
Das Wrack der „Landshut“ ist untrennbar mit dieser Ge-
schichte verbunden. Die Bundeszentrale für politische 
Bildung (bpb) hat den Auftrag, einen „Lernort Landshut“ 
in Friedrichshafen zu konzipieren. In diesem Kontext 
führten die Außenstelle Tübingen der LpB und die Pro-
jektgruppe „Interdisziplinäre Bildung und Vermittlung 
‚Landshut‘“ der bpb am 19. Oktober 2022 einen ersten 
Workshop am Flughafen in Friedrichshafen durch, wo 
das Flugzeug steht. Die teilnehmenden Jugendlichen 
des Karl-Maybach-Gymnasiums befassten sich mit dem 
Thema „Erinnerungskultur heute und in der Zukunft“. 
Dabei konnten sie das Flugzeug betreten und erhielten 
einen sehr persönlichen Eindruck von den Ereignissen 
durch die Schilderungen der Zeitzeugen Jürgen Vietor 
(ehem. Co-Pilot der „Landshut“), Diana Müll (ehem. Pas-
sagierin) und Aribert Martin (ehem. GSG-9-Beamter). 
Anhand des Gelernten erarbeiteten die Jugendlichen für 
selbstgewählte Ereignisse, welche Bedingungen und 
Mechanismen es ihrer Ansicht nach sind, die Ereignisse 
zu Geschichte werden lassen.

Jugend und Europa –  
Demokratie und politische Bildung

2022 war das Europäische Jahr der 
Jugend. Der Fachbereich „Europa“ 
der LpB hat in diesem Jahr verstärkt 
den Kontakt zur Jugend gesucht, 
sich mit ihr ausgetauscht und ihr 
zugehört. Ein spannendes Format 
war dabei der EU-AZUBI-Gipfel, ein 
Angebot für Berufsanfängerinnen 
und -anfänger quer durchs Land,  
das in diesem Jahr am 3. November 
in Reutlingen mit Auszubildenden 
der Landratsämter Reutlingen, Tü-
bingen, Zollernalbkreis und der 
Städte Reutlingen, Tübingen und 
Mössingen stattfand. „Phantastic 
Plastic“, so der Titel der Veranstal-
tung, ist ein von CIVIC Düsseldorf 

entwickeltes und durchgeführtes 
Planspiel, das abwechslungsreich 
eine Richtlinie der Europäischen 
Union zur Vermeidung von Einweg-
plastikverpackungen aufgreift, die 
von Kommission, Europäischem 
Parlament und Rat neu diskutiert 
und verabschiedet, dabei ganztägig 
in einzelnen, in sich verzahnten 
Schritten gespielt wird und seinen 
Abschluss in einer Auswertung fin-
det. Zur inhaltlichen Abrundung der 
Veranstaltung legen die Kooperati-
onspartner meist Wert auf die Teil-
nahme eines Mitglieds des Europäi-
schen Parlaments (MdEP) aus ihrer 
Region, manchmal aus Termingrün-

den auch online zugeschaltet. Die 
Azubis werden durch diesen parla-
mentarischen Realitätscheck der 
Ergebnisse und das vorhandene In-
siderwissen zusätzlich motiviert. 

Foto: Europäisches Parlament
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Freiburg in der Zeit des Nationalsozialismus:  
Versuche einer regionalen Bestandsaufnahme

Noch ist es ein bisschen hin, bis die LpB mit dem neuen 
Freiburger Dokumentationszentrum Nationalsozialis-
mus im „Haus der Demokratie“ gemeinsam historisch-
politische Bildungsangebote machen kann. Doch so 
lange wollten weder die beiden Einrichtungen noch die 
weiteren Kooperationspartner, die Landesarbeitsge-
meinschaft der Gedenkstätten und Gedenkstätteninitia-
tiven (LAGG), der Gedenkstättenverbund Südlicher Ober-
rhein und das Colloquium politicum der Universität 
Freiburg mit ihren Veranstaltungsvorhaben warten. Des-
halb haben sie bereits 2020 gemeinsam ein Webtalk-For-
mat entwickelt, das sich mit der NS-Geschichte in der 
Region beschäftigt. 

Dem Totalitätsanspruch und der Vereinnahmung durch 
den Nationalsozialismus konnte sich damals kein Ver-
ein entziehen. Geprägt von Hitlers „Gleichschaltung“ gab 
es für die meisten nur zwei Möglichkeiten: Anpassung 
oder Auflösung. Doch die Wege zur „Gleichschaltung“ 
waren sehr unterschiedlich. Die einzelnen Vorträge be-
leuchteten an ausgewählten (Freiburger) Beispielen, wie 
weit einzelne Institutionen, Vereine und Verbände ihre 
Vergangenheit im Nationalsozialismus aufgearbeitet 
haben. 

Der Zuspruch und auch das Interesse der Medien waren 
groß und haben dazu geführt, dass die Webtalks bereits 
in ihre vierte Staffel gehen. Vom Schwarzwaldverein bis 
zur Badischen Zeitung, von den Amtsgerichten bis zu 

den Ärztekammern: Alle bisherigen Beispiele belegen, 
dass noch eine Menge wissenschaftlicher Forschung 
notwendig ist, um die Arrangements mit und den Wider-
stand gegen den Nationalsozialismus in Südbaden zu 
dokumentieren, denn, so der Freiburger Historiker Prof. 
Dr. Ulrich Herbert am 8. März 2021 in der Badischen Zei-
tung: „Die Vorstellung, irgendwann sei das dann doch 
mal ausgeforscht, ist ja irrig, nicht nur in der NS-Ge-
schichte. Mit jeder Generation stellen sich neue Fragen, 
darauf antworten die Historiker. Sonst gäbe es ja auch 
gar keine neuen Studien zur Geschichte.“

Webtalk am 18. Mai 2022 mit Prof. Dr. Michael Wehner (LpB), 
Elmira Detscher (Dokumentationszentrum Nationalsozialis-
mus Freiburg), Jost Großpietsch (LAGG) und Ulrich Rose  
(Sektion Freiburg-Breisgau des Deutschen Alpenvereins).

Das Parlament tagt am SBBZ

Soll der ÖPNV für alle Menschen im Land kostenlos 
werden? Oder sollen bestimmte Personengruppen 
gezielt gefördert werden? Wer könnte das bezahlen? 
Und wie würde sich das Leben in Städten verändern, 
wenn mehr Menschen den ÖPNV benutzen?

Im Planspiel „Kostenloser Nahverkehr für alle?!“  
simulieren Schülerinnen und Schüler an Sonderpä-
dagogischen Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) 
einen parlamentarischen Gesetzgebungsprozess, der 
die Förderung des ÖPNV ermöglichen soll. Das Plan-

spiel, das von Johanna Stamm (freie Mitarbeiterin 
der LpB) und der Außenstelle Heidelberg erarbeitet 
wurde, ist dabei auf die Zielgruppe an den SBBZ  
zugeschnitten und ermöglicht eine vereinfachte und 
nachvollziehbare Auseinandersetzung mit den  
parlamentarischen Prozessen in einer Demokratie. 
Im Rahmen dreier Projekttage wurde das Format  
im Sommer 2022 erfolgreich erprobt und steht nun 
interessierten Lerngruppen im Regierungsbezirk 
Karlsruhe zur Verfügung. 
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Zu Gast in Stuttgart: Heribert Rech  
Der frühere Kuratoriumsvorsitzende  
besucht die LpB

Über die aktuelle Arbeit der Landes-
zentrale für politische Bildung Ba-
den-Württemberg (LpB) informierte 
sich im November 2022 im Rahmen 
eines Besuchs in Stuttgart der frü-
here Kuratoriumsvorsitzende der 
LpB, Innenminister a. D. Heribert 
Rech. Er wurde von Direktor Lothar 
Frick, dem stellvertretenden Direk-
tor Prof. Reinhold Weber sowie  
Dr. Maike Hausen, Chefredakteurin 
von „Bürger & Staat“, und Barbara 
Bollinger in Empfang genommen. In 
gut zwei Stunden Diskussion „quer-
beet“ durch viele politische und 
 pädagogische Themen zeigte sich 
Rech hervorragend informiert und 
sicherte der Landeszentrale seine 
weitere Unterstützung zu. Legendär 
unter den „Altgedienten“ in der LpB 
ist immer noch der Auftritt des frü-
heren Kuratoriumsvorsitzenden mit 
seiner Geige bei einer Weihnachts-
feier im „Haus auf der Alb“.

Der frühere Kuratoriumsvorsitzende der LpB, Heribert Rech (3. v. l.), zu Besuch in 
der Lautenschlagerstraße 20 in Stuttgart. Mit auf dem Bild (v. l.): Barbara Bollinger, 
stellv. Direktor Prof. Reinhold Weber, Direktor Lothar Frick und Dr. Maike Hausen.
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Die LpB in Zahlen  
Der Angriffskrieg auf die Ukraine löst ein großes Informations-
bedürfnis aus. Die LpB-Internetportale verzeichnen einen  
deutlichen Anstieg der Zugriffszahlen. Auch andere Zahlen 
sind aufschlussreich: das Jahr 2022 im statistischen Rückblick.

7
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Extra | Der Krieg in der Ukraine  
und die Internetportale der LpB

Die LpB begleitet die Entwicklungen um Wladimir Putins 
völkerrechtswidrigen Angriffskrieg auf die Ukraine mit 
Bildungsmaterialien und Veranstaltungen, aber auch auf 
ihren Internetportalen, beispielsweise mit Online-Dos-
siers. 

Mit Beginn des russischen Angriffs auf die Ukraine am 
24. Februar 2022 konnte auf den LpB-Internetportalen 
ein Anstieg bei Besuchen und Seitenaufrufen verzeich-
net werden, wie es ihn sonst nur vor, während oder nach 
politischen Großereignissen wie Landtags- oder Bundes-
tagswahlen gibt. 

Allein im März 2022 waren es 2 Millionen User 
bei 4,5 Millionen Seitenaufrufen. 

Besonders gefragt waren neben dem Hauptportal 
lpb-bw.de (2022: 7 Millionen Nutzer, 15 Millionen 
Seitenaufrufe) die Spezialportale. So blickt bei-
spielsweise osteuropa.lpb-bw.de 2022 auf einen 
Zuwachs von knapp 2 Millionen Usern (+958 Pro-
zent) zurück. Bei friedensbildung-bw.de gab es 
ein Plus von 41.000 Usern (+254 Prozent). Bei 
europaimunterricht.de kamen im Vergleich zum 
Vorjahr 460.000 User hinzu (+109 Prozent).

Mit Abstand am häufigsten besucht wurde 2022 
das Ukraine-Dossier mit insgesamt 3,45 Millio-
nen Aufrufen.

Insgesamt verzeichneten die LpB-Internetportale 
im Jahr 2022 mehr als 12 Millionen Besucher mit 
insgesamt 26 Millionen Seitenaufrufen.

Durchschnittlich 1,01 Millionen Personen be-
suchten 2022 jeden Monat die LpB-Portale im 
Internet.

http://lpb-bw.de
http://osteuropa.lpb-bw.de
http://friedensbildung-bw.de
http://europaimunterricht.de


G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 2
02

2

62

1.909 
Veranstaltungen
wurden 2022 im LpB-Seminarmanager 
verbucht. Erfasst wurden dabei Veran-
staltungen in Präsenz, hybride Formate 
und reine Online-Veranstaltungen.

Insgesamt wurden 54.284  Teilnehmende gezählt.

Es gab 186  offene Veranstaltungen (bspw. Seminare, digitale  
Angebote oder Exkursionen). Beim großen Rest handelt es  
sich um Angebote für geschlossene Gruppen, wie bspw. Schulen.

Insgesamt meldeten sich 1.796  Personen unabhängig von  
Gruppen online für eine Veranstaltung an – ein neuer Höchstwert.

Bei 115  Veranstaltungen lief die Anmeldung über andere Träger, 
wie z.B. bei den Stuttgarter Tagen der Medienpädagogik, beim  
E-Learning-Kurs „Interkulturelle Kompetenzen erwerben“ oder bei 
den Webtalks zum Ukraine-Konflikt etc.

319  Veranstaltungen wurden als Kooperationsveranstaltungen 
mit Partnerinnen und Partnern der Lpb durchgeführt.

Hinzu kommen die Veranstaltungen und Teilnehmenden der- 
jenigen LpB-Bereiche, die nicht mit dem Seminarmanager  
arbeiten – zum Beispiel 122  Veranstaltungen aus dem Projekt 
„Läuft bei Dir!“.

2022 wurden ingesamt 

64 
Aktions- und 

Infostände 
organisiert

2022 wurden ingesamt 

51
Presse- 

mitteilungen 
veröffentlicht

STELLENBESETZUNGS- 
VERFAHREN 

fanden bei der LpB im Laufe eines Jahres statt.  
 6 PERSONEN  wurden in den  

Ruhestand verabschiedet.

Insgesamt 

27

2022 gingen im  
LPB-ONLINE-SHOP  

unter www.lpb-bw.de/shop 

7.035  
Bestellungen ein.

http://www.lpb-bw.de/shop
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Bei der  
politischen  
Sacharbeit  
standen 2022 

Einnahmen  
in Höhe von  
398.849 Euro 

Ausgaben  
in Höhe von  
2,3 Mio. Euro 

gegenüber. 

Im Vergleich zu den Vorjahren 
zeigt sich, dass sich die Ein- 
nahmen langsam wieder von der  
Corona-Pandemie erholen.

Die Top 5 der 2022 im  
Online-Shop bestellten Artikel:

01   Kursbuch „miteinander leben“ (10. Auflage)

02      „Mach‘s klar!“ 2022-52 Krieg in der Ukraine?  
Putins Angriff auf den Frieden

03      Mini-Puzzles Baden-Württemberg + Deutschland

04      Baden-Württemberg-Karten (groß + klein)

05      Fotoband: BaWü 1952–2022

HÄTTEN  
SIE’S  
GEDACHT?  

Im Jahr 2022 wurden sechs Ausgaben des Newsletters „Einblick“ versendet 
und erreichten jeweils bis zu 22.140  E-Mail-Adressen. Regelmäßiger  
Bestandteil des Newsletters ist ein Quiz. 2022 nahmen insgesamt  
623  Personen daran teil. Es wurden insgesamt  65  Preise verlost –  

darunter 50 Jubiläumsbücher „50 Jahre LpB“.

288.739
Mal – so häufig wurden die Posts in den  

Social-Media-Kanälen der LpB im Jahr 2022 angesehen. 
Hinzu kommen die Views beim  

Mikroblogging-Dienst Mastodon, wo die Reichweite 
nicht ausgewertet werden kann.

79.317  individuelle Userinnen und User erreichte  
der LpB-Instagram-Kanal.

Den Twitter-Thread über die Geschichte  
des Stuttgarter Killesbergs sahen im August 2022  

insgesamt 12.218  Personen – ein neuer Rekordwert.

3.135 Zugriffe
verzeichnete der am 26. Januar 2022  
neu freigegebene Moodle-Kurs  
„Mach’s klar: Feminismus“ bis zum  
Jahresende. 

3.537 Zugriffe
waren es beim Moodle-Kurs „Cyber 
Storys – KI macht Geschichte“.

MOODLE
KURS



Anhang 
Wer sind wir? Was tun wir? Und mit wem stehen 
wir in Verbindung? Der Anhang klärt auf.
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2Organigramm
der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg

Stand: 1. August 2023

Landtag von 
Baden-Württemberg Kuratorium

Direktion
Direktor 

Lothar Frick  
Direktorin 

Sibylle Thelen 
Stellvertretender Direktor  

Prof. Dr. Reinhold Weber 

Büro der Direktion:
Sabina Wilhelm  

Tobias Rieger  
Hella Helfrich  

Christopher Scruton 

Stabsstelle 
Kommunikation und  Marketing
Heiko Buczinski (Stabsstellenleiter) 
Daniel Henrich 
Klaudia Saupe 
Gertraude Hermann 

Social-Media- Redaktion
Kata Kottra 
Nicole Lang 
Kathrin-Maria Drotleff

Stabsstelle „Demokratie stärken!“
„Demokratie  
stärken!“
Felix  
Steinbrenner 
(Stabsstellen- 
leiter) 
Elena Lauk 

Team meX
Julia Hinze 
Amira Sadat
Eren Gürbüz

Projekt „Safe!“
Stefan Artmann 
Vivianna Klar-
mann (Freiburg) 
Jennifer Lutz  
(Freiburg) 
Tobias Rieger  
(Stuttgart)  
Maria  
Athanassiou 

„Läuft bei Dir!“ 
Daniel Can 
Helena Fetter 
Stefanie Hofer 
Johannes Ulbrich 
Elena Lauk 
Anja Pils 

Abteilung 1 
Zentraler Service und Tagungszentrum  

Haus auf der Alb
Kai-Uwe Hecht (Abteilungsleiter)

Abteilung 2 
Haus auf der Alb

Claudia Möller  
(Abteilungsleiterin)

Abteilung 3
Demokratisches  

Engagement 
Sibylle Thelen  

(Abteilungsleiterin)

Abteilung 4
Medien

Prof. Dr. Reinhold Weber  
(Abteilungsleiter)

Abteilung 5
Regionale Arbeit

Prof. Dr. Michael Wehner  
(Abteilungsleiter)

Haushalt und 
 Controlling: 
Lukas Reichert 
Bedia Schneider 
Simone Knörr 
Jennifer Krug 
Simona Nagy 
Berke Altinok

Personal:
Sabrina Gogel 
Snizhana Hubal 
Kerstin Mitschele 
Susanne Treu 

Organisation/ 
Innerer Dienst:
Kai-Uwe Hecht  
Snizhana Hubal 
Wigand Begemann 
Christian Schmitz  

Information und 
 Kommunikation:
Philipp Eger 
Nicolas Hauser  
(Bad Urach) 

Querschnitts-
aufgaben, Projekte 
und  Digitalisierung:
Sandra Rasztovics 
Simona Nagy  

Nachhaltigkeit: 
Claudia Möller 
Christine Kuntzsch 

Schule und Bildung:
Dr. Konstantin Broese 
Martina Siegel-Ginzinger 
Brigitte Turnacker 

Integration und 
 Migration:
Monika Selmeci 
Christine Kuntzsch 

Europa und  
Internationales:
Thomas Schinkel 
Tengiz Dalalishvili 
Martina Siegel-Ginzinger 

Servicestelle 
 Friedensbildung:
Dr. Julia Hagen 
Dorothea Steinebrunner 
Alexandra Przirembel 

Haus auf der Alb: 
Hanner Steige 1, 
72574 Bad Urach 
Telefon 07125 152-0

Gedenkstättenarbeit:
Dr. Katrin Hammerstein 
Cornelius Kückelhaus 
Bärbel Barner  
Ellen Eisele 
Erika Riegg 
Christina Schneider 
Ugur Soruc 

Schülerwettbewerb  
des Landtags:
Andreas Schulz 
Julia Widmayer 
Ulvija Hadzalic 
Claudia Kornau 

Freiwilliges  
Ökologisches Jahr: 
Steffen Vogel 
Max Kemmner 
Thomas Forbriger 
Hanna Burkhardt 
Maria Ochedowski 
Barbara Kaiser 

Frauen und Politik: 
Beate Dörr 
Sabine Keitel 
Martina Kaufmann 

Jugend und Politik: 
Angelika Barth 
Christiane Franz 
Thomas Binder 

Politische  
Landeskunde: 
Dr. Iris Häuser 
Ellen Eisele 

Internetredaktion:
Prof. Dr. Reinhold Weber 
Klaudia Saupe 
Robin Gritz 
Nicole Lang 
Kathrin-Maria Drotleff 
Jeanette Reusch-Mlynárik  
(Bad Urach) 
Barbara Bollinger 

Redaktion „Bürger & 
Staat“ und „Schriften  
zur politischen  
Landeskunde BW“: 
Dr. Maike Hausen 
Barbara Bollinger 

Redaktion  
„Deutschland & Europa“: 
Ralf Engel 
Claudia Kornau 
Sylvia Rösch 

Redaktion „Politik & 
 Unterricht“ und  
„Didaktische Reihe“: 
Robby Geyer 
Sylvia Rösch 

Redaktion  
„Unterrichtsmedien“: 
Michael Lebisch  
(Ludwigsburg)
Barbara Bollinger 

E-Learning: 
Sabine Keitel 
Sylvia Rösch 

Medienpädagogik: 
Bianca Braun 
Daniel Henrich 
Gertraude Hermann 

Außenstelle  
Freiburg:
Bertoldstr. 55,  
79098 Freiburg

Prof. Dr. Michael Wehner 
Vivianna Klarmann 
Miriam Krafft
Birgit Schäfer-Ruh

Außenstelle  
Heidelberg: 
Plöck 22, 
69117 Heidelberg 

Regina Bossert 
Annika Weyer 
Torsten Böhm 
Johanna Stamm

Außenstelle  
Ludwigsburg:  
Myliusstraße 15,
71638 Ludwigsburg 

Thomas Franke  
Nico Oesterwind  
Cornelia Rauch  

Außenstelle  
Tübingen:  
(im Aufbau)  
Hanner Steige 1, 
72574 Bad Urach: 

Anja Meitner  
Anna-Maria Langer  
Regina Friedrich

Tagungszentrum
Haus auf der Alb 
Hanner Steige 1,  
72574 Bad Urach

Leitung:
Andrea Buck 
Nina Deiß 

Haus- und Belegungs-
management:
Birgit Digel 
Werner Gekeler 

Empfang: 
Sabine Böttcher 
Christian Römhild 
Karin Schüle 

Haustechnik:
Harald Seidel  
N. N.  

Hauswirtschaft:
Silke Keppler-Klaus  
(Leitung) 
Aylin Krohmer (stv. Ltg.) 

Teilbereich Küche:
Manuela Willing 
Iris Rehm 
Elma Corovic 
Ingrid Kabelitz 
Regine Schnitzer 
Irmtraud Steudle 

Teilbereich  
Reinigung:
Pinbangon Büchler 
Mihaela Ciocoiu 
Rafaela Gregor
Annegret Jenny  
Cornelia Hartmann 
Emine Kanis 
Krystyna Lenart 
Belkize Lugoli
Heike Bundschuh 
Sabine Werz  

 Teilbereich  
Ausbildung: N. N.  

Sonderfunktionen 

 
 
Personalratsvorsitzender: 
Steffen Vogel 

Inklusionsbeauftragter  
des Arbeitgebers:  
Robby Geyer

Schwerbehinderten-
beauftragter des   
Arbeitgebers: 
Kai-Uwe Hecht

Beauftrage für  
Chancengleichheit:  
Julia Widmayer

Behördliche  
Datenschutzbeauftragte: 
Sandra Rasztovics

Sicherheitsbeauftragte: 
Wigand Begemann für Stuttgart  
Torsten Böhm für Heidelberg 
N. N. für Freiburg 
Harald Seidel für Bad Urach

Beschwerdestelle nach  
dem Allgemeinen 
 Gleich behandlungsgesetz:  
Sabrina Gogel 

Informationssicherheits-
beauftragter 
N. N.



G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 2
02

2

66

Mitglieder des Kuratoriums

Kuratorium  
17. Legislaturperiode 2021 – 2026  Stand: Mai 2023

Stimmberechtigte Mitglieder

Abgeordnete des Landtags von Baden-Württemberg
 Ɵ Dr. Susanne Aschhoff MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ  Dr. Alexander Becker MdL, CDU  
(Stellvertretender Vorsitzender)
 Ɵ Andrea Bogner-Unden MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Daniel Born MdL, SPD
 Ɵ Ayla Cataltepe MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Daniela Evers MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Michael Joukov MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Dr. Timm Kern MdL, FDP/DVP
 Ɵ Christine Neumann-Martin MdL, CDU
 Ɵ  Thomas Poreski MdL, Bündnis 90/Die Grünen  
(Vorsitzender)
 Ɵ Dr. Albrecht Schütte MdL, CDU
 Ɵ Christiane Staab MdL, CDU
 Ɵ Katrin Steinhülb-Joos MdL, SPD
 Ɵ Andreas Sturm MdL, CDU
 Ɵ Alena Trauschel MdL, FDP/DVP

Sachverständige Persönlichkeiten
 Ɵ  Dr. Tobias Diemer,  
Verbandsdirektor,  Volkshochschulverband 
 Baden-Württemberg e. V., Leinfelden-Echterdingen
 Ɵ  Prof. Dr. Havva Engin,  
Leiterin des Heidelberger Zentrums für Migrations-
forschung und Transkulturelle Pädagogik (Hei-MaT); 
Institut für Erziehungswissenschaft, Pädagogische 
Hochschule Heidelberg
 Ɵ  Dr. Sebastian Friese,  
Stellvertretender Direktor, Bildungswerk  
der Erzdiözese Freiburg, Freiburg
 Ɵ  Stefan Habrik, Stellvertretender Vorsitzender, 
 Landesjugendring Baden-Württemberg e. V.,  
Stuttgart
 Ɵ  Stefan Küpper,  
Geschäftsführer Politik, Bildung und  
Arbeitsmarkt, Verband Unternehmer  
Baden-Württemberg (UBW) e. V., Stuttgart
 Ɵ  Monika Stein,  
Landesvorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft, Landesverband Baden-Württemberg, 
Stuttgart
 Ɵ  Friedhelm Werner,  
Bildungsleiter, Bildungswerk für Kommunalpolitik 
Baden-Württemberg e. V., Stuttgart

Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
mit beratender Stimme

Landtag von Baden-Württemberg
Ɵ Landtagsdirektorin Christine Werner

 Ɵ  Ministerialrätin Christina Arendt,  
Leiterin des Referates „Protokoll, Besucherdienst“

Staatsministerium
 Ɵ  Leitender Ministerialrat Tilo Berner,  
Leiter des Referats „Grundsatz und Strategie“
 Ɵ  Regierungsdirektorin Stéphanie Barth,  
Referat „Wissenschaft, Forschung und Kunst,  
Erinnerungskultur“

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
 Ɵ  Ministerialrat Dr. Carsten Rabe, Leiter des Referates 
„Jugend und kulturelle Angelegenheiten“

Landeszentrale für politische Bildung  
Baden-Württemberg (LpB)

 Ɵ  Lothar Frick, Direktor
 Ɵ Sibylle Thelen, Direktorin
 Ɵ Prof. Dr. Reinhold Weber, stv. Direktor 
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Weitere Gremien der Landeszentrale

Redaktion Zeitschrift  
„Deutschland & Europa“  Stand: Juli 2023

 Ɵ  Dr. Gerhard Altmann,  
Studiendirektor, Fachberater für Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am Regierungspräsidium 
Stuttgart, Gymnasium Friedrich II., Lorch
 Ɵ  Georg Arnold,  
Studiendirektor, Abteilungsleiter am  
Carl-Laemmle-Gymnasium Laupheim
 Ɵ  Florian Benz,  
Studiendirektor, Fachberater für Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am ZSL, Lehrbeauftragter 
am Seminar Esslingen, Remstalgymnasium 
 Weinstadt
 Ɵ  Jana Deiß,  
Studiendirektorin, Abteilungsleiterin am 
 Gymnasium Friedrich II., Lorch
 Ɵ  Tobias Gerber,  
Studiendirektor, Fachberater für Wirtschaft/WBS  
am ZSL, Lehrbeauftragter am Seminar Karlsruhe, 
Fichte-Gymnasium Karlsruhe
 Ɵ  Antje Kaz,  
Professorin, Fachberaterin für Gemeinschaftskunde, 
Wirtschaft/WBS am ZSL, Fachleiterin am Seminar 
Rottweil, Ellenrieder-Gymnasium Konstanz

 Ɵ  Andrea Rall,  
Studienrätin, Lehrbeauftragte für Wirtschaft/WBS 
am Seminar Esslingen, Gymnasium Plochingen
 Ɵ  Jonas Rau,  
Studiendirektor, Abteilungsleiter am 
 Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Filderstadt 
 Ɵ  Dr. Inan Yesilgül,  
Studiendirektor, Fachberater für Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am Regierungspräsidium 
Freiburg, Gymnasium Achern
 Ɵ  Ralf Engel,  
Studiendirektor, Fachberater für Gemeinschafts-
kunde, Wirtschaft/WBS am ZSL, Mörike-Gymnasium 
Göppingen, Landeszentrale für politische Bildung 
(Chefredakteur)
 Ɵ  Sylvia Rösch,  
Landeszentrale für politische Bildung 
 (Redaktionsassistentin)
 Ɵ  Claudia Kornau, Landeszentrale für politische  
Bildung (Redaktionsassistentin)

Redaktion Zeitschrift  
„Politik & Unterricht“  Stand: Juli 2023
 

 Ɵ  Anja Binder,  
Lehrerin für Gemeinschaftskunde und Mathematik, 
München 
 Ɵ  Dipl.-Päd. Martin Mai,  
Besucherdienst des Landtags von  
Baden-Württemberg, Stuttgart,  
Wilhelm-Lorenz-Realschule, Ettlingen 
 Ɵ  Dipl.-Päd. Holger Meeh,  
Akademischer Rat, Pädagogische Hochschule, 
 Heidelberg 
 Ɵ  Dr. Wibke Renner-Kasper,  
Konrektorin der Schule am Stromberg, 
 Gemeinschaftsschule Illingen-Maulbronn 

 Ɵ  Angelika Schober-Penz,  
Oberstudienrätin, Erich-Bracher-Schule 
 (Kaufmännische Schule), Kornwestheim 
 Ɵ  Inga Schlenker,  
Studienrätin am Schickhardt-Gymnasium, 
 Herrenberg
 Ɵ  Robby Geyer,  
Landeszentrale für politische Bildung 
 (Chefredakteur)
 Ɵ  Sylvia Rösch,  
Landeszentrale für politische Bildung 
 (Redaktionsassistentin)
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Förderbeirat  
Gedenkstättenarbeit  Stand: Juli 2023

 Ɵ   Thomas Stöckle,  
Gedenkstätte Grafeneck, Gomadingen
 Ɵ  Dr. Martin Ulmer,  
Geschichtswerkstatt Tübingen, Geschäftsführer  
des Gedenkstättenverbunds Gäu-Neckar-Alb
 Ɵ  Dr. Nicola Wenge,  
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg, Ulm

 Ɵ  Dr. Katrin Hammerstein,  
Landeszentrale für politische Bildung
 Ɵ  Sibylle Thelen,  
Landeszentrale für politische Bildung
 Ɵ  Prof. Dr. Reinhold Weber,  
Landeszentrale für politische Bildung

Beirat Schülerwettbewerb des Landtags  
zur Förderung der politischen Bildung  Stand: Juli 2023

Abgeordnete
 Ɵ  Andrea Bogner-Unden MdL,  
Bündnis 90/Die Grünen, Vorsitzende des Beirates
 Ɵ  Christine Neumann-Martin MdL, CDU,  
Stellvertretende Vorsitzende des Beirates
 Ɵ Ralf Nentwich MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Barbara Saebel MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Peter Seimer MdL, Bündnis 90/Die Grünen
 Ɵ Christiane Staab MdL, CDU
 Ɵ Andreas Sturm MdL, CDU
 Ɵ Daniel Lindenschmid MdL, AfD
 Ɵ Katrin Steinhülb-Joos MdL, SPD
 Ɵ Dennis Birnstock MdL, FDP/DVP

Externe Sachverständige
 Ɵ Dr. Nils Hirsch
 Ɵ Ulrike Hagenbuch
 Ɵ Anke Kiefert
 Ɵ Vanessa Kieser
 Ɵ Hartmut Majer
 Ɵ Volker Philippin
 Ɵ Ralf Michael Röckel
 Ɵ Martina Schiller
 Ɵ Sibylle Thelen
 Ɵ Lisa Welzhofer

Beratende Mitglieder
 Ɵ  Nora Sinner,  
Landtag von Baden-Württemberg
 Ɵ  Andreas Schulz,  
Landeszentrale für politische Bildung 
 Ɵ  Julia Widmayer,  
Landeszentrale für politische Bildung

Gremium zur Auswahl der Förderpreise
 Ɵ  Andrea Bogner-Unden MdL,  
Bündnis 90/Die Grünen (Vorsitzende)
 Ɵ  Christine Neumann-Martin MdL,  
CDU (Stellvertretende Vorsitzende)
 Ɵ  Dr. Nils Hirsch, 
Studienrat, Remstal-Gymnasium Weinstadt
 Ɵ  Theresa Ritzer, 
Landtag von Baden-Württemberg
 Ɵ  Sibylle Thelen,  
Landeszentrale für politische Bildung 
 Ɵ  Andreas Schulz, 
Landeszentrale für politische Bildung 
 Ɵ  Julia Widmayer,  
Landeszentrale für politische Bildung 
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Steuerungsgruppe der  
Servicestelle Friedensbildung  Stand: Juli 2023

 Ɵ  Sibylle Thelen,  
Direktorin und Leiterin der Abteilung 
 „Demokratisches Engagement“ der Landeszentrale 
für politische Bildung Baden-Württemberg
 Ɵ  Prof. Uli Jäger,  
Head of Department „Global Learning for Conflict 
Transformation“, Berghof Foundation
 Ɵ  Robert Feil,  
Referent für Demokratiebildung, Referat 21   
„Rechts- und Verwaltungsangelegenheiten der 
 Lehrerausbildung, Landeslehrerprüfungsamt, 
 schulische Querschnittsthemen“, Ministerium  
für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg

 Ɵ  Dr. Thomas Nielebock,  
AkadOR a. D., ehemals am Institut für Politikwissen-
schaft im Bereich Friedensforschung/Internationale 
Beziehungen, Eberhard Karls Universität Tübingen
 Ɵ  Dr. Richard Bösch,  
Geschäftsführer und Bildungsreferent,  
pax christi Rottenburg-Stuttgart
 Ɵ  Klaus Pfisterer,  
Deutsche Friedensgesellschaft –  
Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK), 
 Landesverband Baden-Württemberg

Mitgliedschaften in  
externen Gremien  Stand: Juli 2023

Mitarbeitende der Landeszentrale sind  
in folgenden externen Gremien vertreten:

 Ɵ  Arbeitsgruppe „Bildung und Engagement“  
des Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches  
Engagement, BBE (Dr. Julia Hagen)
 Ɵ  Begleitausschuss Aktionsprogramm für Demokratie 
und Toleranz im Landkreis Esslingen (Tobias Rieger)
 Ɵ  Begleitausschuss des „Kompetenznetzes Plurales  
Heidelberg“ (Regina Bossert)
 Ɵ  Beirat Demokratiezentrum Baden-Württemberg  
(Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Beirat der Salmengespräche, Kultur- und  
Erinnerungszentrum „Salmen“, Offenburg  
(Sibylle Thelen und Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Beirat der Servicestelle Kinder-und  
Jugendbeteiligung (Angelika Barth)
 Ɵ  Beirat der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg 
(Dr. Iris Häuser)
 Ɵ  Beirat des Europa Zentrums Baden-Württemberg 
(Sibylle Thelen)
 Ɵ  Beirat des Württembergischen Geschichts-  
und Altertumsvereins (Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Beirat Dokumentationszentrum National- 
sozialismus Freiburg (Dr. Katrin Hammerstein)
 Ɵ  Beirat für Zivilgesellschaft und Bürgerbeteiligung  
im Geschäftsbereich der Staatsrätin für  
Zivilgesellschaft und Bürgerbeteiligung  
(Sibylle Thelen)
 Ɵ  Beirat SCORA – yes, we care! Schools opposing  
Racism and Antisemitism (Felix Steinbrenner)
 Ɵ Beirat teamGLOBAL (Robby Geyer)
 Ɵ  Beraterkreis der Muslimischen Akademie  
Heidelberg i. G. (Sibylle Thelen)

 Ɵ  Bundesarbeitsgemeinschaft „Politische Bildung  
Online“ der Landeszentralen für politische Bildung 
(Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Bündnis für Lebenslanges Lernen  
Baden-Württemberg (Sabine Keitel) 
 Ɵ  Fachbeirat DeRex – Demokratieförderung und 
Rechtsextremismusprävention im Rems-Murr-Kreis 
(Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Fachbeirat Kompetenzzentrum gegen Extremismus 
in Baden-Württemberg, konex (Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Fachbeirat Zentrum für Kulturelle Teilhabe,  
Baden-Württemberg, Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst (Sibylle Thelen)
 Ɵ  Förderbeirat Lernort Kislau  
(Dr. Katrin Hammerstein)
 Ɵ  Förderverein des Europa Zentrums  
Baden-Württemberg (Thomas Schinkel) 
 Ɵ Initiative Allianz für Beteiligung (Sibylle Thelen)
 Ɵ  Jury im Förderprogramm „Beispielhafte Projekte  
für eine Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE)“ 
des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg (Claudia Möller)
 Ɵ  Kommission für geschichtliche Landeskunde  
in Baden-Württemberg (Prof. Dr. Reinhold Weber,  
ordentliches Mitglied)
 Ɵ  Kuratorium der Akademie der Diözese Rottenburg-
Stuttgart (Prof. Dr. Reinhold Weber, ordentliches  
Mitglied)
 Ɵ  Kuratorium der Evangelischen Akademie Bad Boll 
(Lothar Frick)
 Ɵ  Kuratorium des Deutsch-Türkischen Forums  
Stuttgart e. V. (Sibylle Thelen)
 Ɵ  Landesnetzwerk für Menschenrechte und Demo- 
kratieentwicklung – gegen Rechtsextremismus und 
Menschenfeindlichkeit (Felix Steinbrenner)
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 Ɵ  Landesnetzwerk für politische Bildung für  
und von Menschen in prekären Lebenslagen  
(Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Landesnetzwerk Politische Bildung Baden- 
Württemberg, koordinierende Funktion  
(Lothar Frick, Sibylle Thelen, Prof. Dr. Reinhold  
Weber)
 Ɵ  Lenkungsausschuss konex (Sibylle Thelen) 
 Ɵ  Mitgliederversammlung Landeskomitee  
der Europäischen Bewegungen in Deutschland  
(Sibylle Thelen, Thomas Schinkel)
 Ɵ  Museumsbeirat Museum zur Geschichte  
von Christen und Juden Laupheim  
(Dr. Katrin Hammerstein)
 Ɵ  Programmbeirat „Hotel Silber“ Stuttgart  
(Dr. Katrin Hammerstein)
 Ɵ  Projektbeirat (Post-)Migrationsbewusste Ansätze  
für die antisemitismuskritische Bildungsarbeit  
(Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Rat für Migration, bundesweiter Zusammenschluss 
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
zur kritischen Begleitung der Politik in Fragen von 
Migration und Integration (Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Ressortkreis des Beauftragten gegen  
Antisemitismus des Landes Baden-Württemberg 
(Dr. Katrin Hammerstein, Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Runder Tisch „Hotel Silber“ Stuttgart  
(Dr. Katrin Hammerstein) 

 Ɵ  Stiftungsrat der Stiftung Hospitalhof, Stuttgart  
(Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Taskforce gegen Hass und Hetze  
(Felix Steinbrenner)
 Ɵ  Vertretung der Landeszentrale beim Partnerprojekt 
LEO-BW (Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Vertretung des Landes Baden-Württemberg  
in der Stiftungsversammlung des DDR-Museums 
Pforzheim (Lothar Frick)
 Ɵ  Wissenschaftlicher Beirat der Reichspräsident-
Friedrich-Ebert-Gedenkstätte Heidelberg 
(Sibylle Thelen) 
 Ɵ  Wissenschaftlicher Beirat der Zentralen Stelle  
der Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung  
nationalsozialistischer Verbrechen in Ludwigsburg 
und Arbeitskreis zur Zukunft der Zentralen Stelle 
(Sibylle Thelen)
 Ɵ  Wissenschaftlicher Beirat des Mannheimer  
NS-Dokumentationszentrums im „Marchivum“  
(Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Wissenschaftlicher Beirat des Projektes  
„Auf!“: Aufarbeitung und Prävention von sexuellem 
Kindesmissbrauch in Einrichtungen der  
Evangelischen Landeskirche in Württemberg  
(Prof. Dr. Reinhold Weber)
 Ɵ  Wissenschaftlicher Beirat Lernort Kislau  
(Dr. Katrin Hammerstein)
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Adressen der Zentralen  
für politische Bildung

 Ɵ  Bundeszentrale für politische Bildung 
Adenauerallee 86, 53113 Bonn, www.bpb.de

 Ɵ  Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 
Englschalkinger Straße 12, 81925 München, www.blz.bayern.de

 Ɵ  Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung 
Heinrich-Mann-Allee 107, Haus 17, 14473 Potsdam, www.politische-bildung-brandenburg.de

 Ɵ  Berliner Landeszentrale für politische Bildung 
Hardenbergstraße 22-24, 10623 Berlin, www.berlin.de/politische-bildung

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Bremen 
Birkenstraße 20/21, 28195 Bremen, www.landeszentrale-bremen.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Hamburg 
Dammtorstraße 14, 20354 Hamburg, www.hamburg.de/politische-bildung

 Ɵ  Hessische Landeszentrale für politische Bildung 
Mainzer Straße 98-102, 65189 Wiesbaden, www.hlz.hessen.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
Jägerweg 2, 19053 Schwerin, www.lpb-mv.de

 Ɵ  Niedersächsische Landeszentrale für politische Bildung 
Georgsplatz 18/19, 30159 Hannover, www.demokratie.niedersachsen.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen 
Völklinger Straße 4, 40219 Düsseldorf, www.politische-bildung.nrw.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz 
Am Kronberger Hof 6, 55116 Mainz, www.politische-bildung.rlp.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung des Saarlandes 
Beethovenstraße 26/Pavillon, 66125 Saarbrücken-Dudweiler, www.lpb.saarland.de

 Ɵ  Sächsische Landeszentrale für politische Bildung 
Schützenhofstraße 36, 01129 Dresden, www.slpb.de

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Sachsen-Anhalt 
Leiterstraße 2, 39104 Magdeburg, www.lpb.sachsen-anhalt.de

 Ɵ  Amt des Landesbeauftragten für politische Bildung Schleswig-Holstein 
Karolinenweg 1, 24105 Kiel, www.politische-bildung.sh

 Ɵ  Landeszentrale für politische Bildung Thüringen 
Regierungsstraße 73, 99084 Erfurt, www.lztthueringen.de

http://www.bpb.de
http://www.blz.bayern.de
http://www.politische-bildung-brandenburg.de
http://www.berlin.de/politische-bildung
http://www.landeszentrale-bremen.de
http://www.hamburg.de/politische-bildung
http://www.hlz.hessen.de
http://www.lpb-mv.de
http://www.demokratie.niedersachsen.de
http://www.politische-bildung.nrw.de
http://www.politische-bildung.rlp.de
http://www.lpb.saarland.de
http://www.slpb.de
http://www.lpb.sachsen-anhalt.de
http://www.politische-bildung.sh
http://www.lztthueringen.de
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INFO-HOTLINE:
  07 11/16 40 99-0

www.lpb-bw.de

http://www.lpb-bw.de
https://www.facebook.com/lpb.bw.de/
https://twitter.com/lpbbw
https://www.instagram.com/lpb.bw
https://xn--baw-joa.social/@lpb
https://www.youtube.com/channel/UCST3n--AgFPCq6CXoKG3QRA
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